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Macöonalös Irieöensattion .
Ankündigung einer Weltabrüftungskonferenz .

Genf , IS . ZuN . ( Eigener Drahlbericht . ) Das Sekretariat des
Völkerbundes veröffentlichte am Sonnabend die Antwort Ramfay
ZIkacdonalds auf den Vorschlag eines internationalen Garantie »

Paktes . Die englische Regierung hält die Einschränkung
der R ü st u n g e n für die erste Voraussehung , um zur Vefrie »

dung der Welt zu gelangen . Sie wird deshalb zu gegebener Z,lit
die Einberufung einer Weltabrüftungskonferenz vor »

schlagen , an der auch die im Völkerbund nicht vertretenen Rationen

teilnehmen sollen . Die englische Regierung wird jede Bewegung

tatkräftig unterstühen , die zu einer sofortigen und fühlbaren

Rüstungseinschränkung führt .

vor öem Sanktionskompromiß .
Paris , 19. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Man erwartet hier ,

daß « s in London über der Frage der Sanktionen zu einer « nd -

gültigen Einigung auf der Grundlage der von dem amerika -

nif che » Delegierten vorgeschlagenen Formel kommen wird .

Wenn dieses Kompromis auch in der Theorie den französischen An -

sprüchen das Recht zu Sonderaktionen im Falle des lln -

Vermögens der Alliierten , sich über gemeinsame Mahnahmen zu

einigen , nicht bestreitet , so findet doch andererseits die Auffasiung

daß es sich hier auch in den Augen der Franzosen mehr um das

Prinzip , als um «in « Rechtsverwahrung mit praktischen Folgen

handelt , in den Auslassungen der Pariser Blätter ihre B e st ä t i -

g u u g. Nach dem „Liuotidien " soll die Kompromisformel die

alliierten Regierungen ausdrücklich verpflichten , sich solcher Aktionen

zu enthalten , die geeignet seien , die Interessen der Geldgeber
und den Zinsendienst der internationalen Anleih « zu gefährden .
Das Blatt meint dazu , daß diese Verpflichtung in der Praxis einem

verbot selbständiger militärischer vesehungen oder Wirtschaft -

licher Veschtagnahmungen

gleichkomme . Zu dem gleichen Urteil kommt die „ Journee in .

dustrielle ", die von der in Aussicht genommenen Lösung schreibt , sie

sei bestimmt , der Oefsentlichkeit Sand in die Augen zu streuen .
Denn es sei geradezu absurd , sich einbilden zu wollen , daß Frank -

reich aus Grund dieses �Kompromisses noch einmal das Ruhrgebiet

besetzen könne und daß es das Risiko einer neuen Gewaltpolitik auf

sich allein nehmen werde , von der es wisse , dah ihre materiellen

Ergebnisse ausschließlich den Anleihegläubigern zugute

kämen , d. h. in die Taschen der englischen , der amerikanischen , der

neutralen und vielleicht sogar der deutschen Finanz fließen würden .

Fortschritt der Ausschuftarbeiten .
Es kann nunmehr definitiv gesagt werden , daß die Arbeit der

Ausschüsse sehr hoffnungsvolle Fortschritt « gemacht

hat und daß Anfang der nächsten Woche die nächste Plenar -

s i tz u n g stattfinden kann . Sollten bis dahin noch nicht alle

Komitees endgültige präzise Vorschläge vorlegen können , so wird

sich der Abschluß der Konferenzverhandlungen noch etwas verzögern .
Heber die Vorschläge , die die Ausschüsse für die Vollsitzung vor -

bereitet haben , sind in der Ocfsentlichkeit verschiedenartig « Fest -

stellungen mitgeteilt worden . Es ist nötig , diese Veröfsentlichungen
zunächst mtt großer Reserve zu bettachten , weil sie noch

Abänderungen und Zusätze in den Ausschüssen erfahren können

und weil ohne die Beschlußfassung der Plenarsitzung die Vor -

schlage in keinerlei Hinsicht als endgültig zu bettachten sind .
Der erste und der dritte Ausschuh haben am Sonnabend nach -

mittag ihre Arbeiten abgeschlossen . Das zweite Komitee

war noch am späten Nachmittag bei der Arbeit . Man nimmt an ,
daß es um jeden Preis versuchen wollte , noch gestern mit seiner
Arbeit zu Ende zu kommen , damit für Montag die Vollversamm -
lung der Konferenz stattfinden kann .

Die einstimmig angenommenen Vorschläge des ersten Aus -

fchusses sind bekannt . Die Alliierten haben weiterhin

vereinbart , im Fall deutscher Verfehlungen mit solchen
Sanktionen zurückzuhalten , die durch Schwächung der deutschen
Wirtschast die Interessen der Anleihegeber und den Anleihedienst

berühren

könnten . Das bei der Durchführung von irgendwelchen Sanktionen

vereinnahmte Geld soll in erster Linie zur Deckung der Zinsan -

spräche der Anleihegeber verwendet werden . Die Pfänder ,

die eventuell von den Alliierten im Falle deutscher Verfehlungen

ergriffen werden , dienen in erster Linie zur Sicherung der A n -

leihen .
Der zweite Ausschuß , der über die Methode der Umwand -

lung deutscher Zahlungsmittel in Devifen verhandelt hat . hat

praktisch seine Arbeit beendet , ober er wünscht zur Vervollständigung
seines endgüttigen Berichts die Meinung der Vollversammlung
über einig « technischen Fragen zu hören .

Am Montag morgen werden sich die Führer der französischen ,
italienischen und der belgischen Delegationen zusammen mit dem

amerikanischen Botschafter Kellogg abermals bei Macdonald im

Auswärtigen Amt einfinden , um sich über den Stand der Kom -

Missionsarbeiten und über die letzten Meinungsverschiedenheiten
vor dem Zusammentritt der Plenarsitzung zu unterhalten .

Paris , 19. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Angaben der

Pariser Presse über den französisch - belgischen Plan für die ökono -

mische Räumung der besetzten Gebiete lassen erkennen , daß dessen
Dispositionen weit günstiger sind als man bisher annahm . In der

fianzösisch - englischen Note vom 9. Juni war vorgesehen , daß die

ökonomische Freigabe der besetzten Gebiete erst erfolgen sollte , wenn
die von der Reparationskommission festgesetzten Kriterien für die

Inkraftsetzung des Dawes - Planes von deutscher Seite erfüllt seien .

Nach dem französisch - belgischen Plan aber soll die etappenweise
Wiederherstellung des Status quo ante beginnen , sobald Deutsch¬
land einen Teil der Bedingungen erfüllt hat , und zwar sobald
die Gesetz « vom Reichstag verabschiedet und ver -

kündet , die im Dawes - Plan vorgesehenen Kontrollorgane
geschaffen sind , und von der internationalen Finanz die

Zeichnung der Anleihe sichergestellt ist . Die Beseitigung der

Zollschranken zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet , das

System der Ein - und Ausfuhrlizenzen und der Sonderabgaben
sollen in zwei Etappen in Wegfall kommen . 2V Tage nach der

Gründung der Notenbank und der Eisenbahngesellschaft sowie der

Uebergab « der Obligationen durch Deutschland an den Treuhänder
wird von den Alliierten der Abbau der französisch - belgischen

Cisenbahnregie vorgenommen werden , der innerhalb zwei
Monaten beendet sein muß . Ein kleiner Stab alliierter Eisenbahn -
bcamten soll im Regiegebiet zurückgelassen werden , bis die für die

Truppen nötigen Transporte , organisiert sind .

Vandervelde fordert die militärische Räumung .
Genosse Emile Vandervelde schreibt in einem Artikel

über die Bedeutung der Räumung des Ruhrgebiets für die Durch -
führung des Sachverständigengutachtens , daß die Aufrechterhaltung
der Besetzung des Ruhrgebiets einsehrgefährlichesHinder -
nis für die Mvbjlisativn der deutschen Schuld sei . . Er . fährt
dann fort :

Die BerlängeruZg der militärischen Okkupation über die

Zeit der wirtschaftlichen Besetzung des Ruhrgebiets hinaus , heißt in
der Haut Deutschlands einen Stachel zurücklassen , der ein Herd der
Entzündung und der Ansteckung sein muß . Das wäre zum Nachteil
aller , die Verlängerung des Zustandes der Unruhe und Unsicherheit ,
der schon soviel Unglück verschuldet hat , auf . lauge Monate . Das
würde die Rückkehr des Perttauens hindern , das die Sachverständigen
mit Recht als unentbehrlich für den Erfolg ihres Planes be -

zeichnen . Auf der Konferenz der beiden Internationalen am 14. Juli ,
wo zum ersten Male der Internationale Gewerkschastsbund und die

Sozialistische Jnterkiationale gemeinsam berieten , haben wir

einmütig die militärische Räumung des Ruhrgebiets gefordert ,
und zwar zur gleichen Zeit und unter den gleichen Vdingungen wie
die wirtschaftliche Räumung .

Der Präsident der interalliierten Konferenz in London , Ramsay
M a c d o n a I d , der einst Sekretär der Sozialistischen Jnter -
nationale war , wird hoffentlich seinen großen anerkannten Ein -

fluß geltend machen können , daß die beteiligten Regierungen der

Räumung des Ruhrgebiets von sich aus zustimmen und das erst nicht
unter dem mehr oder minder offenen Druck der Großfinanz tun .

Montag öeratung öer Einlaöung Deutschlanös .
London , 19. Juli . ( Eigener Bericht . ) Die Einladung Deutsch -

lands zur Konferenz wird am Montag diskutiert werden . Die

Engländer und Amerikaner wünschen die sofortig « Einladung

Deutschlands als gleichberechtigten Teilnehiner der Konferenz , wäh -
rend die Franzosen oerlangen , dah zuerst die Alliierten ein U e b « r -

einkommen erreicht haben und daß die Dentschen zu einer

anderen Konferenz , die dann in Paris oder Brüssel stattfinden

soll , mst dem Rang von nicht gleichberechtigten Teil -

nehmern eingeladen werden sollen . In englischen Kreisen wird jedoch

befürchtet , daß , wenn der französische Standpunkt siegen sollte .

Deutschland lediglich untergeordnet - Beauftragte zu

dieser Konferenz entsenden würde , während , wenn sie als gleich -

berechtigte Teilnehmer eingeladen werden , damit gerechnet wird , daß

der deutsche Außenminister selbst erscheinen wird .

Sörse üer Gerüchte .
Der Londoner Korrespondent der „Vossischen Zeitung ' hall es für

richtig , ein Gerücht zu verzeichnen , wonach der „linke Flügel der deutschen

Sozialdemokratie ' cm englische Linkssozialisten das Ersuchen gerich¬

tet haben soll , sie möchten die Annahme des Dawes - Planes hin -

dern . Auf diesen Vorstoß seien gewisse Schwierigkeiten zurückzu -

führen , die Macdonald seit einigen Tagen beim linken Flügel der

Arbeiterpartei erwachten seien .
Der Londoner Korrespondent der „Vossischen Zeitung ' steht

wahrscheinlich den deutschen Verhältnissen sehr fern «: die Berliner

Redaktion aber hätte wissen müssen , daß seine Nachricht absoluter

Unsinn ist . Einen „ linken Flügel der deutschen Sozialdemo -

kratie ' . der auf eigen « Faust auswärtig « Politik tteibt , gibt es

nicht . Der Dawes - Plan regelt eine peinliche Geldangelegenheit

innerhalb einer kapitalistischen Welt mit kapitalistischen Mitteln ,
kann also bei Sozialisten keine reine Freude erwecken . Daß er
aber unter den gegebenen Umständen das einzig « Mittel ist , um aus

der Verwirrung und ihren katastrophalen Wirtschaftsfolgen heraus -

zukommen , wird allgemein anerkannt .
Der Fall zeigt nut , wie vorsichtig jetzt alle von London kommen -

den Gerüchte zu bewerten sind .

Honöon unö Sürgerblock .
Aufgabe » der Sozialdemokratie .

Es liegt in der Natur der Sache , daß sich um die Arbeit
der L o n d o n e r K o n f e r e n z ein von Lärm und Gerüchten
erfüllter Dunstkreis gebildet hat . Die Vorsicht , mit der alle

ind , kann kaum

sen Grade auch
pondenten , die

aus London kommenden Berichte zu genießen
groß genug sein . Das gilt bis zu einem gewi >
für die Berichte der gewissenhaftesten Korres .
schließlich auch nur Augenblicksbilder und Gerüchte wiedergeben
können . Es gilt noch mehr für die Berichte der Gewissenlosen ,
denen es um Sensation und Stimmungsmache zu tun ist . In
diesem Trubel die Nerven zu behalten und das Ergebnis , so -
bald es sicher und geschlossen vorliegt , unbeeinflußt von Vor -
urteilen und Stimmungen zu betrachten , ist die Pflicht der

Verantwortlichen .
Gewiß kann man sich das schsießliche Ergebnis so vor -

stellen , daß Deutschland dadurch geradezu zur Ablehnung her -
ausgefordert wird . Aber gewissenlos ist es , die Stimmung so
vorzubereiten , als ob es gar nicht anders kommen könnte . Auch
wenn das Resultat weniger günstig sein sollte , als man noch
vor einigen Wochen erwarten durste , wird kühl und nüchtern
zu prüfen sein , ob das Ergebnis der Londoner Konferenz
Deutschland zur Ablehnung zwingt . Wir können uns nicht
leisten , unsere Stellung zu den Ergebnissen der Londoner

Konferenz von Stimmungen und Ressensiments bestimmen zu
lassen .

Die Forderung , die Deutschland stellen muß , ist , daß der

Vertrag über die Ausführung des Gutachtens auf der Gegen -
feite denselben Geist der Loyalität zeigt , in dem Deutschland
das Gütachten in seiner Gesamtheit angenommen hat . Für die

Ausführung der Gutachten wird es entscheidend sein , ob sie
getragen wird von dem Willen zu Frieden und Verständigung
oder von dem Geiste der Sanktionspolitik . Ein Vertrag , der
von Deutschland die Billigung der Sanktionspolitik forderte ,
würde mit dem Inhalt und dem Geiste des . Gutachtens in um
lösbarem Widerspruch stehen . ' Eine Politik der von einzelnen
Mächten ergriffenen Sanktionen wird von ganz Deutschland
als eine Verletzung des Rechts verurteilt werden .

Das Mindeste und Unerläßliche , was Deutschland als

Zugeständnis in dem abzuschließenden Vertrage verlangen
muß , ist die Erfüllung der Bedingungen , die die Gutachten
selbst festgestellt haben . Nach der Annahme der Gutachten hat
Deutschland ein gutes Recht , sich darauf zu berufen . Alle an -
deren Fragen , die nicht im unmittelbaren Zusammenhange mit
den Gutachten stehen , dürfen nicht zu unerläßlichen Voraus -

setzungen der deutschen Annahme eines Vertrages über die

Ausführung der Gutachten gemacht werden . Die Prüfung , ob
das Ergebnis von London den Willen der Gegenseite zeigt , die

Bedingungen der Gutachten selbst loyal für die Ausbildung
zu beachten , darf mit den Fragen , die in loserem Zusammen -
Hang mit den Gutachten stehen , nicht belastet werden .

*

Inzwischen heißt es die Nerven behalten und dem komnien -
den Ergebnis der Londoner Konferenz entgegensehen . Em
Eindruck und eine Gefahr jedoch muß schon heute festgestellt
werden . Der bisherige Verlauf der Konferenz hinterläßt den

Eindruck , daß jedes sachliche Zugeständnis an die Lebensnot -

wendigkeiten Deutschlands — selbst wenn es in den Gutachten
selbst begründet ist — den französischen Unterhändlern von den

Engländern und Amerikanern unter der Anwendung massiver
Druckmittel aus den Zähnen gezogen worden ist . Das ist kein

gutes Zeichen . Die sranzösische Politik erscheint nicht
bestimmt von dem Geiste , über der gemeinsamen loyalen
Durchführung den Weg zur europäischen Verständigung zu
suchen , sondern von dem Drucke der Engländer und Ameri -
kaner . Muß das eine gewisse Skepsis für die Durchführung
der Gutachten fördern , wieviel mehr für die künftigen Ve -

siehungen zwischen Deutschland und Frankreich ! Solange der

eist des steten Mißtrauens , der Feindschaft , des Hasses
zwischen Deutschland und Frankreich fortbesteht , so lange er

nicht abgelöst wird von einem friedlichen Nebeneinander beider

Völker , so lange wird Europa nicht wahrhaft Frieden haben .

Dieser Geist der Feindschaft und des Miß -
trauens müßte verewigt werden , wenn in Deutschland die
n a t i o n a l i st i s ch e n K r e i s e zur Herrschaft gelangten , die

sich jetzt schon bemühen , das kommende Ergebnis der Londoner

Konferenz durch eine Wolke von nationalistischer Stimmungs ?
mache zu verdunkeln , um die deutsche Entscheidung unter den
Druck von Stimmungen und Ressentiments zu setzen . Je

stärker und ostener sie in Deutschland nach der Macht streben »
um so weiter rückt die Entspannung zwischen Deutschland und

Frankreich in die Ferne , um so geringer werden die Aussichten ,
daß der Geist der Feindschaft , des Mißtrauens und des Hasses
verschwindet . Die Außenpolitik , die sie anstreben , ist nicht

Verständigung im Geiste der Loyalität . Selbst wenn sie die

Gutachten annehmen würden , so würden sie sie durchführen
nach jener Methode , mit der in London die französischen Unter -

Händler dem Drängen der Engländer und Amerikaner nach -
geben , unwillig , zögernd , unter Druck vorwärts getrieben .
Eine Regierung unter nationalistischer Führung würde Deutsch -
land unter der steten Drohung des Wiederauflebens der



Sanktionspolitik hallen und würde das Durchdringen des

Geistes der Verständigung in Frankreich verhindern . Sie wäre
« ine Gefahr für den Frieden Europas ebensosehr wie das Fort -
leben des Geistes des Mißtrauens und der Sanktionspolitik in

Frankreich . Deutschland aber braucht den europäischen Frieden
um seiner Existenz willen .

*
'

Daraus ergibt sich die große außenpositifche Gefahr , die
das Regime eines rechtsgerichteten Bürger -
b l o ck s unter nationalistischer Führung für Deutschland be »
deutet . In diesem Zusammenhang einige Worte über die
innere Bedeutung der Bestrebungen , ein Rechtsregime in

Deutschland zu errichten und über die Stellung der Sozial -
demotratie .

«

Die Sozialdemokratie kämpft für große ideelle Ziele . So

sehr sie für die Hebung der Lebenslage der Arbeiterschaft ein -

tritt , weil sie weiß , daß ideelle Fortschritte nicht mit ausge -
hungerten , im tiefsten Elend verkommenen Massen zu er -

kämpfen sind , so vergißt sie niemals , daß ihr politisches Han -
dein der Befreiung vom politischen und geistigen Druck » der

Herstellung der wahren Freiheit gilt . Auf diesem Gebiete

liegen die großen Erfolge ihres Kampfes .
Der Sturz der Monarchie und des Obrigkeitsstaates ist

nicht lediglich die Folge des Kriegsverlustes und nicht nur

Ju
erklären aus der Zusammenbruchsstimmung der November -

ige von 1918 . Diese Stimmung hätte nicht zur Errichtung
der Republik und zur demokratischen Verfassung geführt ,
wenn nicht die Sozialdemokratie in jahrzehntelangem Kampfe
gegen den Obrigkeitsstaat angekämpft und den Gedanken der
Demokratie und der Freiheit in die Massen getragen hätte .
Ihre Arbeit hat den Boden bereitet für die Republik und die

parlamentarische Demokratie . Ein ungeheures Maß von Auf -
klärungs - und Erziehungsarbeit war nötig , um in Millionen
von Arbeitern die feste geistige Grundlage zu schaffen für die

Errichtung eines freiheitlichen Regimes . '

Im Kampfe gegen den Obrigkeitsstaat haben die sozial -
demokratischen Arbeiter ihr Staatsbürgerrecht in der Demo -
tratre erkämpft , das Recht der freien politischen Selbstbestim -
numg , die Gleichberechtigung im Staate . Sie haben die Vor -

aussetzungen dafür geschaffen , daß das deutsche Voll sich zum
Staatsoolt entwickelt . Das politische Bewußtsein und das

staalliche Denken der Massen der Arbeiterschaft sind die Vor -

aussetzung für die Verwirklichung des Sozialismus , für die

Umgeftallung der wirtschaftlichen und sozialen Beziehungen .
Die Befreiung von dem Albdruck des Obrigkeitsstaates ist
darum für die Sozialdemokratie die wichtigste Etappe auf dem

Wege zu ihren weiteren Zielen , ihre nächste Aufgabe die Be -

hauptung des neu gewonnenen politischen Bodens , die Arbeit

für ihre weiteren Ziele mit den Mitteln der Demokratie .
Wir sehen die erkämpfte Freiheit bedroht . Die Sozial -

demokratie wertet die Bestrebungen zur Sammlung des

Bürgertums gegen die Arbeiterschaft und gegen die Sozial -
demokratische Partei vor allem unter diesem Gesichtspunkt .
Wohl erkennt sie . daß der materielle Untergrund der Rufe
nach der Bürgerregierung die Interessen des Besitzes sind , die
durch die Uebernahme der Lasten des verlorenen Krieges be -

droht werden . Mit aller Entschiedenheit setzt sie sich zur Wehr
gegen die Versuche , durch die Ausgestaltung des Steuersystems
zu einem System der Schonung des Besitzes zu Lasten der
Arbeiterschaft , durch die Wiedereinführung von Hochschutz -
zollen , durch die Verschlechterung aller Arbeitsbedingungen die
arbeitenden Klassen zu benachteiligen gegenüber den besitzen -
den und sie wirtschaftllcher Bedrückung zu unterwerfen . Sie

sieht aber hinter den Vorstößen des Bürgertums gegen die

Arbeiterschaft noch einen anderen tieferen Sinn , eine kullu -
relle Gefahr für die Arbeiterschaft , eine polttische Gefahr für
das deutsche Voll .

Der Ruf zur Sammluna des Bürgertums ist die Re -
aktion auf den politischen Ausstieg der Arbeiterschaft , der
Wille , die verlorene politische Vormachtstellung zurückzu -
erobern und die Arbetterschaft aufs neue auszuschließen von

der Teilnahme am Staatsleben . Zurück zum Obrig -
k e i t s st a a t ! Das ist das Ziel der Parteien und Politiker ,
die für den Bürgerblock , gegen die Tellnahme der Sozial -
demokratie am Staatsleben sich wenden . Sie wollen das

Rad des Fortschritts rückwärts drehen : zurück aus der Frei -
heit in neue Unterwerfung , zurück von ' der demokratischen
Mitarbeit im Staat in die Slellung der hoffnungslos ausge -
schloffenen und beherrschten Objekte der Gesetzgebung , zurück
vom Staatsbürgertum zum Untertanenverhältnis .

Das sind die wahren , letzten Ziele der bürgerlichen Re -

aktwnäre . Es geht ihnen um die völlige Restauration des

alten Systems . Die Wiederherstellung der Monarchie mag
bei diesen Plänen vielleicht eine geringere Rolle spielen : die

Hauptsache ist die Vernichtung des politischen Ausstieg » der

Arbeiter , die Vernichtung der Freiheit . Die Kämpfe um die

materiellen Fragen sind für die Reaktion Etappen auf diesem
Wege . In diesen Kämpfen geht es ihnen um die Herstellung
der Einheitsfront des Bürgertums auf der Basis gemeinsamer
materieller Interessen gegen die breiten Massen des Volkes .

Der Kampf um die Steuern , um die Zölle , um die Arbeitszeit

soll die feste Untermauerung für die kommende Regierung der

Wiederherstellung des Obrigkeitsstaates schaffen . Er soll die

Arbeiterschaft wirtschaftlich zerdrücken und zermürben , um ihr
die Kampfkraft für ihre ideellen Ziele , für die Frecheit zu
nehmen .

Der Vorstoß der Reaktion auf der ganzen Linie ist ein

Anschlag auf die demokratische Freiheit , ein Stoß gegen die

Republik . Er stellt an die Staatsgesinnung der deutschen Ar -

beiter die härteste Probe . Würde sie ins Wanken kommen ,
würden sich die deutschen Arbeiter von der Republik abwenden ,
was würde das Schicksal Deutschlands als Staat , was das

Schicksal der Deutschen als Staatsvolk sein ? Dieser Vorstoß
der Reaktion bedroht darum die deutsche Zukunft .

Die Sozialdemokratie ist nicht gesonnen , den unaufhör -
lichen Vorstößen der reaktionären Kräfte untätig zuzusetjfcn.
Sie wird sich nicht nur nach Kräften den Versuchen in den

Weg stellen , die Arbeiterschaft wirtschaftlich herabzudrllcken ,

sie wird vielmehr mit aller Entschlossenheit ihre Fortschritte
auf dem Wege zur politischen Freiheit zu verteidigen wissen .
In jahrzehntelangem Kampfe hat die Sozialdemokratie den

Obrigkeitsstaat niedergerungen , die Staatsgesinnung und das

politische Bewußtsein der deutschen Arbeiterschaft entwickelt .
Sie wird alles daran setzen , um diese Stufe der Entwicklung
zu behaupten . Der Große der Bedrohung der Freiheit und
der Demokratie wird die Schärfe ihres Abwehrkampfes ent -

sprechen .
Je mehr bürgerliche Parteien gegen diese Grenze des

Erreichten vorstoßen , vorwärtsge . rieben von den rechten Par -
teien der offenen und grundsätzlichen Reaktion , um so schärfer
wird auch der Abwehrkampf der Sozialdemokratie werden .
Die reaktionären Parteien , die Deutschnationalen und die

Völkischen , drängen auf die entschiedene Auseinandersetzung
des Bürgertums mit der Sozialdemokratie . Die Auseinander -

setzungen , die jetzt von den bürgerlichen Parteien eingeleitet
worden sind mit dem Aufwerfen der Schutzzollfrage , mu dem
Abbau des Achsstundentages , mit dem Abbau der Republl -
kaner , mit der Bedrohung der arbeitenden Massen , mit neuen

ungerecht verteilten Steuerlasten , müssen mit Notwendigkeit
zu einer großen und entscheidenden allgemeinen politischen
Auseinandersetzung führen , wenn die bürgerlichen Mittel -

Parteien haltlos dem Drängen der Rechten nachgeben . Bei

dieser Auseinandersetzung hat die Sozialdemokratie die Zeit
und die Zukunft für sich . Sie wird ihr dar, - m nicht aus -

weichen und sie wird diesen Kampf mit aller Schärfe führen .
Haben die bürgerlichen Kreise , die jetzt so leichtfertig die

Restauration des Obrigkeitsstaates gegen die Arbeiter be -

treiben , gänzlich vergessen , daß die Sozialdemokratt « eine

Kampfpartei ist ?
_

Sein Rücklrlttsgefuch des Hannoverschen poNzeipräfidentea .
Die Pressestelle des Oberpräsidiums Hannover teilt mit , daß dl «
von einigen Zeitungen gebrachte Nachricht , der Polizeipräsident von
Hannover , v. Beckerath , habe im Zusammenhang mit der Sache
Haarmann sein Rückttittsgesuch eingereicht , falsch ist .

Sinü wir üenn wirklich öarbaren !
Oder wird das deutsche Gewissen gege « Bayern erwachen ?

Es ist nicht gerade ein Ruhmesblatt der deutschen bürger -
lichen Parteien , daß mit der einzigen Ausnahme des würt -

tembergischen Demokraten 2r H e u ß kein einziges bürger -
liches Mitglied des Rechtsausschusses sich zu der angekündigten
nichtoffiziellen Sitzung eingefunden hat , um den Bericht Ernst
T o l l e r s über Rieoerschönenfeld anzuhören .

Aber gleichviel : jetzt ist das Wesenlliche aus den münd¬

lichen Schllderungen Tollers durch den Bericht in der gestrigen
Abendausgabe des „ Vorwärts " öffentlich bekannt geworden ,
und es ist für niemand mehr möglich , sich den zur Sprache
gebrachten Dingen blind und taub gegenüberzustellen .

Auch diejenigen Blätter , die der Sozialdemokratie am

ieindlichsten
gesinnt sind , müssen Farbe bekennen : entweder

ie schweigen die von Toller gemachten Mitteilungen tot und

>ann bedeutet das nicht nur das E i n g e st ä n d n i s ihrer

Richtigkeit , sondern auch eine S o l i d a r i s i e r u n g mit den

grenzenlosen Gemeinheiten und Ungerechtigkeiten der baye -

rischen Justiz - und Gefängnisverwaltung : oder sie müssen

versuchen , die Anklagen Tollers mit Hilfe desjenigen Mate -

rials zu entkräften , um das sie die zuständigen Münchener
Stellen werden ersuchen müssen . Ein Drittes gibt es nicht ,

es fei denn , daß In ihnen das Gewissen erwacht und daß sie
ihre Stimme mit den Stimmen aller anständigen Menschen
vereinigen , um ein Ende dieser schändlichen Zustände zu

fordern .
Deusschland » Ehre steht auf dem Spiel . Nicht nur wegen

der Zustände in Niederschönemeld . sondern auch wegen des

Justizmordes an Fechenbach . Ein Volk , das sich gegen

solche Dinge nicht aufbäumt , das zu bequem und zu feige ist ,
um solchem schreienden Unrecht ein Ende zu machen , verliert

den Anspruch darauf , von seiner Kultur und von seiner Ehre
zu sprechen . Das deutsche Volk hat sich während des Krieges
und nachher stets wie ein Mann dagegen erhoben , daß die

Propaganda der Gegner es als ein „ Barbarenvolk " , als

„ Hunnen " und als „ Boches " beschimpfte . Nicht , daß man

damit die unvermeidlich « Tatsache bestreiten wollte , daß in

einer Armee von vielen Millionen es nur allzuviele sadistisch
odev - verbrecherisch veranlagten Menschen geben mußte , die sich
barbarische Handlungen zuschulden kommen ließen ; aber das

deutsche Boll wollte durch seine Entrüstung einerseits von

diesen Verbrechern im eigenen Lager abrücken , andererseits
gegen die pharisäische Heuchelei protestieren , die es so hinstellte ,
als ob es im anderen Lager keine solchen Verbrechers gab .

Was jedoch die bayerische Justiz - und Gefängniszustände
betrifft , so handelt es sich da nicht um Einzelerscheinungen ,
sondern um ein staatlich organisiertes und gedecktes System
der Rechtsbeugung , Rechtsungleichheit , Gefangenenfolterung
und Kulturwidrigkeit , um ein System , das einer bestimmten
politischen Gesinnung entspringt und bestimmten politischen
Zielen dient .

Wer diese Zustände fördert , gutheißt und auch nur durch
Stillschweigen duldet , macht sich einer Ehr - und Kulturlosigkeit
schuldig , die zu bekämpfen ein « elementare sittliche und

nationale Pflicht jedes Deutschen ist .
Deshalb geht unser Appell an alle Männer und Frauen

Deutschlands , ohne Unterschied der Partei , die mit ihrem Ge -

wissen darunter leiden , daß in Bayern das Recht und die Mensch -
lichkeit polttisch - systematisch mit Füßen getreten wird : vereinigt
eure Stimmen zu einem machwollen , unwiderstehlichen Chor
der Ankläger , bis wieder Recht herrsche im zweitgrößten deüi -

sche' n Lande . Insbesondere ergeht unsere Mahnung an solche
bürgerlichen Politiker wie Spahn , Fehrenbach .
Schücking . Wirth . Düringer , Bell . Brodauf ,
Kahl . Erkelenz und manche andere , die im Reichstag
schon wiederholt dafür eingetreten sind , daß auch ihren po -
littschen Gegnern Recht zutell werde : Sie dürfen nicht
schweigen , sie müssen mit der Sozialdemokratie fordern ,
daß der Reichstag , zunächst in seinem Rechtsaüsschuß , sodann
im Plenum , sich mit den bayerischen Zuständen befasse und
dort endlich wieder einigermaßen Ordnung schaffe !

Huf öem Lanöe .
Don Hermann Horn .

Ich komme durch die kühl « Halle des Schlößchens , und Therese .
da » fleißige Mädchen , schreit auf : �Herrje , wie Sie schwitzen ! " —
So heiß war es auf dem Spaziergang den Fluß entlang gewesen .

Nun setze ich mich auf einen weihen Gartenswhl . — Nebe »
mir schreibt eine Dame mit hurtiger Feder einen langen Brief ,
und daneben liest eine ander « die „ Brüder Karamasoff " .

Hier ist es schattig , und wie der Körper langsam abkühlt , zieht
« in süßer , alle » umfassender und aufnahm « berei ' . er Ernst in mich
ein . Ein Brunnenschwengel läßt etliche heisere und schrille Tön «
oernehmen , und die Störche auf dem benachbarten Schulhaus « be -

ginnen zu klappern .
Di « Geräusche erwecken in mir ander « , die Erlebnisse des

Spazierganges waren . Sie mischen sich mit dem Krachen und
Stöhnen hoher Tannen , durch deren Wipfel der Wind streicht , und
dem leisen Wispern der Buchenblätter . Ein flacher, breiter Ast In

halber Manneshöh « steht vor mir » den der Wind an einer Seit «

leicht hochhält und ihm die Bewegung gekräuselter Wellen gibt . Hier
an diesem Zweig mtt seiner Menge verschieden bewegter und doch
nach einer Richtung aufgestörter Blätter hatte ich gedacht , wäre
ein Bild de » ganzen Geheimnisses von Blättern im Winde male -

rifch zu geben .
Ach , wie ruhten die Augen hier aus über dem Blumenschmuck

der Wiesen , in dem blühende Obstbäume standen . Etliche waren

zu einem « nmutigen Knie gebogen , etliche kerzengerade , andere
streckten ihre runden Aest « nach dem Boden und dazwischen , ganz
im Hintergrunde , dehnte sich um ein halb offenes , kleines , schwarzes
Fenster die Fläche einer weißgrünen Wand . Sie lag im Laub ver >
steckt , manche Teile beschattet vom Grün , audere im Licht « der
Sonn « , und an einer Stelle über dem Fenster hatte die Wand ein
Wirrnis von Leben , das heiter , erquickend und ernst war .

Durch alles zog das nie rastende Triebhaft « und Wechselvolle
der stets nehmenden Natur , in der alles beeinflußt und empfängt
und wieder empfängt und beeinflußt und alles dem Wechsel der
Veränderung dient .

Wie mir «in Gegenstand au » der Tasche fällt , liegt quer über
dem Weg die langousgestreckte Leiche eines Regenwurms .

An der Außenfläche ist st « schon oerdorrt und vertrustet , und
am oberen Ende haben zwei große Käfer den Leib geöffnet und
sich im saftigen Fleisch verbissen . Sie sind beide gepanzert , der eine
in Schwarz , der andere in goldigem Grün . Ein dritter kleiner
Käfer läuft begehrlich darum herum , und «in « prachtvolle Fliege mit
roten Augen tastet alle - mit ihrem Saugrüssel ab , summt auf ,
summt nieder , läuft über den Körper der beiden Riefen und wagt
sich zwischen die gewaltigen Gebißzangen , die das Fleisch zermalmen
jrnd zerreißen .

Ich habe mich auf die Erde niedergekniet und nehme allgemach
immer mehr Einzelheiten in mich auf .

Ganz klein «, winzige Ameisen nähern sich. Sie sind auf einmal
in Menge da . bedecken den langen Wurmleib , machen bald hier ,
bald da in Scharen « inen Angriff . Auch an den Beinen und Leibern
der zwei Käfer suchen sie Nahrung . Aber die Panzer halten fest .
nur daß die Starken hin und wider die langen , gerippten und g«.
gliederten Bein « vom Boden heben und die Ameisen davon ab »

streifen . Die Flieg « ist sofort , wie die kleine Schar gekommen ist .
entsetzt davongesummt .

Auf einmal aber geht eine gewaltig « Bewegung durch den

Wurmkörper . Der grün « Riese hält ihn hoch in die Luft , der

schwarze hält fest . Der Leib reißt in zw « ! Stücke . Der Grün «

schleift ncch im Schusse die Schlang « ein Stück Weges , der Schwarz «
nimmt sein kleine » Stück «nlschlossen mit den Fängen , hält e» hoch
über den Kopf und läuft durch den Kies in die Wiese .

Ein Teil der Amelsen folgt ihm In gleichmäßiger , furchtbarer
Emsigkeit , ein anderer bleibt zurück und überzieht den Grünen und
die Beutestelle , wo er das Fleisch herauszerrt . Es kommen immer
mehr . Zu Zweien und zu Dreien tasten sie den langen Körper de »

Opfers ab , — da ist nicht » und da ist nichts — dort aber ist die

Nahrung , und es geht über die offene Stell « her .
Aber sie haben noch eine Beut « gefunden .
Der tlein « Käfer muß irgendwie unter mein Knie gekommen

sein oder unter meine aufgestützt « Hand , al » ich . um besser sehen
zu können , die S�llung gewechselt hatte . Ich seh « plötzlich mit

Entsetzen , wie er stch mit gebrochenen Flügeln und mit heraus »
hängenden Eingeweiden durch den Sand schleppt . Eine Lmei ! « ist
zuerst über seinen Körper wegmarschiert , hat gestutzt , gewendet .
und nun hängt sie an seinen Eingewe - den , und ändere folgen ihr .
Der kleine Käfer ergibt stch in sein Schicksal , bleibt ruhig auf der
Seite liegen , rafft sich noch einmal auf und wird nach einer letzten
Anstrengung vom Gewimmel der Kleinen bewältigt und lebendigen
Leibe « aufgefressen .

Des Grünen gepanzerten Leib scheren nicht noch so viel «
Amelsen . Ich seh « nun feinen schönen Kopsschild mit den schwarzen
Kugelaugen , denen es nichts schadet , wenn die Füße der Ameisen
hineintreten .

Ich sehe diesen Kopf immer deutlicher , er wächst in mir zum
Unbestimmten . Riesige Ausmaße urzeitlicher Raubtier « bekommen
die scharfen , runden Zangen , die wie rascher Atem mtt der Gleich .
Mäßigkeit einer Maschin « da » Fleisch bearbeiten , während verbor -

gen « Werkzeuge « » einer unsichtbaren Maulöffnung zuführen . Der

ganze gepanzerte Kopf und der Körper sind in Wollust versunken ,
nur zuweilen geht ein zuckendes Leben hindurch , wenn die Beute

gezerrt und geschüttell wird .

Vielleicht könnten ganz fein « Ohren «in böses Knurren ver -
nehmen . Nichts stört die versunten « Hingab « diese » sich mit Leiden -
schaft neue Kräfte einsaugenden Geschöpfe », weder der Ameisen »
Haufen , der « » zwingt , den Loichnam weiter aufzureißen , noch der

Wind , den ich mtt der Hand mach « , oder der Sand , den ich über

es schütte . Eine grausame Sucht , in Spiel und Tätigkeit die eigene
Macht zu zeigen , ist nach dem neugierigen Gmusen über mich ge -
kommen .

Da kommt «in anderer grüner Käfer vorbei und plötzlich zuckt
der Versunkene zusammen .

Ich fange da » Tier und lasse es vor ihm wieder kaufen . Meine

Hand hat davon einen abscheulichen Geruch bekommen , der Grüne
aber hat den Fraß sein lassen , ist rasch ein Stück zurückgetre ' . en
und steht nun , auf sein « vielen Beine gestützt , in Spannung und

Kampfbereitschaft mtt hocherhobenen Zangen da .
Wie ich, noch befangen , mich erhoben habe , schlägt die Gong -

glocke zum Abendbrot , und ich sehe die Augen der Dame über chr
Buch hinweg fragend auf mich gerichtet .

» Was haben Sie ? "
„ Es ist gut , daß wir Metzger haben , die uns das Fleisch her -

richten, " erwiderte ich bestürzt und errötet «.
„ Wann wird zum erstenmal die Einrichtung vorgenommen

worden sein . " fahre ich fort , „ daß Metzger , Koch und Gärtner uns die

Mahlzett vorbereitet haben ? " und werde noch mehr verwirrt .
Ich will auf die Ameisen deuten und ihre Deute , aber eben

schreitet die Magd vorbei , und ihr breiter Fuß zertritt alles .

Hruß an Ernst Toller .
Don Joseph us .

Sett drei Tagen ist Ernst Toller in Berlin , der Dichter der
. Maschinenstürmer " und des „ istnkematin " , ein erfolgreicher Drama -
ttter . ein Lyriker von Kraft und Inbrunst und — was uns mehr
bedeutet : ein Märtyrer für das Proletariat , d- r fünf
Jahr « in jener bayerischen Festung gesessen hat , die noch „ Nieder -
schönenfcld " heißt und inoffiziell in allen anständigen Ländern Europas
die deutsch « Kulturlchande genannt wird . Wären wir noch in der
Laze . uns den „ Luxus eines Kullurgewissens " zu leisten , dann wäre
heute ( trifft Toller "nicht der einzige lebendig der bayerischen Justiz
Enironncne . dieser Justiz , die so wenig eine „irdische Gerechtigkeit "
handhabt , daß man stch wundern muß , wenn man eines ihrer Opfer
noch auf irdischen Pfaden wandeln sieht . Es ist eine geradezu mm -
physische Justiz : fchickrc si « dach Ludendorfs in die Walhalla und un -
zählbare Prcletaner ins Jenseits ! Deshalb grüßen wir in Toller
«inen Auferstairscnen . Eine Wiederkehr aus bayerischer Gesangen -
schaft ist ebenso wunderbar wie ein « Auferstehung .

Man kommt , ihn zu bestaunen . Die Presse ist so gedrängt in
semer Nähe , daß sich seder emzeln « Schmock auf seine eigenen Hühner -
äugen tritt . Ach ! es ist dieselbe Press «, die stch gar nicht danach
gedrängt hat . gegen dl « bayerische Festungshast zu schreiben : dieselbe
Presse , die ein Verbot in Bayern mebr fürchtet , als sie ein „ Intcr -
view " mit Toller ersehnt : diese Presse , die sich alles leisten kann -
Photographen , Zeichner . Berichterstatter — nur nicht eines : den Muü
Was ihr an dieser Eigenschaft abgeht , ersitzt st « durch Zudringlichkeit .
Und so kann man seit drei Tagen sihen , w! « fix dl « deutsche Jrmr -
nalistst ist . wenn » in « das Gefängms verläßt . Aber sÄt s�-



Eine faule Segrünöung .
Hamm über die Zollvorlage .

Der Reichswirtschastsminister Hamm sieht sich genStigt ,
in einer Unterredung mit dem Vertreter der »Kölnischen
Zeuung " die Gründe jür die Haltung seines Amtes zur Z o l l -

vorläge bekanntzugeben . Liest man den Inhalt der

langen Ausführungen , so erhält man den Eindruck , daß die

Regierungsstellen miteinander ein Komplott eingegangen
sind� um ihre eigenen Forderungen zu diskreditieren .

Ist schon schriftliche Begründung der Zollvorlage ein Ku -

riosum , so sind die Mitteilungen Hamms gerade das Gegen »
teil einer sachlichen und stichhaltigen Beweisführung für die

Notwendigkeit der Vorlage .
Der Reichswirtschaftsminister behauptet , die Vorlage fei

notwendig zum Abschluß von Vertragsverhandlungen , die

Deutschland den Weg zum Weltmarkt gegen die Schutzzoll -
Politik anderer Mächte eröffnen solle . Herr Hamm erspart
sich die Mühe , auf den wesenllichsten Einspruch einzugehen ,
der gegen diese Auffassung bereits vorgebracht wurde . W i r

haben ja einen Zolltarif , der Handelsvertragsver -
Handlungen zugrunde gelegt werden kann . Es ist der alte

Zolltarif von 1902 . der sogar mit einigen Verschärfungen für
Industriewaren in Gellung ist und der vollkommen ausreichen
würde , um als Grundlage für Verhandlungen mit Auslands -

staaten zu dienen . Weshalb daher die Regierung anstatt
einer Ermächtigung zu Verhandlungen aus der geltenden
Grundlage nachzusuchen , sich für zwei Jahre die Ermächtigung
geben lassen will , diese Zölle auf dem Wege der vereinfachten
Gesetzgebung abzuändern , ist nirgend ersicbllich . Sollten

für diesen Zweck wirklich einzelne neue Zollfestsetzungen not -

wendig fein , so konnte die Regierung diese verlangen ; es be -

steht aber kein Grund , mit dem Dorwande der Außenhandels -
Politik zollpolitische Forderungen zu stellen , die weit über

o i e s e s Ziel hinausgehen . Herr Hamm deutet auch an ,

daß man noch weitere Zollsätze mit Hilfe der angestrebten
Ermächtigung erhöhen will . Die Wünsche , die hier von den

Interessenten geltend gemacht werden , sind für die äugen -
blickliche Lage überhaupt ohne Delang , da ja das Loch im

Westen noch offen ist. Es bleibt also Zeit genug , eine weiter -

greifende Regelung der Zollfrage vorzubereiten . Wir sind
durchaus nicht Gegner von Zöllen , die den Handelsverträgen
zugrunde gelegt werden . Der Abschluß solcher Verträge ist
in der Tat die einzige Grundlage für eine freie Handelspolitik ,
die die internationalen wirtschaftlichen Beziehungen fördert .
Weshalb man hier aber Dinge , die nicht zusammen -
gehören , miteinander verquickt , ist nicht ersichtlich ,
wenn man nicht die politischen Hintergründe der jetzt ange -
bahnten Zollpolitik durchschaut .

Keinesfalls jedoch ist zum Abschluß der Handelsverträge
die Aufrichtung des G e t r e i d e schu tz z o lle s und seine
sofortige Inkraftsetzung erforderlich . Für die meisten Staaten ,

die gegen Deutschland einen besonderen Zollschutz aufgerichtet
haben , kommt der Getreidezoll als Objekt von Hanoelsoer -

tragsverhandlungen gar nicht in Betracht . Diese Staaten haben
vielmehr ein erhebliches Interesse an dem Absatz ibrer In -

dustrieprohukte . Eine bevorzugte Behandlung deutscher
Waren in Amerika wird durch die Wiedereinführung des Ge -

treidezolls erst recht nicht zu erreichen fein , da die Ver -

einigisn Staaten ein viel zu geschlossenes Wirtschaftsgebiet
darstellen , als daß sie auf den immittelbaren Setreideabfatz
nach Deutschland angewiesen wären . Aus all diesen Gründen

besteht gar keine Veranlassung , jetzt um handelsnolstischer
Ziele willen dem Boll das Brot zu verteuern . Das , was
das Reichswirtschaftsministerium jedenfalls zu der Vorlage
vorbringt , find nur faule Ausreden für das mißratene
Werk der Zallvorlage anstatt einer sachlichen Begründung ,
auf die das Volk noch vergeblich wartet und wahrscheinlich
immer vergeblich warten wird .

Jahren erleben wir « s zweimal täglich wie stumm sie ist , wenn einer
ins Gefängnis gelangt ; und wie totenstill , wenn Proletarier
massakriert werden . Sie ehrt den sozialistischen Tod durch Schweigen .

Ernst Toller steht nicht wie ein . weltfremder Schwärmer " aus .
Es ist Ensogi « in seinem dunklen , jüdischen Gesicht , «r hat den Blick
eines Beobachters , nicht den eines versonnenen Träumers . Er spricht
und formuliert schnell . Es ist Festigkeit in seinem Wesen , in seinem
Gesicht der Skeptizismus des Erkennenden und die Hbffnung des
Gläubigen . Gedanken , Hoffnungen , Emtäuschungen , Energien hat er
fünf lang « Jahr « komprimiert . Plötzlich erlebt er die Freiheit , die
immer ein Wunder ist , auch , wenn man st « erwartet und sich auf sie
vorbereitet . E , gehört ein « groß « Kraft dazu , sich auf Sachlichsten
zu konzentrieren , Red « und Antwort zn stehen , wo di « Fragen so
banal , so unwürdig sind , so gedankenlos , so schablonenhaft , wi « sie
frei herumlausende , außer Festungshaft befindliche Journalisten her -
vorbringen können . Ich gestehe , daß ich mit Toller kein . Interview "
gehabt habe . Auf di « Frage : Wie geht es Ihnen ? hätte er mir mit

Recht antworten können : Ihnen gesqgt — solang « Mühscnn in der
Hast stirbt ! . . . , � .

Und so gilt dies « Gruß an den befreiten Ernst Toller — feinen
gefangenen Genossen . Von ihnen weiß der Dichter oiel mehr zu
erzählen , als von sich selbst Erich Mühsam ist nicht mehr fähig , « m
halbes Jahr Festungshaft lebend zu überstehen . Aber es ist auch
nicht leicht möglich , ihn zu retten . Und so werden wir , so wird Europa
zuschen . wi « ecn Unschuldiger langsam zu Tode g « -
fa l te r t wi r d. Niemand regt sich darüber auf . Alz Toller vor -
gestern im Restdenztheater zum erstenmal seinen „ Hinkemann " sah
und am Scheuß über die Qualen semer Mitgefangencn sprach , — wer
war da von der Presse anwelend ? Die Theaterkritiker der bürg «r <
lichen Blätter , die aus ein Drama , wie . Hinkemann " , well es prole »
tarisch « Schmerzen behandelt , den großen Bannfluch de « Berliner
Kritikerverbandee schleudern und aus gekränkter Ae th ' tmkehle : „ Ten -
denzt Tendenz ! " schreien . Wo aber b beben die Leitartikler ? Frei -
lich — die Begeisterung der Zuschauer war grenzmlca . €>' « galt dem
Stück dem Dichter , den Gefangenen in Nisderschonenfeld . Aber gültig
ift hierzulande nicht die Stimm « des Volles . Ueber ein Stück ent -
scheiden die Kritiker , über Leben und Tod der deutschen Dichter di «
Justiz celdwebel .

Im Rechtsausschuß des Deutschen Reichstages sprach Toller am
nächsten Tage über die bayerstche Justiz . Aber nur ein Demokrat
kam und hörte zu . All « bürgerlichen Parteien blieben zu Haus « .
Wie ? Fürchteten sie «in « menschliche Regung ? Hotten si « Angst vor
der Erschütterung des so unwahrscheinlich widerstandsfähigen Ge -

wifsens ? Si « erinnern an d>« Anekdote von jenem Kapitalisten , der

feinen Dienern zurief , als ihn ein verhungerter Bettler besuchte :
. Schmeißt ihn hinaus ! — Er bricht mir sonst da « Herz ! "

Man möchte nicht gerne «inen befreiten Dichter begrüßen mit der

Mahnung : Sie reden tauben Ohren . Ihr Genosse Mühsam leidet
an Lrterwstleros « Es rst die deutsche Krankheit . Ernst Toller ! Die

Gehirnverkallung grassiert ! Erich Mühsam ist in d- r Gefangenschaft
taub geworden ! Aber di « bürgerlichen Politiker sind schon längst
taub gewesen ! Indem wir Sie grüßen , weinen wir , Dichter Toller ! . . .

Die väffetdorfrr »vnstcwsstell «»». dl ? in int Sr » de » Kölner
M e l ! e b a i l e n geben muhte , da der Kunstpalast in Dusseldors von der
ffcnzöfi ' chen Beladung beschlagnahmt worden ist. ist gestern durch den
Kölner Oberbürgermeister Adenauer feierlich eröffnet worden .

Zßr Keiegsbeschäölctte und Erwerbslose .
Die Sozialpolitik im Reichshaushaltsausschuh .

Der Reichshauehaltsausschuß beschäftigte sich in seiner
Sitzung am Sonnabend mit den Beschlüssen de » Sozialpolitischen
Ausschusses und des Ausschusies für Kriegsbeschädigtcnsragen . Reichs -

finanzminister Dr . Luthe - r erklärte nach einem Ucberbltck über die

Lage des Haushalts der Finanzen und der Reichskass «, daß die Re¬

gierung bestenfalls 60 Millionen Mark über di « im

Haushall bereits verfügten Mittel flüssig machen könne , was bedeute .

daß die vorliegenden Anträge angenommen werden könnten , mit

Ausnahme des Antrags des Kriegsbeschädigten -
o u s s ch u s s e s , sowell er ein « nachträgtich ? Aufwertung der an
die Kriegsbeschädigten mit 20 Proz . Erwerbsbe -

schränkung gezahlten Abfindungssummen vorsehe .
Hier handell es sich nicht um Abstellung eines schweren Notstandes ,
die hierfür erforderlichen IS Millionen ständen nicht zur Verfügung .
Der Minister fand Unterstützung bei dem Vertreter des Zentrums ,
während ihm die Vertreter der Sozialdemokrat ! « und der Deutschen
Bslkspartei lebhaft entgegentraten . Ein Antrag , di « Frage auf «inen

späteren Zeitpunkt zu vertagen , wurde mit 11 Stimmen der Sozial -
demokraten , Kommunisten , Deutschen Volkspartei und Deutfchvölti »
schon abgelehnt . Trotz der energischen Erklärung de « Fmanzministers ,
daß die Regierung außerstande sei , für diese Angelegenheit schon jetzt
Mittel zur Verfügung zu stellen , wurde die Abfindung mit
IL gegen io Stimmen beschlossen . Dafür stimmten die

Sozialdemokraten , die Kommunisten , die Deutschvöllischen und — die
Deutschocllksparteiler . was den Finanzmtnister zu erregten persön -
lichen Auseinandersetzungen mit den Vertretern der Deutschen Bolls -

partei veranlaßt «. Die Beschlüsse des Ausschusse » für Kriegsbe .
schädigtensragen sind damit sämtlich gutgeheißen worden .

Im übrigen drehte sich der Kampf um die Gestaltung der Er -

werbslosenunterstützung . Der Sozialpolitisch « Ausschuß
hatte «ine Erhöhung von 20 Proz . beschlossen . Die Sozialdemokratie
trat vor allem für eine ErhöhungderFamiltenzuschläge
sehr wirksam ein . Zugestanden wurde schließlich eine Erhöhung von
40 Proz . , jedoch mll der Maßgabe , daß die Parteien dazu Deckung »-
antrage stellen sollen . Damit wird sich der Haushallsausschuß am

Montag befassen .
Die Anträge des Sozialpolitischen Ausschusses zur Wochenhilfe

und Invalidenversicherung fanden Zustimmung .

veutstbnationale und öeamtenabbau .
Aus dem Landtag wird uns geschrieben :
Die Lcmdtagssttzung vom Freitag schloß mit einer Enthül »

lung der deutschnationalen Wünsche über de »
Beamtenabbau . Der Landtag hatte die sozialdemokratischen
Anttäge auf Aufhebung der preußischen Personalabbauverordnung
mit von anderen Parteien gestellten Anträgen an den Beamtenaus -

fchuß verwiesen . Der Ausschuß hatte am Donnerstag abend be -

schlössen , die Verordnung zwar nicht aufzuhben , aber er nahm ein «

Entschließung cm, wonach die Staatsregierung dem au « politischen
Gründen vorgenommenen und beabsichttgten Abbau von

sozialdemokratischen Oberbürgermeistern durch
di « reaktionären Stadtverordnetenversammlungen entgegen¬
treten soll . Genosse Hirsch beantragte deshalb die Sitzung des
Landtages um ein « Stunde zu vertagen , damll dieser Ausschuh -
beschluß noch angenommen werden kann . Während der Vertagung
sollte der Beschluß verteill werden . Der Antrag auf Dertagung
wurde auch angenommen . Da aber die Drucksache zur Feststellung
der Tagesordnung noch nicht . vorlag , genügte der Einspruch eine »

einzigen Abgeordneten , um die Festsetzung der Tagesordnung mit
dem Berichts , des Beamtenausschusses zu verhindern . Den Einspruch
erhob der , wie er sich selber nannte , Leamtenvertreter Ebersbach
mit feiner deutschnationalen Fraktion ,

Darauf beantragte Genosse Hirsch «ine neu « Sitzung mit dieser
Tagesordnung am nächsten Donnerstag abzuhalten . Für diesen
Antrag ergab sich aber kein « Mehrheit im Landtag « .

Herrn Ebersbach gebührt der Ruhm , di « Ausnutzung der Per -
sonalabbauverordnung zur Beseitigung mißliebiger Beamter ver -

teidigt zu haben . Nicht allein durch den Widerspruch , sondern auch
dadurch , daß er die Drucklegung des Ausschuh »
beschlusses verhindert hat . Infolge der Geschäftsord -
nungsdebatte war genügend Zell vorhanden zum Druck de » Antrages .
Herr Ebersbach ließ sich aber als Berichterstatter den Antrag , wozu
er wohl berechtigt war , noch einmal vorlegen . Er verzögerte aber
die Rückgabe so lange , daß der Druck unmöglich wurde . Warum «r
da » tot . ging au « einer Bemerkung hervor , die er zur Geschäfts -
ordnung machte . Er sagte :

. Sie wollen die sozialdemokratischen Oberbürgermeister er -
halten , wir aber wollen sie beseitigen . "

Das also war der Zweck der Handlung . Mll so schoflen Mitteln
wird die gesetzwidrige politische Ausnutzung der Abbauoerordnung
durch reaktionär « Stadtverordnete gefördert . Das kennzeichnet die

Gesinnung dieser Sorte von Beamtenvertretern . Dabei war es

Herr Ebersbach selber , der am 21 . Februar d. I . im Landtage
erklärte :

„ Es besteht aber die Gefahr , daß mll diel « Notverordnung
politisch « r Mißbrauch getrieben wird /

Cr hat es vorausgesehen und vorausgesagt ! Nur daß w keinem

Falle di « Linksmehrheiten in den Stadtverordnetenversammlungen
ihre Macht zu politischem Mißbrauch des Beamtenabbaues au « >

nutzten . Diese unerhörte und freche Beugung de « Rechtes blieb den

vorübergehend zur Macht gekommenen Angehörigen der Rechts -

Parteien in den Gemeinden vorbehalten . Und diese Herrschaften
verschleiern diesen Rechtsbruch nicht einmal , sondern rufen es noch
mit zynischer Osfenhell in di « Well hinaus .

Dies « Sorte von Machtpolititern ist so brutal , wie sie es unter

Wilhelm dem Ausgerissenen sein konnten , auch heute noch . Wo sie

nur können , bauen sie die Repubüt ab . Deshalb müssen sich alle

demokratisch Gesinnten mll um so größerer Kraft für die Erhaltung
der Demokratie einsetzen . _

Die Beschaffung von Agrarkrediten .
Auf der am Freitag in Berlin stattgefundenen Ernährung « »

ministerkonserenz stand im Dcrdcrgrund der Beratungen die Frage

der Kredite für die Landwirtschaft . E - sind , wie der

„Sozialdemokratische Porlamentsdienst " in Ergänzung des amtlichen

Berichtes erfährt , zunächst nur 100 Millionen zur Verfügung

gestellt worden . Sie reichen nach der Auffassung der moßgeden -
den ötell « zur Finanzierung der Ernte nicht aus . Es besteht jedoch
die Hoffnung , daß bald ein neuer großer Kredit bereitgestellt wird ,

Zur Ermäßigung des Zinssatze » wird der Reichsernährungsminister

noch besonder « Verhandlungen mit der Reichsbank führen . Im

Streit über den Derteilungsmodus sind di « Vorschläge Preußens

durchgedrungen : vi « Verteilung erfolgt jetzt üoer die Länder und

von diesen aus an die verschiedenen landwirtschaftlichen Kredit »

institute , Genossenschaftskassen , Landschaften usw . Berührt wurden

auch die viel umstrittenen Fragen zur Umgestaltung der

landwirtschaftlichen K re di t o r g y n i s a t i » n e n. Der

Plan eines selbständigen Vorgehens der Länder in dieser Frag «

wurd » vorläufig aufgegeben . Geplant ist ein einheitliches Vorgehen

zur Erlangung von Inlands - und vor allem von Auslandskredit .

Dieser ist jedoch nach Auffassung der maßgebenden Stellen erst

nach einer günstigen Regelung der Reparationsfrage denkbar .

Gegenwärtig ist bereits eine Zentrolagrarkredlt stelle
im Entstehen begriffen . Sie soll zunächst als Ersatz für die weiter -

gehenden Plan « hinsichtlich der Umgestaltung d«r Rentenbank

dienen , die von der Entente nicht gebilligt wurde .

Kommunistische parteibefekle .
Di « Scholem - Iünger in der KPD . scheinen sich an manchen

Orten direkt zu überschlagen . Die kommunistische „ Rote Fahne des

Ostens " bringt es wirklich fertig , einen sogenannten „ Partei .
befehl " der ostpreußischen Bezirksleitung der KPD . zu veröffent »
lichen , in dem man folgende Anweisung « » für den täglichen Um -

gang mll den Mllmenschen findet :
„ Jeder Kommunist als Stadtverordneter oder Mitglied hat

seinen Klassenseiod als persönlichen Gegner zu behandeln . Wo
ein « bürgerliche Veranstaltung stattfindet , die politisch für das

Bürgertum wirbt , haben alle Kommunisten fernzubleiben oder die

dafür von der Parteileitung herausgegebenen Anweisungen zu
befolgen .

Jeder Umgang mit sozialdemokratischen Angestellten , auch in
den Gewerkschaften , hat den Charakter des politisch scharfen Kampfes

gegen die Gewerkschoftsbureoukratts überhaupt zu tragen . Ein

persönlich fteuodschafkliches Verhältnis gibt es mll diesen Klassen -
feinden nicht . "

Mit diesem neuen Knigg « in der Hand werden die KPD . »

Gläubigen in Oftpreußen hoffentlich well kommen . Schließlich hat
die hohe Bezirksleitung nicht unrecht . Wenn schon das Rowdytum

zum politischen Prinzip erhoben wird , dann ist nicht recht einzusehen ,
warum es nicht auch auf private Beziehungen Übertrogen
werden soll . _

Milde Richter in öapern .
Ei « freisprach .

ZNüuchea , 19. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Bor dem Schöf -

fengevicht in Würzburg hatte sich dieser Tage der Strohhülse . r »

fabrikant Johann A s ch e r l wegen Vergehens gegen das Gesetz zum

Schutze der Republik zu verantworten . Er nannte in einem Eisen -
bahnabteil anderen Reisenden gegenüber den ermordeten Erzberger
einen meineidigen Schuft . Lumpen und Betrüger , der das

deutsche Volk um 16 Millionen Mark betrogen habe , und den ermor -

beten Rathenau bezeichnete er als Judensau : alle , diese Lumpen
müßten weg usw . Vor Gericht suchte der Angeklagte seine damals

gebrauchten Aeußerungen abzuschwächen , doch wurden sie durch

Zeugenaussagen einwandfrei nachgewiesen . Der Staatsanwalt war
der Ansicht , daß zwar eine öffentliche Beschimpfung vorliege , doch

sei die ollgemeine sehr gereizte Stimmung damals ( im Juli 1923 ) in

Betracht zu ziehen , so daß die M i n d e st st r a f e von 3 Monaten

Gefängnis mit voller Bwährungsfrist am Platze sei . Die Richter
waren aber noch milder und sprachen den Angeklagten frei . Sie

begründeten ihren Freffpruch damit , daß die von dem Angeklagten

gebrauchten Ptoriö wohl als Beschimpfung betrachtet werden könnten ,
aber es fehle bei dem Eisenbahnabteil der Begriff
der Oeffentlichteit . Es sei nur ein bestimmter Per -
sonenkreis vorhanden gewesen . Wie man sieht , haben die

Schöffengerichte in Bayern von den Dolksgerichten schon viel gelernt ,

Um die verfaffungsänderung .
Die Vorarbeit für die bayerische Monarchie . •

München , 19 , Juli , ( Eigener Drahtbericht . ) Trotzdem sich
die Mehrheit de » bayerischen Volkes im Frühjahr d. I . gegen die

Aenderung der republikanischen Verfassung ausgesprochen hotte , indem

es den Volksentscheid der Bayerischen Volkspartei ablehnte .
oersucht dieselbe Partei nunmehr im neuen Landtag ewe Ver -

faflungsänderung zu erreichen . Zu diesem Zweck muß sie zuerst esn «

Aenderung de » § 92 der Verfassung surkunde durchsetzen , der in noch
schärferer Weise wie der entsprechende Artikel der Reichsverfassung
für verfassungsändernde Gesetze eine qualifizierte Mehrheit des

Parlamente verlangt . Der Antrag der Bayerische » Voltspartei auf

Aenderung dieses § 92 wurde am Samstag im Berfa ssungsausschuß
de » Landtag » beraten . Aber entgegen den Erwartungen der

reaktionären Koalitionsmehrhell ließen sich die Völkischen nicht ein -

fangen und stimmten gegen den Antrag . Dieser wurde dennoch im

Ausschuß mll einfacher Mehrhell angenommen . Im Plenum
wird er fallen , da zu seiner Annahme eine Zwo - idrittelmehr - .
h e i t notwendig ist . _

Strafantrag de ? Reichswehr .
Breslau , 19. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Im vorigen Jahrs

veröffenttichte die „ Breslauer Volksmacht " mehrer « Angriffe gegen
den Reichswehrminister wegen der Beziehungen zwischen

schlestschen Reichswehrsoldaten und privaten , bewaffneten Ocgani -

sationen , die vom Reichswehrministerium oberflächlich abgeleugnet
wurden . Vergebens verlangt « unser Parteiblatt damals wiederHoll ,
der Reichswehrminister möge Beleidigungsklage erheben ,
damit di « Behauptungen vor Gericht bewiesen werden könnten . Das

Reichswehrministerium schwieg sich aus . Jetzt , nach über einem

Jahre , wird endlich «in Strafverfahren gegen die „ Volks -

wacht " eröffnet , nachdem in der Zwischenzeit die Möglichkeiten eines

Wahrheitsbeweises für di « vorjährigen Vorgänge natürlich geringer
geworden sind . Aber auch jetzt noch scheint man diesen Wahr »
heitsbeweis zu fürch ' en , denn es ist nur ein einziger Satz aus
einem Artikel unseres Parteiblattes unter Anklage gestellt worden ,
der «in « formale Beleidigung Geßlers entHallen hat . Es besteht
somll di « Gefahr , daß «in Wahrheitsbeweis von dem Gericht über -

Haupt nicht zugelassen wird .

Kein badisches flrbeitsminifterium mehr .
Minister Engler soll Leiter der Gelverbeaufsicht werde « .

Karlsruhe , 18. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Dem badischen
Landtag ist ein Gesetzentwurf zugepangen . räch dem das badisch «
Arbeitsministerium ab 1. Oktober 1924 aufgehoben unh sein «
Geschäftsangelegenheiten dem Minister de ? Innern , dem Genossen
Reinmele , überwiesen werden . Der bisherig « Arbeitsminister
Genosse Dr . Engl er wird zum Präsidenten des Gewerbe »
aufsichtsämts ernannt und ihm die Leitung und Verwaltung
des gesamten Arbeiterschutzes , der Tanffverträg «, des Schlichtung - -
wesens , der Wohlfahrtspflege sowie die Versicherungsgesctzgebung
und di « Durchführung des Bersicherungsordnungswefens übertragen .
Dadurch erhält das Eewerbeaufsichtsamt die Bedeutung , welche di «
bodische Fabritinspettipn vor dem Kriege hatte . Nur die Wosser -
und Straßenbaudirektion ist dem Finanzministerium übertragen
worden . Alle « übrige bleibt beim Gewerbtaussichtsamt .

Die rechtsstehenden Parteien haben seit Monaten eme form -
lich « Hetz « gegen das Arbeitsministerium entfallet und fein « so ,
fortige Aufhebung im Landtag beantragt . Nun haben ihnen di «
Koalitionsparteien durch die vorstehend angegebene Regelung den
Wind au » den Segeln genommen . Es besteht kein Zweifel , baß der
Gesetzentwurf angenommen wird .



OewerMastsbswegung
Unterstützt Sie Kurzarbeiter !

Der Reichstagsausschuß für soziale Angelegenheiten hat in einigen

nicht unwesentlichen Punkten , den sozialdemokratischen Anträgen sol -

gend , Verbesserungen der Erwerbslosensürsorg « beschlossen� Völlig

ablehnend hat sich die Mehrheit nach wie vor der Forderung ge -

genüber verhalten , di « Unterstützung der Kurzarbeiter , die heule
in das Ermessen der Länder gestellt ist, wieder wie früher zu einer

ollgemeinen r « ichsgef » tzlich « n Pflicht zu machen .
Man könnte , wenn eine allgemeine Erwerbslosenunterstützung

noch nicht bestände , gegen die reichsgesetzliche Unterstützungspflicht

vielleicht den Grund oder Vorwand geltend machen , daß für Gebiete

mit geringer Arbeitslosigkeit die Aufstellung des Verwoltungsapparats

zu umständlich und kostspielig sein würde . Sonstige Gründe , Kurz -

arbeiter , weil sie in geringerer Zahl in einem Land vorhanden
sind , gegenüber den Gebieten mit Masfenturzarbeit zurück -

zusetzen , können aber doch nicht gelten . Die wirtschaftliche und

körperliche Verelendung des Kurzarbeiters wird dadurch nicht

hintangehalten . Wo die Kurzarbeit aber Massen « rfcheinung
ist , wie das nach den letzten statistischen Aufnahmen schon für weite

Gebiete , namentlich in der Metall - , der Tabak - und der Schuh -
indüstrie gilt , kann von einer Ablehnung der Unterstützung sicher nicht
die Rede sein .

Gewiß werden di « Kurzarbeiter , die nur einen verhältnismäßig
kleinen Ausfall an Arbeitsstunden haben , in der Regel noch nicht so

schlecht gestellt sein wie die Vollerwerbslosen . Es darf aber nicht

vergessen werden , daß die Ausübung der Arbeit Aufwendungen für
Fahrgeld , Kleidung und Zehrung erfordert , die den gänzlich Arbeits -

losen nicht so treffen . Auch pflegt die Berücksichtigung des Familien -

standes , die bei der geringen Erwerbslosenunterstützung unabweisbar

ist , bei der Beniessung des Arbeitslohns keine oder nur eine neben -

sächliche Roll « zu spielen . So kann es tatsächlich dahin kommen ,
daß bei Berücksichtigung aller Aufwendungen und Abzüge ein Kurz -
arbeiter noch ungünstiger dasteht als der Vollerwerbs -

lose .
Bedenkt man die Ersparnisse an öffentlichen Aufwendungen für

Kranken - , Armen - , Strafrechtspslege u. a. , die eine rechtzeitig vor -

beugende Ausgleichsaufmendung mit sich bringt , bedenkt man die

dringende Notwendigkeit der gemeinsamen Tragung von Wirtschaft -
licher Not , die heute , bei steigenden Miet - , Milch - und Brotpreisen ,
besonders dringlich ist , dann muß inan oerlangen , daß die Forderung
der Kurzarbeiterunterstützung , die von der gesamten Arbeiterschaft
erhoben wird , im Plenum des Reichstags die gebührende Würdigung
erfährt .

<kin unverständlicher SchieSsfpruch .
Der Zentralausschutz für Streitigkeiten zwischen dem Arbeit -

geberverband der deutschen Gemeinden und dem Verbände
der Gemeinde - und Staatsarbeiter fällt « gestern unter Auf -
Hebung des Schiedsspruches der ersten Instanz in
der Lohnstreitsache der Berliner Gemeindearbeiter ( Kämmerei -
arbeiter ) nachstehenden Schiedsspruch :

Mit Wirkung ab 1. Juli werden die Löhn « wie folgt erhöht :
Ungelernte Arbeiter 44 Pf . , angelernte 50 Pf . , ge¬
lernte 61 Pf . die Stunde . Die bisherigen Spannen der

übrigem Gruppen werden im gleichen Verhältnis aufrecht -
erholten . Das bedeutet , daß die qualifizierten Handwerker
emei ? Stundenlohn von 67 Pf . erhalten . Die Löhne der weiblichen
Arbeitskräfte betragen nach dem Schiedsspruch ungelernte 34 ,
angelernte 38 und qualifizierte 45 Pf . Der Schieds -
fpruch bringt für ungelernt « Arbeiter , die etwa zwei Drittel der

- 3" 16 000 Kämmereiarbciter ausmachen , eine Lohnerhöhung von
einem Pfennig die Stunde ; für die angelernten , die ein

Sechstel der Belegschaft bilden , zwei Pfennig , für die quali -
fjzierten Arbeiterinnen drei Pfennig und für di « beiden Hand -
Werkergruppen vier bzw . fünf Pfennig .

Der Spruch der e r st e n Instanz gab den ungelernten , ange -
Kernten und den gelernten Arbeitern 4 Pf . die Stunde , den quali -
fizierten Handwerkern 5 Pf . , den Arbeiterinnen 3 bzw . 4 Pf . Die
Parteien haben sich innerhalb einer Woche über Annahme oder Ab -
lehnung zu erklären .

Der Spruch erhöht die Spanne zwischen dem ungelernten
Arbeiter und dem qualifizierten Handwerker auf 23 Pf . Dieser
Schiedsspruch ist für Berliner Verhältnisse u n v e r st ä n d l i ch ,
da am Tage vorher dieselbe Instanz für Kiel «inen Stundenlohn
für ungelernte Arbeiter von 49 Pf . festsetzte gegen 44 für Berlin !
Er ist ein Faustschlog in das Gesicht der städtischen Arbeiter . Es ist
kaum anzunehmen , daß die städtischen Arbeiter sich mit diesem
Spruch zustieden geben werden .

*

Vom Nachrichtenamt der Stadt Berlin wird die Darstellung
über Löhne und Leistung der Gemeindearbeiter , die der „ Vorwärts "
in Nr . 321 veröffentlichte , bestritten . Besonders wird besttitten ,
daß die Löhn « der Kämmereiarbeiter im Durchschnitt nur 70 Proz .
oder nach den einzelnen Gruppen für den ungelernten 66 Proz . ,
für den angelernten und Handwerker 70 bzw . 75 Proz . der Vor -

kriegslöhne ( Juli 1914 ) betragen , und es wird behauptet , daß die

augenblicklichen Stundenlöhne die Vorkriegslöhne erreicht und

teilweise überschritten haben .
Demgegenüber sei erneut festgestellt , daß das Nettoeln -

kommen des städtischen ungelernten Arbeiters zur Zeit
20 Mark pro Woche beträgt , während derselbe Arbeiter im

Jahre 1914 27,70 Mark bis 32,70 Mark netto ver -
diente . Im Betriebe der Straßenreinigung , für den zur Zeit
eine 48stündige Arbeitszeit besteht , wurde dieser Lohn 1914 bei

ölstündiger Arbeitszeit erreicht . Der Magistrat weist in der Zu -
schrift weiter darauf hin , daß die Arbeiter dort , wo sie Gedinge -
arbeit verrichten , den Friedenswochenverdienst erreichen . Von den

zirka 16 000 Beschäftigten kommen hierfür aber im Höchstfall 100
bis 150 Personen in Frage . In der Darstellung vom 11. Juli 192- 1

ist besonders darauf hingewiesen worden , daß in allen Betrieben

trotz der achtstündigen Arbeitszeit «ine wesentliche Ver -

ringerung der Belegschaft eingetreten ist . Trotzdem
werden von den Arbeitern mindestens die gleichen Leistungen
verlangt und auch erbracht wie im Jahre 1914 bei neun -

stündiger Arbeitszeit .
Wenn der Magifttat in feiner Zuschrift sagt , daß es unmöglich

ist , alle vier Wochen wie in der Inflattonszeit eine Lohnerhöhung
zu bewilligen , so ist darauf zu erwidern , daß die Gemeindearbeiter

durchaus nicht den Wunsch haben , allmonatlich Lohnverhandlungen
zu pflegen . Solange aber die Gemeindearbeiterlöhne sich auf der
heutigen Basis bewegen , wird eine Beruhigung und Befriedigung
der städttschen Arbeiter nicht eintreten . Die gegenwärtige Haltung
des Magistrats in der Lohnfrage bietet keine Möglichkeit , ohne
fortgesetzte Lohnoerhandlungen auszukommen . Immerhin halten
mir es für ausgeschlossen , daß der Magistrat dein vorstehenden
Schiedsspruch zustimmt , der die Berliner Gcmeindearbeiter in ihrer
Entlohnung schlechter stellt als ihre Kollegen einer mittleren
Stadt . _

Kommunistische Mache .
Am 17. Juli fand bei der Firma Lorenz eine Bettiebsversamm -

lung statt , die ganz nach kommunistischem Muster aufgezogen war .
Aus den einzelnen Betrieben waren Obleute abkommandiert , um einen
Bericht über die Wirtschaftslage ihrer Betriebe zu geben . Danach
erhielt «in gewisser Hess « , Vertreter des kommunistischen „ Industrie -
Verbandes der Metallindustrie das Wort . Er sollte die Aufgabe haben ,
der Belegschaft auseinanderzusetzen , warum es notwendig wäre , sich
der vorgenannten Organisation anzuschließen .

Hess « hielt die übliche kommunistische Schimpfrede . Der an -
wesende Bevollmächtigte des Deutschen Metallarbeiterverbandes , Ge¬
nosse Urich , hatte es leicht , die haltlosen Behauptungen des
Schwätzers Hesse zu entkräften . Bezeichnenderwesse verschweigt die
„ Rote Fahne " in ihrem phantastisch aufgeputzten Bericht gerade einen
sehr interessanten Fall der Betriebsversammlung , wo Urich auf Auf -
sorderung des Hesse dessen erbärmliches Verhalten während seiner
Tätigkeit als Betriebsrat bei der Firma Lorenz schilderte . Hesse hatte
den Direktor persöntich um eine Aussprach « unter vier Augen gebeten
und dem Direktor eingeständen , ihm in einer früheren Besprechung
die Unwahrheit gesagt zu haben . Hesse ist ja im allgemeinen ein

sehr würdiges Pendant seines anderen revolutionären Kollegen Leo
Ostrowf - ki . Es wird den Lesern des „ Vorwärts " noch bekannt

sein , welche Heldenrolle Ostrowski im Streik der Firma Schebera
gespielt hat .

Ueber die Stärke der Mitgliedschaft der sogenannten Industrie -
organisation Gruppe Metall gab es dann noch eine interessante Aus -
emanderfetzung . Hesse behauptete , daß ungefähr 6000 Berliner
Metallarbeiter dieser Organisation angehören , was an sich sehr be -
scheiden wäre . Urich konnte an der Hand der Nr . 3 der Zeitung der
obengenannten Organisatton diese Behauptung widerlegen . Aus dem
dort veröffentlichten Kassenbericht für die Zeit vom 1. April bis

30 . Juni geht hervor , daß 1830 Beiträge a 25 und 9207 Beiträge
ii 50 Pf. während dieser drei Monate gezahlt worden sind und für

Beitragskarten . 292,70 M. vereinnahmt wurden . Das ergibt bei

13 Beitragswochen 849 vollzahlende Mitglieder und , wenn man an -

nimmt , daß durchschnittlich nur 10 Beiträge im Vierteljahr geleistet
wurden , ganze 1103 Mitglieder , also eine lächerlich geringe Zahl .

Ein deutscher „ Sieg " .

Kallowih . 19. Juli . ( MTB . ) Nachdem die polnische Regierung
auf Grund der Untersuchung der Interministeriellen Kommission
ein « Verlängerung der Arbeitszeit in Oberfchlesten als unbedingt

notwendig anerkannt hat , ist für alle Kategorien der polnisch - ober -
schlesischen Hütten von der polnischen Regierung im Verordnungs -

wege eine Verlängerung der Arbeitszeit um zwei
Stunden zugelassen worden . Als gestern die Bekanntgabe
im Hüttenrevier Rodzin - Schoppinitz erfolgte , kam es zu lebhaften

Kundgebungen . Di « gesamte Belegschaft der Uthemann - , Bernhard »
und Paulshütte hat heute die Arbeit nicht wieder aufgenommen .

sondern demonstrierte vor dem Verwaltungsgebäude . Di « Organi -
fationsoertreter wurden nach Rodzin berufen , um die Arbeiter -

fchaft zu beruhigen . Inzwischen ist es auch gelungen , die Arbeiter -

schaft teilweis « wieder zur Aufnahme der Arbeit zu bewegen .
Schwientochlowih . 19. Juli . ( MTB . ) Die Direktton der Falvahütte

hat für heut « und für Montag Feierschichten eingelogt , um am Dienstag

mit der Einführung des Z w e i f ch i ch t « n f y st e m s zu be -

ginnen . Die gesamte Belegschaft Hot daraufhin beschlossen , das

Werk zu verlassen . Die Notstandsarbeiten werden von den Be -

amten ausgeführt . Aehnlich « Vorgänge Ipielten sich auf der Silesia -

Lipine - Hütte ab.
( Diese Verordnung war vorauszusehen , nachdem durch einen

jener berüchtigten „ Schiedssprüche " , die Herr Dr . Brauns in

Genf mit jesuittscher Rabulistik als „ Tarifverträge " erklären

ließ , vor Monaten in Deutsch - ! ) berschlesien die Arbeitszeit gleichfalls
um zwei Stunden verlängert wurde . Nach der Logik der Unter -

nehmer und der Reichsregierung müßte jetzt in Deutsch - Ober -

schlessen die Arbeitszeit wieder verlängert , die Löhne noch weiter

herabgesetzt werden . Angekündigt wurde dies schon . )

Der Lohn der Ma ' er Groß - Berlins beträgt ab 18 . Juli pro
Stunde 90 Pf .

Bauarbeileraussperrung in Leipzig . Da die EinigungSverhand .
lungen im Baugewerbe , die in Dresden stattgefunden haben , gc -
scheitert sind , haben die Leipziger Bauunternehmer beschlossen , die

Aussperrung der Bauarbeiter auch aus die Orte um Leipzig aus -

zudehnen .

Lauarbeilerstrelk in Vanzig . In Danzig ist ein allgemeiner
Bauarbeiterstreik ausgebrochen .

Ernst Toller , der eben aus NiederschSnenfeld entlassene Dichter , hat einer
Einladun - ! der Freien Ecwertschafts und Freien Angestellten - Jugend Folge
geleistet und wird am Montag , den 28. Juli , abends Tri Uhr . im großen Saal
des ( Sewcrlschaftshauscs , Engclufrr 24125, aus eigenen Werken vorlesen . Ein »
trittspreis siir Jugendliche 6. 25, für Erwachsen « 0. 80 M. Der Ueberschuß ist
den Angehörigen der in Niederschöncnfeld schrnachicuden Gefangenen zugedacht .
Es ist Gelegenheit geboten , auch größere freiwillig « Gaben für diesen owcck
zu stiften . Karten sind zu haben : Freigewerkschaftliche Iugendzcntrolc der Ge»
werkschaftskommisston Berlins u. Umg. , Engelufcr 24/25. Zimmer 7: Jugend »
Sekretariat des gentralvcrbondcs der Angestellten , Bellcalliancestr . 7/10.

Metallsormer und Bernssgenossen ! Di « ab 7. Juli 1S24 geltenden Tarif »
Verträge sind ab Montag , de » 21. Juli , im Bcrbandshaus des DMB. . Linien »
straße 83/85, Zinnner 20. erhältlich . Die restierendcn Sammellisten sMetall -
formerstrei ! ) müssen unter ollen Umständen umgehend beim Kollegen Reinhardt ,
llrbanstr . 67, abgegeben werden . Di « Ortsvcrwalwng .

Achtung , Siemenswerke ! Montag findet nachmittags nach Schluß
der Ardeitszeik eine wichtig « Besprechung aller Parteigenossen <Arbeiter
und Angestellte ) im Lokal Sundheim , Sicmensftadt . statt . Parteiaus -
weis mitbringen . Der Fraktionsvorftanb .

Bnchdnuker ! Der Fraktionsvorstand tritt am Montag nach der Auszählung
(6 Uhr ) zu einer dringenden Sitzung zusammen . I . A. : Otto Fiedler .

AsA- Aoqcstellte der chemische » Iudnstric . Dienstag abend 7' ,4 Uhr AfA»
Funktionär . Versammlung der chemischen Industti « im V- rbandsbureau des
ZdA. , Bellcalliancestr . 7,10. Tagesordnung : Berichterstattung und Beschluß -
fassung Uber die Manteltarifverhandlungen .

Verantwortlich für Politik : Ernst Reuter ; Wirtschaft : Artur Saternn »;
Sewerkschaftsbewegung : $. Steiner : Feuilleton : Dr. Aohn Schiiowski : Lokales

und Sonstiges : Watter Troian ; Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Berlag S. m. b. A. . Berlin . Druck : Borwärts - Buchdruckerei
und Verlogsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin EW. 68, Lindcnstraße 3.
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Der Massenmörder Haarmann .
Mitteilungen des Kriminaloberinspektors Dr . Kopp .

Der vom preußischen Minister des Innern , Genoffen Severins ,
noch Hannover zur Information des Ministers über den Fall Haar -
mann entsandte Kriminaloberinspektor Dr . Kopp machte den V« r >
trete rn der Presse in Berlin eine Reih « interessanter Mitteilungen ,
die aber selbstverständlich dem Ergebnis der noch nicht abgeschlossenen
Untersuchung nicht vorgreifen sollen und darum , soweit sie sich nicht
auf allgemeine Tatsachen , sondern auf bestimmte Umstände beziehen ,
euch nicht endgültigen Charakter haben können . Dr . Kopp führte
im wesentlichen aus :

Seit Jahrhunderten , seit den in P i t a v a 1. der großen Samm -
lung von bemerkenswerten Kriminalfällen aufgezählten Verbrechen
ist eine solch ungeheure Serie von über 20 Morden eines einzelnen ,
nicht bekannt geworden .

Der Händler Zrih haarmann ist zweifellos schwer psychopofhisch
und eine komplizierte Verbindung von Homosexualismus und

Sadismus .

D< ? f 175 des Strafgesetzbuches verlangt für die Strafbarkeit den
Nachweis ganz bestimmter homosexueller Handlungen , welcher Nach -
weis mir selten gelingt , und wenn einmal , so meist nur bei Jugend -
lichen , die noch naiv genug sind , die Wahrheit auszusagen . Auf das
Mordtrdben des Haarmann ist die Potizci niemals aufmerksam
ginacht worden , bis auf einen weiter unten folgenden Fall , ( ondem
nur auf seine Homosexualität , die eben so selten im strafbaren Sinn
nachzuweisen ist . haärmann stand nicht im Dienst der Polizei , er
dicule nur einzelnen Kriminalbeamten als Auskunftsperson , d. h.
als Spitzel . Auf solche Hilfe aus Verbrecherkreisen könne die Kri -

minalpolizei nicht verzichten . Den von orthographischen Fehlern
wimmelnden Ausweis als . . Polizeiorgan " hat sich Haarmann selbst
hergestellt und mit dem Stemvel eines Privatdetekrivinstituts in

Hannover , bei dem «r angestellt war , versehen . Wenn « r mit

diesem Ausweis gelegentlich „ arbeiten " konnte , so liegt das nur an
dem im Publikum weit verkireiteten Schrecken vor der Polizei , der
die Leute davor zurückscheuen läßt , den Ausweis von Polizei -
beamten , die Medaille mit der Nummer vom Kriminalbeamten sich
vorweisen zu lassen . All « Polizei beamten sind streng angewiesen ,
sich auf dies « Art auszuweisen , wenn es verlangt wird . Den ihn

beschäftigenden Kriminalbeamten hat Haarmann diesen „ Ausweis "
nie gezeigt . Eine ständige dauernd « Beobachtung aller Gewohn¬
heitsverbrecher in den Großstädten ist gar nicht möglich , dazu müßt «
die Kriminalpolizei ungleich stärker sein , während ihr « totsächliche
Vermehrung nicht einmal Schritt hält mit der Vergrößerung der
Kriminalität . Mit der politischen Polizei hatte Haarmann gar
nichts zu tun , deren Beamte kennen ihn gar nicht und Haarmann

selbst hat auch von den einfachsten politischen Begriffen keine Ahnung .
Als vcrnützt « meldet wurden in Hannover im vorigen Jahre

576 Personen . Bis auf einen ganz kleinen Teil sind diese Anzeigen

aufgeklärt werden und zu etwa 95 Proz . auf ganz harmlose Weise .
indem die vermißten heimkehrten . Wohl waren auch einige der

Ermordeten als vermißt gemeldet , aber die Eltern haben in diesen

Fällen keinen Hinweis daraus gemacht , daß die vermißten Jungen

homosexuell oder vielleicht auch nur homoseniell erwerbstätig waren :

andernfalls hätte sich vielleicht früher ein Verdacht auf 5 ) aa ! rmann

gerichtet . Es liegen Anhaltspunkte dafür vor , daß manche Eltern von

Vermißten schon von einer derartigen Betätigung der Jungen er -

fahren hatten .
Die Tötung seiner Opfer

stellt Haarmann so hin dtß er dabei in Bewußtlosigkeit gehandelt
hätte . Er ist einmal auf Grund des 8 51 freigesprochen worden und

hat sich den Worilant dieser Gesetzesbestimmung wohl gemerkt . Er

zeigt überhaupt ein ungewöhnliches Maß von Schlauheit und «afti .
niertheit . Sein « Opfer waren größtenteils Herumtreiber , sie mögen
übernächtig gewesen sein , als sie ihm in die Hände fielen : eine ge -
ringe Menge Alkohol mußte da schon genügen , die Zungen in den

tiessten Schlaf zu versenken , in dem sie dann erwürgt worden sind .
lieber alles andere , als die Tötungen selbst ist Haarmann äußerst q«.
sprächig , was bei Mördern , die zu einem bestimmten Zweck töten ,

fast nie der Fall ist Haarmann schildert äußerst eingehend die Zer -
stückelung der Leichen , die er vornahm , um die Leichen wegbringen
zu können . Niemals haben Haarmanns Nachbarn der Polizei einen

Mordverdach : gegen Haarmann gemeldet . Da er Händler war , fiel
es gar nicht auf . wenn feine Wohnung tagelang geschloffen war . Die

Leichen in ganzem Zustand wegzubringen , war bei den örtlichen Woh .

nungsverhältniffen des Haarmann gar nicht möglich : Miiwiffer scheint
er nicht gehabt zu haben , wie denn solche Verbrecher sich nur ganz
ausnahmsweise Gehilfen nehmen . Haarmann gibt selbst an . auch mit

Fleisch gehandelt zu haben . Er sagt , es sei gestohlenes Tiersleisch
gewesen , das ihm ein Schlächter Karl geliefert habe . Heber diesen
Karl sagt er nichts , obwohl er das doch können müßte . Möglicher -
weise , will er diesen Karl als einen seiner Poragroph - 175 - Gesührten
schonen . Das Flrisch der Ermordeten will Haarmann sämtlich in die
Leine geworfen haben . Die Beziehungen des angeblichen Zutreibers
Granz zu hmarmann sind noch nicht genügend klargestellt . Der ein¬

zige Fall , in dem ein Mordverdacht gegen Haarmann der Polizei
bekannt wurde , ist folgender : Im Frühjahr 1925 kamen zwei Freun -
binnen Haarmanns zur Polizei und bekundeten , sie hätten tags zuvor
cmeu jungen Mann im Bett in Haarmann z Wohnung gesehen , der
merkwürdig ruhig dagelegen habe , am nächsten Tag sei der jung «
Mann nicht mehr dagewesen , wohl aber sein Anzug , und da Haar -
mann gerode « inen Topf mit Fleisch auf dem Feuer hotte , schöpften
die beiden Frauen Verdacht und trugen den Tops zur Polizei . Der
Gerichtsarzt stellt « den Topfinhalt als Schweinefleisch fest , eine poli -
zeiliche Durchsuchung der Wohnung Haarmanns ergab nichts Ler -
dächtigss und Haarmann selbst gab eine Erklärung , die der Polizei
glaubwürdig erschien . Der Mordverdocht erschien also der Polizei
?ncht als gerechtfertigt . Bei der jetzigen Nachprüfung dieses Falles
ist der betreffende Kriminalkommissar nebst drei Kriminalassistenten
wegen Fahrlössigkeii vorläufig vom D. msi enthoben worden , ohne
daß gestcn diese Beamten irgendein schwerer Verdacht vorläge .

Haarmann beziffert
die Zahl der Opfer

auf 14, die Polizei vermutet bereits mehr ols 20 . Auf drei langen
Tischen im Obdachlosen - Asnl der hannoverschen Polizei sind die Klei -
der . Stiefel , Schlüffel , Messer und sonstigen Sachen ausgebreitet , die
in Haarmanns Wohnung gefunden oder auf die öffentliche Aust ' orde -
rung als dem Haarmann abgekaufte Gegenständ « abgeliefert worden
sind . Di « Rekognoszierung dieser Sachen durch die Eltern Vermißter
ist natürlich nach mehreren Jahren und bej der Gleichheit mehrerer
Stoffe usw . sehr schwierig und es kann dabei auch Autofugzestjon
ein « Roll « spielen . Gegenüber

Behaupkungen der kommunistischen Presse ,

daß ein « Anzeige der Wirtin Haarmanns gegen Haarmann nieder -
geschlagen oder sonstwie beseitigt worden sei. stellt Dr . Kopp fest , daß
nur eine Anzeige der Wirtin Haarmaims wegen Beleidigung und
leichter Körperverletzung vcn der Staatsanwcltsäzaft gemäß dem Ge -
setz auf den Weg der Privatklage verwiesen worden ist . Es ist richtig ,
daß ein Referendar , aber nichi «in Assessor in Hannover Selbstmord
begangen hat , jedoch ist irgendein Zusammenhang dieses Selbstmordes
mit d: « Angelegenheit in keiner Weis « festzustellen . Granz hat von
Haarmann Kleider geschenkt bekommen und verkauft : ob Granz sich
über das Schicksal der jungen Leute , die er dem Haarmann zugeführt
hat , Gedanken mochte , ist bei der ganzen Persönlichkeit des Granz
sehr zweifelhaft . Haarmann hat allerdings angegeben , Granz hätte
ihm gesagt : „ Den Anzug bekomme ich ! ", aber bei dem schwer patho -
logischen Wesen Haarmanns steht man seinen eigenen Angaben , zumal
wo sie andere belosten fallen , noch zweifelnd gegenüber . Di « Morde
Haarmanns verteilen sich auf über sechs Jahre . Di « Polizei in Hau -
nover glaubt , mit der Untersuchung Anfang nächster Woche fertig zu
werden , worauf das schon jetzt sehr umfangreiche Material an die
Oberstaatsanwaltschaft und dann an den Untersuchungsrichter wester -
gegeben werden wird .

Kriminaloberinspektor Dr . Kopp war zir informatorischen

Zwecken nach Hannover entsandt . Er sollte in erster Linie die Ver -

fehlungen der Polizei feststellen . Das Evmittlungsversahren gegen
die Polizeibeamten dauert noch an . Eins steht jedoch schon jetzt fest :
die Hannoversche Kriminalpolizei trifft in der Person des Kriminal -

kommiffars , dem die beiden Freundinnen Haarmanns den Topf mit

Fleisch aus Haarmanns Zimmer gebracht haben , ein objektives

Verschulden an einer Reih « von weiteren Der -

brechen des Mörders . Man bedenke nur : Haarmann war

wegen des Verdachts , zwei jung « Menschen ermordet zu hoben , ver -

hastet gewesen . Das mußte die Kriminalpolizei wissen . Zwei Freun -

binnen Haarmanns bringen der Polizei einen Topf mit Fleisch und

sprechen die ungeheuerliche Vermutung ans , daß letzteres von einem

jungen Menschen herrühren müsse , den sie vor einigen Tagen bei ihm

aus dem Bett haben liegen sehen , nun verschwunden ist und dessen
Hos « sich noch m Haarmanns Besitz befindet . Hafte diese Anzeig «
nicht zur Entdeckung von Haarmanns Umaten führen müssen ? Des -

gleichen steht ein anderes fest : der § 175 begünstigt , wi « bei Er -

Pressungen , auch in diesem Falle gewissermaßen die Verbrechen . Die

Eltern , die ihre Jungen vermißt haben , sollen in «inigen Fällen von

ihrem Verkehr mit Männern geahnt haben . Aber aus Furcht
vor der vom Z 175 angedrohten Straf « verheimlichten

sie ihr Wissen vor der Kriminalpolizei , anstatt ihr die notwendigen
Fingerzeig « zu geben . Ungeheuerlich erscheint auch ein iveitercs
Moment : Haarmann konnte jahrelang , ausgerüstet durch einen

onalphabetischen Ausweis des Deiiktioinstituts „Lasso " , sein Unwesen
treiben . Ein neues Kapitel auf dem Gebiete des Unwesens gewisser
Privatdetektiv «. Das Publikum müßte aber immer wieder daraus

hingewiesen werden , daß Kriminalbeamte nicht Ausweise ,

sondern Marken führen . Auf einige weitere Echlüss « von

Dr . Kopps Ausführungen wird noch zurückzukommen sein .

§euerwerk .
Als der gute Prometheus den Göttern das Feuer gestohlen

hatte , um es den Menschen auf die Erde zu bringen , wird er sich
sicher über die Folgen seiner Tat nicht bis in alle Einzelheiten
klar gewesen sein . Wenn er geahnt hätte , daß die Menschheit
seinem anfeuernden Beispiel mit soviel Energie und Tatkraft folgen
werde , wie wir gegenwärtigen Erdenbewohner es erleben müssen ,

hätte er sich wahrscheinlich für sein « Märtyrerleidcn im voraus bs °

dankt . Es würde ihn sicher auch nicht versöhnlicher gestimmt haben ,
wenn er die ( schönen ? ) Feuerwerk « gesehen hätte , die täglich in

Berlin und der nächsten Umgebung losgelassen werden . Nun soll

zugegeben sein , daß über Feneriverke an sich verschiedene Meinungen

bestehen können . Tatsache ist » daß sich der Berliner sch - n in der

sogenannten „ guten alten " Zeit an Feuerwerken die Augen aus dem

Kopf gesehen hat . Es ist noch nicht allzulang « her , daß an dem

bewußten 27 . Januar , dessen Bedeutung den Bolksschülern mit allen

Mitteln eingebläut wurde , die Illuminationen der Hoflieferanten und

solcher , die es werden wollten , von großen Scharen Schaulustiger

bestaunt wurden . Dann kam es immer mehr auf , daß auch die Feste
in den Laubenkolonien mit einem Feuerwerk abschlössen , wobei aber

von einem fachmännisch angelegten Arrangement in den wenigsten

Fällen die Red « sein konnte . Jeder taufte sich nach Gutdünken

„ Sonne , Mond und Sterne " und einig « Raketen . Wenn dann eine

„schöne rote " in die Lüfte stieg , herrscht « bei den Kindern un -

beschreiblicher Jubel . Am Schluß kam noch ein Kanonenschlag , der

zur Steigerung seiner akustischen Wirkung einen Spatenstich tief in

die Erde « ingegraben wurde . Das , was wir in den ersten Silvester -

nächten nach der Revolution an Lärm und Geknatterc erlebten , ver -

blaßt ober zur hormlosen Spielerei gegen die jetzt an allen er -

denklichen Orten abgebrannten Feuerwerte . Es kommt den

Veranstaltern dabei leider nicht nur darauf an , dem Publi -
tum «in optisches Schauspiel zu bieten , sonderik man trägt dei

in zahlungsfähigen Kreisen vorhandenen Stimmung auch dadurä

Rechnung , daß die Feuerwerke als große Pracht - , Fronten - im' :

Kriegsfeuerwerk « angekündigt werden , zu denen «s dann noch di«

entsprechende Schlachtertirtusik gibt . Und ' unsere lieben Zeitgenosse '
die als tapfere Etappen - und Heimkrieger die boldige WiederW
eines ( für sie einträglichen ) Krieges gar nicht erwarten können , bs-

rauschen sich am „ Trommelfeuer über Treptow " , sehen mit Jnbruns
und Verzückung „ Grünau in Flammen " und erleben mit eine ,

angenehm - unangenethmen Gänsehaut auf dem Rücken ein „ Erd .
beben in Japan " — vorsichtigerweise im Grunewald mit . Dies «

Volksschichten berauschen sich an der künstlich herbeigeführten Wie -

derholunq von Naturkatastrophen mft der gleichen Gedankenlosigkeit
wie es für sie einen ongehmen Nervenkitzel bedeutet , sich wllhicni

der Trommelfeuer « ! vorzustellen , daß dabei ' im Ernstfalle Tausend ,

ihr Leben lassen mühten . . ,

ve,lrk,dtld «ag »au,sch «ß. Di « Kreise werden ersucht , umgebend di«
Fragebogen einzusenden .

�
Die Venus von Syrakus .

von Clara Ratzka .

Lange Zeil blieb der Museumsdirektor stumm , dann be¬

gann er zu fragen , und Fratelli erzählte ihm die ganze Ge -

schichte vom Kaufe der Venus . Ungeschminkt , ganz so, wie es

gewesen war , erzählte er , und er fügte alles hinzu , was sich
am Tage vorher begeben hatte .

Besio sagte nichts dazu . Er fragte nur mehrere Male ,
ob dieser Gagini wirklich gesagt hätte , es fei die Arbeit seines
Schülers .

„ Gewiß hat er das gesagt ! " rief Fratelli , und dann

schwankend , staunend : „ Ja , wahrhaftig — er hat es gesagt . "
„ Das muh die Wahrheit gewesen sein, " sagte Besio , „ und

weiß Gott , das braucht Sie nicht zu gereuen ! Sie haben mit
Ihrem Kaufe da einen großen Künstler ans Licht gezogen . "

Nun aber brach Fratellis Vergangenheit ungehemmt aus
ihm hervor .

Man hatte ihn betrogen , bei einem Kaufe übers Ohr ge »
hauen , ihn , den tüchtigen Kaufmann Fratelli . Ein alter , lum -
piger Kerl , der zufällig denselben Namen trug wie jener Be -
rühmte , und ein kleines , freches Straßenmädei ! Ihn , den tüch -
tigen , den gefürchtet tüchtigen Kaufmann Fratelli .

Zum Teufet mit allen lebenden und verstorbenen Kunst -
lern ! Ein rechter ausgekochter Schwindel , mit dem man jedem
vernünftigen Menschen ein Bein stellen konnte . Wo sie tot
sein sollten , lebten sie , und die lebten , hätten längst unter die
Erde gehört . Dann wurden sie wenigstens berühmt . Wenn
man glaubte , sie hätten Musik gemacht , dann schrieben sie
Verse , und wenn man dachte , sie deklamierten auf einer Bühne
herum , dann malten sie Bilder . Und gar die Figurenmacher !
War diese Bande endlich tot , ein fiir allemal , dann fingen sie
erst recht an , olle Welt zu belästigen . Dann ging das große
Wettrennen und der Schacher los . Zum Teufel mit den Kunst -
lern , er , Carlo Fratelli , er würde fortan Pferde kaufen .

Die Einwendungen des Museumdirektors Besio , der wie
verzaubert um das kleine Becken wanderte , waren für den
erbosten Fratelli nichts als lästige Insekten .

Um Besio jedoch kreiste leise schleichend der erlauchte
Kammerdiener . Er mußte irgendwie eine vornehme Atmo -

sphäre um den hochangesehenen Besio schaffen . Seine sanft

erhobenen Hände schlugen abwehrende Wellenlinien zu Fra -
telli hinüber und besänftigende zu Besio hin . So viel an ihm

lag , mußte die Ehre dieses Hauses gerettet werden .

Jedoch Desto beachtete Fratelli kaum . Als er sich satt -
gesehen hatte , ging er freudig erhoben nach Hause .

Er kannte Livia di San Eataldo nicht . Nicht einmal

ihren Namen hatte er gehört . Darin ging es ihm wie Fratelli .

Iß .

Gar bald gab es in Rom keinen Palast , kein Bürgerhaus ,
keine öffentliche Veranstaltung und keine heimliche Flüster -
ecke mehr , in der nicht die skandalöse Geschichte dieser Livia
di San Eataldo erzählt wurde .

Die Esels von Rom besorgten die schnelle Verbreitung
noch besser als Siziliens friedfertige Langohren .

Nur die Beteiligten selbst , der Prinz , die Prinzessin und

der Conte Sisto di Branco , fuhren in lauterster Unbefangen -
heit durch Roms Straßen . Es dauerte ziemlich lange , bis sie
die kühle Luft um sich herum spürten .

Der erste , der von Fratellis Venus hörte , war Sisto
di Branco . Irgendein guter Freund wollte ihm eine beson -
dere Freude mit der Geschichte machen .

Branco , der es vermieden hatte , auch nur in der Gesell -
schaft mit Livia zusammenzutreffen , zerschlug alle seine Bor -

sätze , ließ sein Pferd satteln und ritt sofort zum Monte Pincio ,
denn es war die Stunde , in der die vornehmen Römerinnen

dort spazieren fahren .
Die Sonne fiel schräg in die fein überpuderten Gesichter ,

die blauen Schatten der Pinien ließen die Blütengeschöpfe noch
zarter erscheinen .

Unter den Gesättigten , Breiten , Schmuckbeladenen
brauchte Branco gar nicht Umschau zu halten , des Prinzen
hellblauer Wagen fuhr stets etwas abseits , war nur dort zu
finden , wo die Schmalen , Feingepflegten vorsichtig die Abend -

kühle genossen . Unter ihnen wirkte Livia wie eine leuchtende
Blume .

Wie immer lehnte sie gelassen , wenig gesprächig , neben
der alten Prinzessin Beatrice .

Branco kam rücksichtslos herangeritten und pariert « sein
Pferd neben dem Wagen .

Livias Augen strahlten . .
Der Graf aber sah es nicht . Ohne die Prinzessin Deatrice

auch nur zu beachten , schüttete er glühende Vorwürfe über
Livia aus .

Er hatte damals durch die Marchesa Ferrati die Geschichte
von ihrer Entführung gehört . Schon das hatte ihn tief er -

bittert . Und jetzt sagte man ihm , daß ihr Bildnis , in Stein

gehauen , im Hofe eines ekelhaften Emporkömmlings stände
Gut , dieser Mann kannte die Prinzessin nicht , er konnte unk

wollte das glauben , doch wem hatte sie Modell gestanden ?
Wann ? Doch wohl damals , als sie verschwunden war . Diesc
Tollkühne , deren inneres Feuer er allein kannte . Irgendein
Künstler , ein schöner , rücksichtsloser Kerl , hatte sie betört —

und dann verkauft . Dieses ihr Götterbild verkauft , als er ihrei
leid war .

Was in dieser Stunde in ihm vorging , das war mehr als

Wut , das war eine vergiftete Verzweiflung .
Die Prinzessin Beatrice starrte ihn gläsern an , Livic

wurde so bleich , als hätte alles Leben sie verlassen .
Sie war unfähig zu antworten .

„Nichts , gar nichts weiß ich, " stammelte sie einige Male
Als Branco aber nur Hohn für ihre Worte hatte , ergrifi

§1
ein maßloser , kalter Zorn . Stumm , mit ausgestreckten !

rm , wies sie ihn fort . Ein Ausdruck so tiefer Verachtung
trat in ihre Augen , daß Branco erbebte .

Die ganze Szene war kurz , Sisto hatte leise und schnei
gesprochen , sich tief zur Prinzessin hinabbeugend , deimoä

hatte man sie bemerkt .
Alle dunklen , immer üppiger werdenden Gerüchte erhieltei

neue Nahrung .
Livia aber fuhr zum Palaste des alten Prinzen , sie lies

den Wagen warten , und sie beschwor ihren Gatten , sosor
Fratelli aufzusuchen .

Der Prinz , ihrer Abwesenheit ganz sicher , hatte gerad «
einen Beutel mit heißem Hirsebrei auf seiner Talgdrüse liegen

Er schleuderte ihn zornsprühend an die Wand .
Sollte denn diese verdammte Geschichte niemals auf -

hören ? Am liebsten wäre er unter alle seine Bettdecken go
krochen und hätte die Läden des Palostes schließen lassen .

Jetzt — ja , jetzt lachte ganz Rom !
Livia aber zerrte ihn aus allen Schlupfwinkeln heraus

in die seine gequälte Seele gerade entweichen wollte . Wa :
ihr das Glück erschlagen , so sollte ein jeder bluten , der ihr dies-
Schmach angetan hatte .

Gewiß , dieses Bildnis in Carlo Fratellis Hof hing mi
ihr « Entführung zusammen — wie aber war all das möglic !
gewesen ?

Der Brief —! der Brief ! ( Fortsetzung folgt . )



SnZaöung zur Sonöerfahrt nach Leipzig .
SlnlZßllch der Arbeiter - Kulturwoche in Leipzig soll

zur Besichtigung von Leipzig und zur Teilnahm « an den Hauptoer -
anstaltungen der Kulturwoche ein « Sonderfahrt nach Leipzig nach

folgendem Plan stattfinden :
1. 0 r u p p e ( 2 Tage ) : Sonnabend , den Z. August , nachmittags

Z Uhr 10 Abfahrt ( Anhalter Bahnhof ) , Ankunft in Leipzig abend «
<1 Uhr 30. Nach Ankunft Besichtigung der wichtigsten Sehenswürdig -
keiten und Abendessen im Dolkshaus . 8 Uhr : Teilnahm « an der

grasten Begrüßungsfeier der Kulturwoche . Uebernachten im Hotel
Volkzhaus . — Sonntag , den 8. August : Frühstück . Besichtigungen ,
11 Uhr : Matinee in der Alberthalle , Aufführung der . Wandlung "
von Ernst Toller , VA Uhr : Mittagessen im Dolkshaus , nachmittag »
großes Fest im Freien . Abends 7 Uhr : Rückfahrt , Ankunft in Berlin
10 Uhr 10. — Teilnehmerkarte einschließlich Fahrt , Festteil -
nahm « , Uebernachten . Mittag - und Abendessen 18 M.

2. A r u p p e ( 6 Tage ) : FürTeilnehmerander Kultur¬

woche vom 2. bis 0. August ( Abfahrt wie oben ) . Sonnabend ,
2. August : Begrüßungsfeier Im großen Saal des Doltshauses . Sonn¬

tag . 3. August : Morgenfeier der Jugend in der Alberthalle , Auffüh -
nmg der „ Wandlung in der Alberthalle , Gewerkschaftifest im Freien .
Montag , 4. August : Reichskonferenz der Bezirksbildungsausschüsse ,
Reichstagung der Studenten , Tagung des Reichsausschusse » der Ar -

beiterfugend Deutschlands , zweite Aufführung der „ Wandlung " in
der Alberthalle , öffontlich « kulturelle Kundgebung ( Lobe , Radbruch ,
Bohm - Schuch u. a. ) . Dienstag , S. August : Kulturkonferenz , Besicht ! -
gung der Buch - und Kunstausstellung . Mittwoch , 6. August : Lehrer -
tag oder Besichtigungen , Schlustfeier „ Samson " von Haendel , Chor -
merk durch den Bolkschor Leipzig . Rückfahrt Donnerstag früh 7 Uhr .
Teilnehmerkarte , emschliestlich Hin - und Rückfahrt , Teil -

nehmer - und Eintrittskarten , fünfmal Uebernachten , Mittag - und

Abendessen 33 M. Wenn die Teilnahme Benutzung eines Sonder -

zuges zur Hinfahrt ermöglicht , Abfahrt nachmittags 2 Uhr , Ankunft
in Leipzig 5 Uhr und entsprechmd « Preisermäßigung .

Meldungen nehmen schon jetzt entgegen ( bis spätesten » 30 . Juli ) :
A. Wunderling . Karlsbad 4 ( T«l . : Rollendors 4171 ) , Leonhard Zucht ,
Frankfurter Allee 313 IV , H. Blanke , Raunynstr . 9 I , Metscher u.
Peters , Wittenbcrgplotz S, Allgemeiner Verband der Bankangestellten .
Französische Str . 21 , Buchhandlung Paul Große , Petersburger Str . 42,
Buchhandlung R. Schwarz , Jägerstr . 61 , Vorwärls - Buchhandlung ,
Lindenstr . 3, A. Horsch , Zizarrengeschäft , Engeluser 24 ( Gewerksthafts -
l >aus ) , Tabakvertriebsgesellschaft , Jnselstr . 6, Wilhelm Klein , Nieder .
schöneweide , Sprecstr . 16, Paul volkmann , Oberschäneweide , Dnil -

stroste 18, A Wunderltng , Fricdrichshagen , Biktoriastr . ISa .

Gegen öie fiusgemeindung von Gatow unü Claüow .

Slus Spandau wird uns geschrieben : Der Ausschuß de « Preußi «
schen Landtages Hot bekanntlich die Ausgemeindung der zum
Spandau « ? Bezirk gehörenden Hoveldörfer Gatow und Eladow be -

schlössen . Es ist nunmehr charakteristisch , daß die Spandauer Bezirks -
omtcstcllen , die für eine Ausgemeicidung des gelonUen Spandauer
Bezirks eingetreten lind , sich gegen die Ausgemeindung
von Gatow und Eladow aus dem Spandauer Bezirk aussprachen .
In einem umfangreichen Schrislsatz legt Stadtrat Lüdorff , der De -
zernent für Hochbau und Siedlung im Spondauer Rathaus , die
Gründe dieses Standpunkte » dar . Cr erhebt ernste Bedenken

gegen die Ausgemeindung und tritt dafür «in . daß der Spandau « ?
Bezirk Inder Form , in der er nun einmal geschaffen
worden ist , erhalten werden muß . Er stellt fest , daß die

Hareldörfer längst Ortschaften geworden sind , die viel mehr als

manche andere in der Umgegend Berlin » stark « wirtschaflliche Le -
ziehungcn zu Berlin und insonderheit dem zunächst benachbarten
Spandöu gewonnen haben . Sie sind bekannte und beliebt « Aus -

flugsort « geworden . Auch die künftig « Bebauung auf dem schwie »
rigen Gelände gebietet , daß den . 0>aveldörfern der vorrreffliche Ber »
liner Apparat zur Seite steht . Die gesomtvermessung der Gegend
hat vor einigen Monaten begonnen . Sie sollte auch die oermessungs -
Iechnisck >en Grundlagen für die Durchführung der ge -
planten , insgesamt etwa IL Kilometer langen
Userpromenade von Spandau - Picheledorf über
Gatow und Eladow bis zur Sakrower G « m « inde -

grenze geben . Das Uftr soll der Allgemeinheit zugänglich g«°
macht weiden . D i e Zeit arbeitet aber gegen das Pro -
i e k t. denn immer mehr Wasfergrundstiicke weiden verkauft , er -

schlössen und bebaut , immer mehr Ufcrmauern , Bootshäuser , Garten -

Pavillons usw . entstehen , die die Durchführung in Frage stellen oder

auf die Dauer zur Unmöglichkeit machen . Hingewiesen wird auch
auf die A u t o b u , o « r b i n d u n g mit Spandau , für die
Berlin nicht unerhebliche finanzielle Garantien übernommen hat .
Die Verkehrslinie hat mir Sinn und Aussicht auf Rentabilität , wenn

sie nach Spandau - Beriin führt . Es besteht die Möglichkeit , später ,
wie von Spandau nach Hennigsdorf , »in « Benzol - Strahenbahnlinie
einzurichten . Hingewiesen wird ferner , daß Berlin jetzt in Eladow
ein festes Bollwerk bauen läßt , in Spandau würden weiter die Pläne
für ein stattliche » Gemeindehaus in Eladow ausgearbeitet .

Die Ausführungen sollen beweisen , daß für Gatow und Eladow ,
die ausgemeindet werden sollen , sehr viel auf dem Spiele steht , wenn

nicht olles , und daß den Einwohnern mit der Ausgemejndung wirk -

lich nicht gedient Ist.

Ein « nette Freundin .
Als «ine „ bodenlose Gemeinheit " bezeichnet « die Verufung » '

strafkammer de « Londgarichts I die Handlungsweise der Arbeiterin
Ida Aug « . Di « Angeklagt « hatte eine Flurnachborin , mit der sie
„dicke Freundschaft " geschlosien hotte . Deren gut » Wohnungseinrich -
tiing und reich ausgestatteten Kleider - und Wäsche -
schränke erregten ihren Neid und sie bestimmt « ihren Liebhaber ,
den Arbeiter Wilk « , einen Einbruch zu begehen . Am Tage vor
Weihnachtsheiligabend lud sie die Freundin ein . mit ihr Weihnacht » -
einkaufe zu machen und während dieser �«it verübte Wilke den
Einbruch . Als bei der Rückkehr der Einbruch entdeckt wurde , tat
die Ange sehr teilnahmsvoll und jammert « mit der Bestohlenen
gemeinsam über die Frechheit der Diebe . Hinterher traf sie aber
mit Wilke in der Putlitzstroße zulammen , um das Diebesgut
zu Geld zu machen . Das Schöffengericht hatte gegen die An -
geklagte wegen Anstiftung zum Diebstahl auf 180 M. und
wegen Hehlerei auf 50 M. Geldstrafe erkannt . Gegen
dieses Urteil war von der Anklogebehörde Berufung eingelegt « or -
den und Staatsanwaltschaftsrat Schwondtte legte dar . daß der
Vordcrrichtcr für die Anstiftung zum schweren Diebsthl zu Unrecht
das Geldstrafengesetz angewendet habe . Landgerichtsdirettor Regen
verurteilte die Angeklagte wogen der Anstiftung zu derselben Straf «.
die der Dieb erhalten hatte , nämlich zu 5 Monaten Gefäng -
n i s . für die Hehlerei blieb es bei HO Goldmarl Geldstras «.

Gin heiratssthwinüler .
«Erfolge " troh seiner hüfzlichkeik .

Wegen eines raffiniert angelegten Schwindels hatte sich der aus
dem Auslande stammende Kaufmann S z a f i r vor dem Amtsgericht
Mitte unter der Anklage des Betruges zu oerantworten . Dem sehr
elegant auftretenden Angeklagten war es unbegreiflicherweise trotz
seiner abschreckenden fjätzlichkeit gelungen , mit verschie¬
denen Frauen zu gleicher Zeit ein Liebesverhältnis anzuknüpfen .

Es besteht gegen ihn sogar der dringende Verdacht , daß er unter

verschiedenen Namen gewerbsmäßig Heiratsschwindel
getrieben hat . Mit einem hübschen jungen Mädchen , der Buch -
halterin G. , hatte er sich verlobt und diese bewogen , ihm bei ihren
Bekannten und Verwandten den Betrag von KL0 0 Goldmark

aufzutreiben . Angeblich wollte er Waren au » der Tschechoslowakei
nach Amerika exportieren . Das Darlehen sollte in wenigen Tagen
zurückgezahlt werden , weil er von seinem Lrute » au » Amerika tele »

graphisch eine große Summ « überwiesen bekomm « . Zur Abwicklung
der Geschäfte fuhr er nach Hamburg und sein « Braut begleitete
ihn zum Bahnhof , wo er vor dem Zuge von Ihr zärtlichsten Abschied
nahm . Im Zug « selbst aber saß bereits « ine ander «

jung Dame , ein « Frau R. , mit der er ebenfalls feit längerer Zeit
ein LiebesoerhÄtnls unterhielt . Die letzter « begleitete ihn bis Cux -
Häven , wo der galant « Szafir den absahrtbereiten Hapog -
Dampfer nach New Por k bestieg , und mit dem Gelbe

setner Braut da e Weit « sucht «. Al » er dachte , daß Gras
über die Sache gewachsen sei , kehrte er nach Deutschland zurück und
wurde auf Anzeige seiner verlassenen Braut verhaftet . Fräulein G.
und Frau R. erschienen vor Gericht als Zeuginnen , Frau R. suchte ihn
jedoch unter Tränen nach jeder Richtung hin in Schutz zu
nehmen . Der Vater der Zeugin G. hatte inzwischen die Schulden
seiner Tochter decken müssen und sein « ganzen Ersparnisse
geopfert . Der Anaeklogt « hatte seiner Braut gegenüber auch
von seinen vielfachen Anteilen an Häusern gesprochen . Bei seiner
Verhaftung fand man in seinem Besitz sieben neu « Anzüge , wie er
auch sonst auf allergrößtem Fuß « gelebt hatte . Der Vertreter der

Anklag « beantragte eme Strafe von drei Jahren Gefängnis und
S Iahren Ehrverlust . Da , Amtsgericht verurteilte ihn aber nur zu
vier Monaten Gefängnis . Im Urteil wurde jedoch betont ,
daß es sich zweifellos bei dem Angeklagten um «ine Existenz handele ,
die sich vom Schwindel ernähre und weit über ihre Verhättnisse lebe .
Al » der Angeklagte in die Haft zurückgeführt wurde , nahm Frau R.
unterTränenzärtlich st « n Abschied von ihrem Geliebten .

Er hat « ur phantasiert .
Mit der S « l b st b e s ch u l d i g u n g , in der Nacht im Grüne -

wald eine Frau ermordet und die Leiche verscharit zu haben , meldete

sich , wie wir mitteilten , auf dem 219 . Revier ein Hermann G. au »
der Kaiserallee . Der junge Mann wurde eingehend verbört . Es

zeigte sich , daß er phantasiert hat . Wie festgestellt wurde ,
war G- früber einmal von einem Pferd « geschlagen und
seitdem g e istig b e s ch r än kt . isterin eine Gesellschaft von Leuten

geroten , die ihn betrunken machten . In dieser Verfassung erfand
und meldete er den » Frauenmord " im Grunewald .

Fischränber .
Am Fließ nördlich der alten Klärung « anlag « bei

Hermtdorf wurden drei Männer , mitten im Sumpf
stehend , beim verbotenen Fischfang angetroffen . Sie der -
ivendeten zum Fang der Fisch « ein noch nicht festgestelltes
Pulver , da « sie in « Wasser streuten , worauf die Fische dann
betäubt an der Oberfläche erschienen . Da trotz der wiederhotten
Haltrufe der Polizeibeamten die drei nicht stehen blieben , gaben
die Beamten einen Schuß ab . worauf zwei der Räuber , der

Lojährige Fritz Kuno und der 2V Jahr « alte Hermann
W e n d l i n aus der Grünthaler Straße , festgestellt werden konnten .
Der Dritte im Bunde ist mit seinem mit Fischen gefüllten Rucksack
entkommen . Die auf der Oberfläche schwimmenden etwa 100
toten bzw . betäubten Fische wurden von dem Pächter
des Gewässers entfernt . Einige der Fische sind dem Nahrung ? -
mittel - UntersuchungSamt zugesandt worden .

Da » elektrische Strahenpflaster .
MS in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ein Wagen

der Firma Bartels . Korndorser Str . S4. die Kreuzung der Pois «
damer Straße und der Straße Am Karlsbad passiert «, stürzt « doS
vor den Wagen gespannte Pferd , wie vom Blitz gerrvffen . Plötz «
lich zu Boden . Man schleppte da « Tier nach der Siraße Am
Karlsbad , wo «s sich nach einiger Feit wieder erholte . Da auch
andere Pferde , die die genannte Stelle betraten , von heftigem
Zittern befallen wurden und zu stürzen drohten , benachrichtigte
man die Bauabtellung der Straßenbahngesellfchaft
Dies « stellte fest , daß der ' Draht de » Blitzableiters de » dort auf «

Dss Rundfunkprogramm .
Sonntag , den 20 . Juli .

S,30 —7 Ulli- ebenda : Unterhsltunearaneik ( Berliner FunkVnpelleV
7 Uhr » bende : MKrehen , folcaen von Id » OrloS ( jneendvortrag ) .
8 —9,30 Uhr abends > Konzert , « ueeefQhrt von der veretUrkten Berliner
F unkkapelle . Einleiten : CberiotM Freyer , Güster jaeoby . 9,30 bia
11 Uhr ebenda : Tanemutik .

Montag , den 21 . joll .

Tageaeinteilung . Vormittage 10 Uhr : Vacbrichtendienst Be¬
kanntgabe der Kleinhendelsprelse der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr ; Vorbflrte . Nachm .
12 . 55 Uhr : Uebermittelong des Zeitaeiebens . Xaohm . 1,05 Ubri
jj - sahriebtendienat . Nachm . 2. 15 Uhr ; Börsenbericht

5,30 — 7 Uhr abends : Unterhsltungsmnsik der Berliner Fonk -
kapello . 7,30 Uhr abends : Sprachunterricht ( Englisch ) . 0 bis
10 Uhr abends : Konzert 1, Ans der konnte E$ - dnr , 2. Satt
Beethoven , Paul Schmidt auf dem Scbiodraayer - Meiater -
hanuoniuin . 2. Gedichte , 0. F. Meyer , Max lloohstottcr , fr . am
Staotl . Schauspiollmuae , Berlin . 3, Adagio , Locatelli , Otto Urack
( Violincello ) , am FlfUel : Eueren Wiasner . 4. Arie aua der Oper
„ Ein Maskenball " , Verdi , Koos Brousgeeet 1. Bariton von der
Nationale Opera im Haag . 5. ») Murmelndes Lüftchen , Jensen -
Sofamidt . b) Vielle Gavotte , Toby , Paul Schmidt auf dem Schied -
ninyer - Stelstorhamoninm . 6. Gedichte , Max Hoobstetter , fr . am
Staatl . Schauspielhauae , Berlin . 7. a) Beroeuee , Godard , b) Le

Kooe Bronsjfeost 1. Bariton von der Nationale Oper » im Haae ,
Am Steinway - FUigel : Kapellmeister Otto Uraek . Anschlieöend :
Britta Bekanntgabe der neuesten Xagesnaohrichten , Zeitnusaga ,
Wetterdienst Sportnachrichten .

gestellten Mastes mit der Oberleitung der Straßenbahn in Be »

rührung gekommen und der Strom in die Erde geleitet
worden war . _

Das Urteil im Moröprozeß Papke .
Sechs und drei ) ahre Zuchthaas .

In der bis zum Schluß unter völligem An» - - -

fchluß der Oeffentlichleit durchgeführten Verhandlung
de » JugendgeriJjlS wegen der an Frau Papke verübten Bluttat

durch ihre beiden Stiefsöhne verurteilte das Jugendgericht
Mitte in Uebereinstimmung mit den Anträgen der Staats «

anwallschait den älteren Max Papke zu sechs Jahren , de »

jüngeren Kurt Papke zu drei Jahren Zuchthau « .

Diebe im Logengebäude .
Geldschrankeinbrecher statteten in der Nacht vom Freitag zu «

Sonnabend dem Logengebäude in der Oranienburger

Straße 18 einen Besuch ab . Sie waren von der Gartenseite

aus durch vergitterte Fenster in die Räume der Refouree ein «

gedrungen und hallen sich hier an einen Geldschrank herangemacht .

Diesen knabberten sie kunstgerecht auf . Sie fanden in ihm aber

nur 100 Goldmark . Darum hielten sie si <b auch an anderen Sache » ,

die sie dort vorfanden , schadlos . So nahmen sie «ine Schreib «

Maschine , System Torpedo . Nr . 50264 , einen Rohr .

plaltenkoffer , den eine junge Dame , die am selben Abend

erst von der Reise zurückgekommen war und noch vollkommen ge «

packt dastand , mit . Er enthielt Kleidungsstücke und Wäsche . letztere

war ü . P. gezeichnet . Ferner hießen sie auch noch andere Sachen ,
Mäntel usw . mitgehen . Aus die Wiederbeschaffung der gestohlene »

Sachen ist «ine Belohnung ausgesetzt . � Mitteilungen nimmt

Kkiminalkommissar Bllnger im Polizeipräsidium entgegen .

Drei Personen durch herabfallende DachziegÄ verletzt . Sem »

obend nachmittag lösten sich vom Dach « des Hauses Brunnen «

straße 66 mehrere Dachziegel und fielen auf vt «

Straße . Drei Personen , die in diesem Augenblick de » de .

treffenden Bürgersteig passierten , wurden verletzt und zwar die

Frau Franziska R ö ß n - r aus der Stralsunder Straße 44 an de ?

rechten Schulter , die Kontoristin Gertrud Thau aus der Föhrer

Straße 6 und der Schaftner Alfred Papendorf aus der Soldtne ?

Straß « 6 am Kopfe . Auf der nächsten Rettungsstelle erhielten die

Verletzten die ersten Verbände . — Als die 31 Jahre aue Frau

Klara Pochole aus Neukölln am Hause Koppenstraße 1 vorbe »-

ging , fielen plötzlich große Teile Stuck herab und trafen Frau P .

am Kopfe . Sie fand mit einer schweren Gehirnerschütterung u »

Krankenhause Bethanien Aufnahme .

Sukscher uud Fuhrwerk im Kanal . In der Nähe der Hafen «

mühle m Neukölln scheuten am Sonnabend die Pferde eine »

Wagens der Firma Braun , Perleberger Straße 16, gingen durch

und sprangen in den Kanal , Wagen und Kutscher

mit sich in die Tiefe reißend . Arbeiter der Hasenmühl « , in «

Zeugen de - Vorfalle waren , benachrichtigten die Feuerwehr , die

eines der Pferde retten konnte , während da » ander « bereits

ertrunken war . Der Führer des Wagens , der 23 Jahr « alte

Kaufmann Richard Baumann , tonnte ebenfalls gerettet werden .

Ein schwerer Autounfall ereignete sich gestern nachmittag vor

dem Haus « Kurfürstendamm 130 . Der Stellmacher Franz Körner

au , der Iohann/georg - Str . 26 geriet beim Passieren de » Fahr -

dämme » in ein vorübersahrende » Auto hinein , da » über ihn hinweg -

fuhr . K. trug dabei schwere innerliche Verletzungen davon und

wurde mit dem Krankenwagen in doe Auguste - Viktoria - Krankenhau »
übergeführt . Di « Schuld trifft den Verunglückten selbst .

Genosse Severiug im Asyl für obdachlose . Am Freitag abend

statteten der Minister des Innern Seoering und der Mimsteriot -
direktor A b e g g dem Asvl für Obdachlose in der

Fröbel strotze einen Bestich ab . In ihrer Begleitung befanden

sich der Kriminalkommisiar Gennat und zwei ander « Kriminal -

beamte . Es wurden besonder » die Schlaf - und Ausenthaltsräume

besichtigt .

Der Deutsche Slädlelag . Der Deutsche Städtetag veranstaltet

noch mehrjähriger Paus « — der 6. Städtctag fand im Jahre 1921

in Stuttgart statt — am 2S. und 26 . September d. I . wieder ein «

allgemeine Mitgliederversammlung (6. Deutscher

Städtetag ) in Hannover . Di « Tagesordnung umfaßt : 1. Die

Wiederherstellung der Selbstverwaltung im Reich

und in den Ländern . — Berichterstatter Bürgermeister Dr . Külz .
Dresden und Oberbürgermeister Dr . Mann - Erfurt . 2. Die Der .

« inheitlichung des Deutschen Städterechtes .

Berichterstatter Oberbürgermeister Blüher . Dresden und Ober -

bürgermeister Dr . Luppe . Nürnberg . 3. Abänderung der

Satzungen .

Im St «l , Vogelhaus « des Zoologischen Garteu » ist jetzt zum

erstenmal ein Horn - Wehrvogel zu sehen . �
ein sehr merk¬

würdiger , etwa putengrotzer Vogel aus den Urwäldern Brasiliens ,

der nicht nur durch einen knöchernen Dorn am Fiügelbng aus -

gezeichnet ist ( daher der Name „ Wehrvogel " ) , sondern auch durch
ein langes Fleischhorn mitten aus der Snrn . Namentlich dies «

letztere Eigcntümlid >keit ist einzig in ihrer Art und in chrer Be -

deutung völlig rätselhaft , während der Flügeldorn eine unverkenn -

bar « Wesse bildet .

Dolk und Zeit . In der fälligen Nummer sind durch «in tech «

nisches Berfehen auf der zweiten Seit « dl « Unterschriften unter d » »

Bildern Wedeklnd » und Antricks vertauscht : unser « Leser awrden

diese Unstimmigkeit schon selbst richtiggestellt haS«tzc

M- rttsche » berberosvrrnlchnls 1921 , mit lieber sichtstait «. Heran « .
geqrben von den Deuiichcn Pluqcndbcrtcraen . ZwelgatiSlchui ! Marl Branden -
burq E. V. . Berlin 0 2. Pastslr . 1«. 30 Serifciten , lleiigebestet . 20 Pf - bei
Poslüberlendima 25 Pf . Gerade zur rechten Zeit erscheint die neue
7. Auslage de » PerzeichnlffcS allerIngendwanderherbergen m der

Provinz Brandenburg . S « ist , - dem Wanderer ein unentbehrlicher
«egl - it - r . Cf» gibt Ausichlu » über all « billigen UebernachtungSgelegeiiheilen .
enlhölt die BeiilidungSbestiinmungen , ein Verzeichnis martpchen Schnlt -
tums und manche » andere Dissenswerle . Eine UeberfichlSkart « der Provinz
Brandenburg mit einaezelchnetcii Jugendherbergen und Netzciiiteilung der
amllichln SinbeUSblätter erleichtert da « Ausltnden der Jugendherbergen .
DaS Buch gibt zu gleicher Zeit einen Anblick in die zieibewujit «. stark
vorwärfttreibende Arbeit de » ZmeigauSschuss - S für Jugendherbergen , dessen
Vorsitz neben dem OberprSüdenten Dr . Maler und Stadtschulrat
Dr . R e i m a n n jetzt Qberbürgermelfter B ö tz übernommen hat . Mehr
alt 30 neue Jugendherbergen sind seit der 5. «ufioae hinzugekominen .
Der erstau >«ich billige Breit macht et einem jeden möglich , ti - srt wert -
volle Büchlein zu taufen . In keiner Familie , in keiner Schule , tn keiner
Klasseubüchcrel , in keinem Verein sollte et fehlen .

vis " K ! sms . Ha55sr : y " i8t �virklich gut . Im Verhältnis zu dem niedrigen
Preise ist sie sogar sehr gut . Die letzten Lieferungen derfür die Millionen -
Produktion erforderlichen Tabakmengen sind besonders glücklich ausge¬

fallen . so dass die " Kleine Alassary " nicht nur gleich gut , vlc bisher , sondern

sogar noch besser ist Deshalb �/ähle jeder Queuiiätsraucher im eigen¬
sten Interesse nur die

i » Wjrw . � &

Kleine /lassary 2�

-



Beim Spielen ertrunken . Freitag abend gegen 7K Uhr ist der
dreijährige Sohn Hubert des P. �i�- iwachtmeisters Zeck , der als
Landposten in Müggelheim stationiert ist , beim Spielen an der
Großen Krampe ins Wasser gefallen und ertrunken . Es gelang
Leck, die Leiche seines Kindes zu bergen .

Englischer Sprachunterricht für Kinder . In den nächsten rage » beginnen
die neuen Aniängerlurse ' ( Nachmittagsunterricht ) im Englischen sür Kinder

oüne Vortcnnlnisse im Alter von 10 —14 Jahren . Anmeldungen am Montag .
den 21. Juli und Dienstag , den 22. Juli , von Z —b Uhr nachmittags , fit
der 92. Gemelnde ' chul «, Winierseldtstr . 16 ( nahe Bülowstraße und Rollen -
dorsplatz ) . Sprachschule für Proletarier .

ZNörderische Gase . Infolge Einatmens von Denitro -
Benzoldünsten erkrankten bei einer Geschoßentlaugung
der Gesellschaft für Heeresgut in Rothen st « in bei Königsberg
eine große Anzahl Arbeiter . Eine Arbeiterin und sechs Arbeiter
mußten dem Krankenhaus zugeführt werden . Eine Person
starb .

Zu den Massenerkrankungen in Dr . Brehmers Lungenheilstätten
er Görbersdors teilt die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte
folgendes mit : „ Nach den neuesten Mitteilungen des leitenden Arztes
der Heilstätte , die der Kreisarzt betättgt hat , sind Todesfälle
unter den Versicherten nicht eingetreten , auch
nicht mehr zu befürchten . Sämtliche Patienten sind auf
dem Weg « der Besserung . Ein ärztlicher Referent der Heiwer -
fahrensabteilung der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte hat
sich im Auftroge des Direktoriums an Ort und Stelle begeben . "

Slurmkolaslrophe an der belgischen kllsie . In der oorvergangenen
Nacht hat ein starker Sturm die belgische Küste heimgesucht . Im

Hafen von Ostends werden über 20 Fischerbarten vermißt .
Di « Zahl der Toten wird auf über 26 geschätzt . Auf der Scheide
ertranken 20 Personen . S Leichen konnten bereits geborgen werden .
In den Morgenstunden wurde eine Flottille von Fischerbooten
durch den Sturm überrascht ! 4 Boote sind sofort gesunken . Auch in
der Nähe von Gent hat der Sturm große Verheerungen angerichtet .
Die Verluste sind hier gering . Auch von Cherbourg und Le Havre
werden zahlreiche Schiffbrüche gemeldet .

Seeräuberei ! n der Südsee . Wie aus Sidney gemeldet wird , hat
die Polizei nunmehr festgestellt , daß der seit einigen Monaten über -
fallige Dampfer « Douglas Mayson " von eingeborenen
Seeräubern geentert worden ist , die die männlichen
Passagiere und die Besatzung niedermachten und
die weiblichen Passagiere nach Nordqueensland verschleppten . Starke

Truppenabteilungen haben sich auf dm Weg zur Verfolgung und

Bestrafung der Banditen gemacht .
Eine albanische Geschichte . Nach hker eingetroffenen Berichten

aus Mtrovitza am Kossowo brachten die dortigen Behörden in Er¬

fahrung , daß der albanisch « Rebell Asem Bejta mit

seinen Banden sich im Dorfe Galice aufhalt «. Darauf wurde eine
aus Gendarmerie , Infanterie , Artillerie und Maschinengewehren zu -
sammengestellte Kolonne gegen Galice beordert , die den Ort um -

Angelte " und Asem Bejta auffordert « , sich zu ergeben . Dieser lehnte
es jedoch ab und eröffnet « das Feuer auf dl « Parlamentäre . Hier -
auf traten Artillerie und Maschinengewehr « in Aktion .
Es entwickelte sich ein förmliches Gefecht , das 8 Stunden
datierte . In dem Gefechte wurden 12 Gendarmen und Sol -
baten und mehr als 200 albanische Rebellen ge -
tötet . ( ! ) Bisher konnte nicht festgestellt werden , ob sich Asem
Bejta unter den Gefallenen befindet oder ob es ihm gelungen ist ,

zu « ntkommen . — Es wäre intersstant . wenn man feststellen könnte ,
wi « weit bei der Meldung die berühmte albanische Phantasie mit -

gewirkt hat . _

Grsß - Serlmer
Eiiislndullge » für diese RubrU
Berlin SW. SS, Lindcnstrasj « S,

Partemachrichten
sind Net « m da » BeztrSOsikretortet ,
2. Hof Unis . 2 Tr . recht », zu richte ».

2. Kreis Tiergarte ». Dienstag , den 22. Juli , abends 7 Ilhr , bei Trllmper ,
glcnsburger Straße , Situmfl des geschtiftsftidrende » Borstandes . Zu dieser
Eisiung uistffen Mitglieder der Biidungskommifstan erscheinen .

Z. Kiel » Wedding . Diensiag . den 22. Juli , abend » vllnktlich 6 Uhr , sämt¬
liche Ordner lSerniania - Täl «, Chousseesiraße .

S. Kreis Friedrich , hatn . Bildungskommisstonl Dienstag , 6 Illir abend »,
Brauerei Friedrich - Hain . Obleute einladen . . . .s. rtr -ele Kreuzberg . Dienstag , den 22. Juli , abend , tb ? lll >r, Sißung des
Krcisbildunqsnusfchusse » mit Abteilungsleiter bei Kliem , Sascnheide IZ.

7. Kreis Sharlottenburg . Montag , den 21. Juli , abends ' chS Uhr , erweiterte
Vorftandsstgung , Zimmer 1.

1Z. Jltei » T- N' pelhof . Wsriend - rf . M- rienf - wr . Lichtenrade . Eintrittsdarten
a 50 Blennia zum Sommerfest am Sonnabend , den 2. Auault , stnd dei
ollen Brzirlssllhrern . den Konsum oercanfsslellen und den Bildungskunktio .
nären zn babcn . Mitwirkung hervorragender ltröflc und bedeutender
BerstinlichkeUrn . Berlosung . u. a. ein Fahrrad . Korbmöbel usw. Arbeil ».
los « und iurMrbeitlnd « Genossen haben freien Eintritt .

17. Kreis Lichtenberg . Mittwoch , den 2Z. Juli , 7 Uhr . «r - isvertretcrverfamm .
Iimg in der Aula der Mittelschule , Biarktstraße . Bericht und Neuwahl
de- Vorstandes . Mandat und Mitgltedsduch gilt al « Ausweis ,

18, Kreta «eiheniee . Montag , den 21. Juli , adend , » Uhr . Funktionär .
konfcrenz im Lokal Gallas , Lchderstr . 122. Pünktliches Erscheinen unbe -
dingt notwendig .

Znngsozialistisch « Sxiclq - m- inschast . Montag , den 21. Juli , abend » 7 % Uhr,
bei Kühner , Landsberger Allee S7. Ausschuhsihung .

Morgen . Montag , den ZI . Juli :

g, «dt . Si « Delegierten zum Kreisvertretertag werden gebeten , ihr « Karten
am Montag abend von 5 —8 Uhr beim Genossen Schilling , Pallaostr . 5,
abzuhol «n. — —

7. «it . Montag , de » 3L Juli . Funktionörfihung bei Bärwald «. Wrangel .

Ig. ««?* Adend « 8 Uhr Kunktlonärsshung bei ffritsch , Drontheimer Str . 4.
21. «bt . Abend « 7 Uhr bei Gott . Kniprodestr S, holen sich all « ffunkttanäre

und Betriebavertrauenslsut « wichtiges Merterial ab. Die Mitgliedern er-
sammlung am 4. Mittwoch im Juli fällt aus .

N. »dt . vezirksfllhrer und all « In der Wohlfahrtspflege tätige « Genossen
VA Uhr Iii Bartufch , Fried - nstegße 88, Sitzung .

44. Adt . Abend » 7V> Uhr bei Nagel . Manteuffelstr . 47. Sitzung aller Funktio .
näre . ( Genossen und Genossinnen müssen erscheinen . )

42. «dt . St « «ezirksführer laden zu der am Mittwoch , de » S. Juli , siettt .
findenden Mitgliederversammlung «in .

47. Abt . Abend » i - e Uhr Funktionärfonferenz dei Pflug . Muskaner Str . 1.
27. Abt. Eharlottenburg . Adend » 8 Uhr de! Kapschtnskt . Krumm « Str . 47,

Funktionärkonferen «. Der engere Borstand daselbst ü Stund « früher .
83. Abt . Llchtrrfeld «. Abend » 8 Uhr dei Kraft . Heinevsdorfer Straße , Funktio -

närlonferenz .

Uebermorgen , Dienskag , den 22 . Juli :

2. «dt . Zu der am 22. Juli , abend » 7) 4 Uhr , stattfindenden öffentlichen Der -
sammlung in den G«nnania . Säl «n. Ehausseestr . iilfl , müssen all - Ordner
pllnttlich »ur Stelle sein . Handzettel dei Hillm «. Wilsnacker Str . 34. so¬
fort abholen .

m. Abt. Treptow . Die Genossen nehmen an der Bersammluna bei Erb «
( früber Kliem ) teil . Treffpunkt W Uhr an d « Wiener Brück « zum go-
meinsame » Abmarsch .

� Sterbetafel der Groß - öerliner Partei - Grganlsation
27. Abt . Am 8. Juli verstarb unser langsähriger Genosse August Jänisch

im Alter von 77 Jahren . Di « Beerdigung fand bereit » statt .

?ugenöveranftaltungen .
Morgen , Moakag , den 2t . JuN . abends Ahr :

Treptow ! Jugendheim . Kiefholzstr . 18b, . Löns - Abent� .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin «. 2, K- >f - r . Wilhelm . Straße 46m .
»ameradschaft de, 17. Kreise «. Montag , de » « . Juli , abend «
7) , Uhr, bei S. Krüger . Tllrrschmidstr . 83, Borstandssttzung . Führer

und Gruppenleiter , auch Bergnllgunqslomitee müssen anwesend sein . — Käme,
radschast Krenzberg , Jngendgrupp « l. Montag , den 21, Juli , abends 7) 4 Uhr ,
bei Reim llrdanstraße . Ecke Eauiphausensiraße . Erscheinen ist Pflicht . —
Kameradschast 14, Renkölln und «ritz . Montag , den ZL Juli , abend « 8 Uhr.
Ideal - Kasino , Weichselstraß «, außerordeittliche Mitgliederversammlung . Kamerad »
schaftsführer Barsanti spricht über : „Die Ausgabe de » Reichsbanner am 3. und
11. August . Erscheinen ist unbedingt notwendig . Republikaner al » Sösie herz .
lich willkommen . — Kameradschaft Tiergart «». Am Dienstag , den 22. Juli .
abend » 7) 4 Uhr, Restaurant Frank «. Brückenalle « 20 sam Bahnhof Bellevue ) .
Republikaner al » Gästr herzlich willkommen . — S- ngmannschaft Reukölln .
Generalappell am Montag , den 21 d. M. Treffpunkt Canner . , Ecke Saale .
strvßc . Abmarsch pünktlich 7 Uhr .

Boll » - Fcucrbistattungapcreiu » roß . Berlin . Distrikt 2. Eonntoa , den
2g. d. M. , nachmittag », findet in der Bockbrauerei , Ftdicinstroß «, unser Garten -
fest statt . Einlaßkarten sind noch in den Zahlstellen zu haben . Gäste sind
willkommen .

Verein der Freidenker für Fenerdestattnng C. V. Bg . 4, Prenzlaner Berg .
Am Dienstag , den 2 2. Juli , abends 7 Uhr, in der Aula der Schul « Sene -
feldersiraß « 8, Mitgliehcroersammlung . Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Stellung¬
nahme zur Bereinsgeneralversammlung . Mitglirdskerrt « legittmiert . — Bez. ü7.
Lichtenberg . Am Dienstag , den 2 2. Juli , abends 7 Uhr , Mitgliederver »
sammlung in der Aula de » Eäeilten - Lnzeum». Rathaussiraßc . Tagesordnung :
1. Bortvag . 2. Stellungnahm « zur Bercinsgencralversammlung . Mitglieds -
«arte legitimiert . — 28. Bezirk . Mitgliederversammlung am Montag , den
21. Juli , abend » 7) 4 Uhr , im Lokal Tornow . Tegel . Echlieperstr . 12, Stellung -
nahm « zur Generalversammlung und Satzung »änderungen . sowie Wahl von
Delegierten . Ehrenpflicht sedes Genossen ist «», künktlich zu erscheinen .

Seegerscher Männerchor veranstaltet <im Dienstag , den 2 2. Juli ,
abend » 7) 4 Uhr . im Friedrichshain kam Denkmal de» Alten Fritz ) «In Frei .
lufttonzert . Zvelter findet am Donnerstag , den 2 4. Juli , abents 7) 4 Uhr,
im LIchtenderger Gtadtpark «in ffreiluftkonzert vom Seegerfchen Männerchor
statt . Der verein tagt Landsberger Alle « jeden Freitag abend 8 Uhr in der
Braumi Patzenhofer . _

Arbeitersport .
Das SpanSauer �rbeiter - Curnfeft .

Es soll gestern besorgte Turner gegeben haben , die den dunklen
Horizont eingehend beobachtet haben . Trotzdem und trotz der Über
dreistündigen Unterbrechung des Straßenbahnverkehrs nach Spandau
begannen die Geräte , und sportlichen Wettkämpfe zur festgesetzten
Zeit . In der Landesturnanstalt war die weibliche und
männnlich « Jugend versammelt , von denen bei weitem die Frauen
die größer « Zahl stellten . Im Stadion Hakenfelde waren
Turner und Sportler bei der Arbeit . Die Leistungen der Jugend -
iichen können noch nicht befriedigen . Anders bei den Turne -
rinnen . Hier war schöne und glückliche Zusammen -
st ellungsowie Ausführung . Di « volkstümlichen und spart -
lichen Wettkämpfe der Männer wiesen eine starke Beteiligung auf .
Gute Leistungen wurden besonders am Reck und Barren gezeigt ,
während das Pferdturnen noch weiter entwickelt werden muß . Bei
den Stofettenläufen qualffiizerten sich in den Endkämpfen für die
fünf mal - hundert - Stofett « Gruppe J - Rathenow , Fichte I , ASC . I
und II und Sparta Gruppe L. Ficht « III Moabit . Groß - Verlin .

Neukölln I , Sparta Brandenburg , Gruppe V Nowawes , Ederswvlde ,
Lichtenrade Fichte IX und VIII , und Luckenwalde . Am Schluß der
Borführungen im Stadion führten Freie Turnerschast Wilmersdorf
und Charlottenburg ein Hockeyfpiei vor ; der durch den Regen glatt
gewordene Rafen beeinträchtigte das Ziel . Trotzdem war das Tempo
von Anfang bis End « äußerst flott und wurden beiderseits technisch
gute Leistungen erzielt . Schlußresultat 4 : 1 für Chattlottenburg .

Lei den Schwimmern an der Charloltenbrücke .
Eine tausendköpfige Zuschauermenge umrahmte das Lindenufcr

und den Schiffbauerdomm , um den Vorführungen der Schwimmer
beizuwohnen . Von der 7 Meter hohen Brücke wurden Gruppen -
und Einzelsprünge gezeigt , die den lebhaften Beifall der Zuschauer
fanden . Nach den Sprüngen wurden Rettungsvorfichrungen unter
Mitwirkung der Samariter gezeigt . Die Vorführungen haben auf
die Zuschauer einen äußerst guten Eindruck hervorgerufen .

Die Resultate bringen wir in der Montagausgabe . Das Pro -
gramm zu den heutigen Bervnstaltungen , auf die wir unsere Leser
noch ganz besonder « hinweisen , wurde in der Sonnabend - Morgcn -
ausgäbe veröffentlicht .

Kommunistische Hetze gegen SPD . auf üem Kreisfest ,
Auf den Empfangsabenden hat der Kre - isvorsttzende L i e s k e

nach einleitenden fachlichen Ausführungen gegen das „ Span -
dauer Volksblatt * der SPD . und den „ Vorwärts *

wüste Beschimpfungen losgelaffen . Don den Zuhörern
wurde diese Hetze mit stürmischem Protest beantwortet , was Ge -

genknndgebungen der Kommunisten heworrief .
Lieste mußte darauf das Thema verlassen , hat aber durch sein Vor -

gehen die Harmonie des Festes erheblich gestört .
Voraussichtlich wird heute in der Festrede auf dem Sportplatz der
Kreisvertreter L i e » k e gleichzeitig im Auftrag der roten Sport -
internationale diese „Einigkeit des Proletariats " weiter fördern .

Spart - Berein Moabit . Zur Teilnahme am Fesizug beim Krcisturnfest
treffen sich alle Mitglieder heut « ) - Ü Uhr Bahnhof Putlitzftraße .

Vriefkaften der Neüaktion .

F. K. 28. 1 Ein Kllndigtingsrccht siebt den Vermietern nicht zn. Sie
können aber , da die Miete feit länger als zwei Monaten fällig ist , gegen Ihren
Untermieter die Klage auf Aufhebung des Mietverhältuisse » beim Amisgericht
«inreichen . Rur wenn der Untermieter freiwillig die Wohnung räumen follle ,
ist selbstverständlich «ine Klage nicht erforderlich 2. Wegen Ihrer Ansprüche
können Sic das Zurückbehaltungsrecht an den Sachen Ihres Untermieters
geltend machen . — E. B. . Spandau . Bcantvagen Sie den Erlaß «ine »
Zahlungsbefehls in Höhe des umgerechneten Betraae ». Di » Aufwertungsvor -
schriften der dritten Etencrnotverordnung finden auf Ihren Fay keine An-
wenbung . Falls der Schuldner sich gegen die Höhe Ihrer Forderung wenden
sollt «, so kann da » Gericht unter Umständen zu einer Herabsetzung Ihrer Forde -
rung kommen . — Drosien 18. Eine Klage , erscheint nicht aussichtslos . Ihre
Behauptungen müssen Sie aber beweisen . Einen Anwalt können wir Ihnen
nicht namhaft machen . Der Klag « muß «In Sühnetcrmin vor dem für Ihren
Wohnort zuständigen Amtsgericht vorangeben . Der Termin wird aitf Ihren
Antrag anberaumt . — R. B. 160. Di « Neuwahl der Gemeindevorsteher , Bei -
geordneten und Schöffen ist bereits durch dos Gefetz zur Ergänzung des Gr-
ietzcs über die vorläufige Regelung der Gemsindcwahlen vom 14. Juni 1924
( Gesetzessammlung 6. 521) angeordnet . Pom Minister de » Innern sind auch
schon Anoführungsbestimmnngen dazu ergangen , lMinisterialblatt für die
preußische innere Bcrwaltuna . E. 818. ) Da, » Erforderliche muß der Gemeinde .
Vorsteher , der bis zur Einführung der Neugcwählien im Anite bleibt , veran -
lassen . — C. 23. 3. Rein , «in derartiger Anspruch könnt « nur auf «ine Zier -
«inbarung gestützt werden . — F. 4. Wenn der Balkon zur Wohnung gehört ,
so können Sie ihn auch benutzen . Im Mietvertrag « braucht In diesem Fall
das nicht besonders zum Ausdruck gebracht zu sein . — F. R. 7. 1. Das Wahl -
recht steht nur dem Meter zu. Dieser hat also darüber zu «ntfchclden , ob er
dl « Schönheitsreparaturen auch künftighin weiter übernehmen will oder nickt .
Lehnt er die Uedernahm « ab. fo muß der Hanswirt die 82 Proz . der Friedens -
miete omiehmen . 2. Die Frag «, ob und wann eine stillschweigende Verein¬
barung vorlieat . läßt sich nicht allgemein beantworten , «s kann vielmehr nur
von Fall zu Fall entschieden werden . In Ihrem Fafs kann von einer still -
schwelgenden Vereinbarung kein « Rede sein . 3. Es liegt Miete vor . Dj »
Wieterschutzbestimmungen finden daher Ihnen gegenüber genau so Anwendwtg .
wie jedem anderen Mieter gegenüber . — W. D. 48. 1. Die Frage läßt sich
nicht allgemein beantworten . Es kommt auf den tatsächlichen Zustand an . . Ist
dieser derart , daß er nach den Verkebrsanfchamingen für unzureichend onae -
sehen werden muß , so können Sie gegen den Hauswirt vorgehen . 2. Die Um»
taufchfrist beträgt 2 Iabre und läuft vom Tage der Ausstellung der Karle ab.
3. Innerhalb der zweijährigen Frist müssen mindestens 28 Wochenbciiräge cnt -
richtet worden fein . 4. u. 3. Darüber läßt sich nichts Bcstimmlc » sagen .

Gef <j ) 6st ! iche ftlifieihmgen .
Unter der Not der Zeit hat auch da » bekannte große Unternehmen der

Firma Arwr Korg « zu leiden . Darum schreitet die immer rührige Geschästs -
Icituna der Firma Karge zur Selbsthilfe . Nach dem Fordschen Evstrm will
die Firma au » sich selbst flüssig werden und stellt deshalb «inen Teil Ihrer
Ri »scnläg «r zu geradezu beispiellos billigen Preisen zum Verkauf . In olle »
Abteilungen sind wirklich Oualitöteworen zu geradezu staunend billigen Preisen
zum Bcrkauf gestellt . Eine Besichtigung liegt im «igensten Interesse de» Publi -
knm». Kauserleichterung sowie bei sestbesolteten Beamten Teilzahlung wird
gestattet . _ __

Melier (fit Berlin und Ilmgegend : Vielfach better . Kühl . Westliche
Winde . Nur bei Sonnenschein ziemlich warm . Für Montagnachmittag :
Wärmere südliche Winde und stärkere Bewölkung in AuZflcht . — Für
Deutschland : Lim Sonntag überall vielsach heiter . Am Montag : Vom
Westen her wieder Trübung . —

NOCH
KURZE ZEIT

Dametnstrampl *
priwi Flor mit Suilengriff , «nch
Baumwollflor , In verseht «- ftC
deuen Farben

...........

37 JPf .

DamenslrQmpfe
prima Seidenflor , in vielen barben
extra gute Qualitäten a. T.
leicht beschädigt .

...........

Damen - Hausschuhe
pruua ötoff mit Cordelsohle iu
schönen geblümten Mustern ,
iür die Eelse geeignet

Daman - Spangcnschuhsi
Lttrna weis « Leinen , moderneTIlTinA tr/xv -mAn «. 1«7>a. «7, .

<�65
runde Formen , nicht
Grössen

...............

Damen » Lelnanschuha
prima weis » Leinen , achfln « moder¬
ne Formen , gute « MatorUl Q 22
und Verarbeitung

. . . . . . . . . . .

4b

Damen « Leinenschuhe
prima weis » I . etnen mit Derbv -
sehnltt nnd tthenogenem Ab- IJ45
satz , z. T. auehscb ' wsrB Leinen £

Mldehen » Schnürstiefel
prima weiss Leinen mit halbhohem
Ahaat », eleganter Friuleln - 4 >90
stlelel . . . . .:

. . . . . . . . . . .

38- 39 £

Damen « Turnschuhe
pa. Segeltneh m. angegosien . ttommi -
BOble. i . walss . gTaan. braur . fOr � 90
Bcglerrwecke geeignet . 36/42

Kinder • Neusschuhe
au » foat Stoff mit Cordelaohle ). vl «L
Färb - «xtr . bil I. ,S1-321,SS
27�01, >0,26 - 281, 00,21 - 24 yV Ft-

Kinder » Lelnensliefcl
prtma welta Leinen mit «Urtier
Led «nohle , 21 - 22 2,20

«| 90
Klnder - Spangenschuhe
Erlma wciaa Leinen mtt

ed « riohle , achfln « droit « 4 90
Form

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

,18 - 20 |

Kinder - Turnschuhe
la Segeltneh mit Cbromledcrsoblen ,
bestes Material und Terarbtltnng
33- 85_a,75 , 80- 32 2,50 , 27- 30

�
90

Damen - SchnOrsllefel
la weiea Leinen , neueste spitee Form
m. haidb . Abaatn , besonders �90
leiehtn . angenehm im Tragen

2,20 . . . . . . . ' . 2irS8

Kinder - Helhschuhe
prima Segeltuch mit angegossener
Kummisohle , la Strandsehuh 1 ) 43
29- 35 2,90

. . . . . . . . . . . . .

22- 28 £

Kinder - Haferlschuhe
prima braun echt Blndbox mit
Isatew Boden und Lasche . OrOase
31/85 7,90 , 27/80 0,90 , jJ9ü
23,28 0,90 , 2I/ ?4

. . . . . . . . . .

7 +

Damen - Lelnenschube
la weist Leinen cum Sehn Aren und
auch m. ßpange , neueste spitze K 90
Formen , » T. gedoppelt " f

Damen - Halbschuh e
prima echt Ohovreanx und Eozcalf ,
elegante moderne Formen >- 20
nnd Absatz , prima QnaUUtt

Damen - SchnOrsllefel
pa. eeht Boxealt mit nnd ohne Derby -
schnltt , echte Eahmenarbeit , C 99
dauerhafter Strasaenstiafel . . 3

Demen - Halbschuhe
prima B' Chevreanx mit Spange nnd
niedrigem Absatz , ßchwe - W 90

' Saternschuh

. . . . .. . . . .

Damen - Halbschuhe
prima braun echt Boxcaif , modorne
runde Form mit elegantem gi90
Absatz , prima Uaterial . . . . O

Damen • Halbschuha
la weiss Leinen mit Loderkappe u.
Lederearnlerung , elegant . Strassen -
schuh , auch kor den Strand £ 90
geeignet

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

%jl
Damen - Halbschuhe
la braun Ohevreauz und BoxoaK .
allorncuesto moderne Formen ,
OriglnalGoedyeaT \ V«lt,an - £ 190
sortiert « Grössen

. . . . . . . . .

Q
Damen - Halbschuhe
prima braun echt Boxoalf neueste
spitze Form , mit elegant Ä90
Absatz , prima Verarboitnng Zg
Damen - Knopf Stiefel
la Boxcaif nnd Chevreanx , in med.
rund . Form , mtt dreiviertel # 190
Absatz , echt rahmengenaht Zff
Damen • Halbschuhe
prima echt Boxoalf in neuester
spitzer Form mit elegantem £ 190
Absatz , «cht rahmengenaht S#
Damen - Breltspansenschuh
prima Chevreaux n, Boxcaif , neueste
spitze Vorm mit halbhohem <1 490
Absatz , echt rabmengcnlht | |
Damen - Breltspangenschuh
prima braun eoht Chevreanx , mod.
Foim mit halbhohem Ab- � rt 90
salz , eoht rahmengenaht . . | £

Herren > Socken
Baumwolle , in varschiede - I ? f*,
neu Farben , pa. C/ualitit J y Ff.

Hnrren - Halb schuhe
la weiss , graa a. braun Segeltuch
mit an gegossener Gummisohle ,
beliebter Sport - und Begier - . J90
Bcbub

. . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .

«ig»

Herren - Halbschuhe
la weiss Leinen mit fester Leder -
sohl « und Absatz , besonders W 90
geeignet als gtrandsofanb . . « 9

Herren - Sporthalbschuhe
la weiss Leinen Mit starker , rot , r
Onrnmlsohle , geeignet tür 4? 90
Jeden Sport

. . . . . . . . . . . . . . . .

©

Herren - SchnUr Stiefel
prima braun Eindbox , moderne rund .
Form , gute Verarbeitung , 090
solides Material n. a. Giflsscn C

Herren - Halb schuhe
la weiss Leinen mit hranner
Ohevreoux - Ledergarnltnr U. Leder¬
kappe , beliebter Strassen - 090
und Strandsehuh

. . . . . . . . . .

&

Herren - Halbschuhe
labrannCievrcaux u. Boxcaif , aller -
nenete6pltzePonn,eohtrah - - fl Ä90
mengenaht rn. nlcdr . Absatz | V

Unsere ßlesenläger werden

täglich neu aufgefüllt .

Einzelpaare spottbillig

Saiso A



PerkalÄ ;
M am breit , farbig gestreift

95 .

Crepe
marocain

mode

1
hochmoderne Mute *

175
Veter

KSeneJrikot
doppel

4
deppeltbreit

90

Shantuns
seide

5 "
echte Ware
prima Qualität

Veter '

WM MM »
Uta, l

1
mit Lata , bxmt Kretonne

195
Stack

Verkauf »er
• owett Vorrat

Mengenabgab »
Torbehaltea

Montas Schlusstas
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| MSntel > Wafchkleiderl Jackenkleider , Seidenkleider , |
WeiHdeider und Wintermäntel usw .

g90 075 �Q75 ÖQSO j

Jacquard
«tefarbteer Kleiderstoff bHKbi

eeide , doppeithrett

�25
Moderne

RocKMen
100 cm breit

195

SportMl
In guter , waschbarer Qualität

295Vater i

| 4 Serien
W zum Aussuchen
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Reinwollene

Kleiderstoffe
doppeltbreit

> 90
Meter 3

Waschkleider
elegant , 1
oile n . Wa
H cm lan

525

fQr Mädchen « elegant , bee�e Ana-
führongen an « Voile mAVascUkiepp

45 bis 55 cm lang

95Korsette an » modefarbigem vrell . 9
Zwlekelform , 1 Faar Ballte . . .

. . . . . . . . . .

. . . » M

450
Strumpfhaltersürtel 350
ane weissem Eatindrell mit Qcmmi , 2 Faar Halter V

Hüfthalter ans feinem vrell , mit Summt
teil und rostfreier Einlage

.................... . . . .
Untertaällen
mit verschiedenen Stickereien reich
garniert

. . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .. . . . . . . . .

Damen -

95

1

Prinzessreck
p, moderne Jnmpciform , Trigerachsel , reichrL mit Stickerei garniert ,

. . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .

Oarnltur

Hemden - . . Bein - eflas Hemd mso
| jf I ■ teS n lest er Stoff ,
KICmCr gut yerarbeitet ». �. Beinkleid 16,6,1

bestickt , zuianm.

50

4

5
Büstenhalter ane SSp , fOrDaman und Herren ,
fored . moderne Formen . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .« 9 % RB uWStBIEsSml ImhWr W schwarz und mit iarblgem _ /y Jja

Kinlass , alle ( irdssen , 65 bis 1X0 cm lang . . . . . . .. .. . . . .. . . . . . . . . .. . . . . .�W > bis

Sommer - Morgenröcke 4 so
türkisch gemustert , Banmwollmusselin

. . . . . . . . .

Sommer - Morgenröcke " yso
einfarbiger Kreppstoff , weite Flagclform

. . . . . . . .

6

Flausch - Morgenröcke Q7S
moderne fesche Form

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . .

EleganterMorgenrockl 950
Flelermansform , in vielen Mustern, . . . �. . . . . ät Jw

Künstlerdecken
idgemalt , ca. 100 verschied . Muster in allen OrSese

590 875
0x90 135X125 Leipziger Strasse » Alexanderplatz * Frankfurter Allee

ca . 10000

Künstler -
eSecke » Blume»-

lauster
verschiedene Farben

. . . . . . . . .

Stuck

1 95

fctbriU

fritfedem�v
i ( Mfft im » ld >- lustig rwr j

Die ideale Bettfüllung :
£ chf chinesische

Geseizl gesdi . * p . Pfd . S . so Gm .

' _iJ % 3 — 4 Pfund zum Oberbett

s�stattyj ,
XT Metall -

Bettstellen

Wäsche - Aussteuern

sehr preiswert !

j�eftfederr » *

**lUst ! n DU,

FobrU « . �

Sensatlons - Angebote ? !

». Raglanärmel , ans sehr gut
bayrisch . Lod. M. 42 . —, 32 . — dfitw

OO

Lodenmäntel
Lodenanzüge p/v . �ÄÄ . ir : 35 ° °

Lodenjoppen � s - ' » « . . -

Straßen - u . Sportanzüge
Fora , dir . Mnsterg . tt. Stoffe M. 110 . —, OO. —. 86 .
� n wn wea - ilraj�rafd - in Schlüpfer - n. Ulster -
iOmmerpaieiOlS form, in rerschieden .

' - - - -" . . . . .M. SO. —. 86 . —. 72 . — teß «
A hellfarbig , Joppe und Rose , MFAOO

_ W In allen Gröften . . M. 16 — mJk

Sommer - Sportanzug ! ", ' ' prim- 8chi ! -

. ▼on M. �7
f. Herren
i. versah . dS COO

786 . - 76 . - Od

ans kräftig . Wäschestoff , mit Hobls . �78
InOl�llindllQ « od. Stickereigarnier . M. 5. 80 , 4 . 76 d

Kerren - Taghemden : arbt6r

»ädern «, gl » ff » . . . .

Waschanzüg

OO

Damen - Taghemd
Küchen -

od. Stickereigarnier . M. 8. 80 , 4 . 76
Wäsche - A OO
. . . R.

erstkl . Qaalitm . vorzügl . �628
• Stickerei M 4 . 26,8 . 76 d

und
halbleinen Drell .

StubenhandtOcher ans gutem " V K M- "
. M. 1. 25 , 0 . 9O # d �

\ leinen
OO

Sommer - Sportanzug fÄ » 39 ° °

Lüsterjacketts m* » "b,j

Sportgerecht . Wind jack . 7'
do .

M 21

m. 39
12 °

für Herren # �g60
AOO" an

OO

▼on M.
beste Ver -

▼on W.

Staubmäntel � Reise , m. is . — 12 '

Weiße Tennis - Hosen 11 °

Sportbreeches
in � . _
Ansfüh rangen

vielen verschiedenen 4�00von M.

PononmSntol ' • Vamen u. Herren I AuOerord .
ncgemildlllCi preiswert l GroBe Auswahl I

Berufsbekleidung I S ' SÄÄri ' li

Trihotanen
Herren - Trikothemd . 1 ° °

Netzjacken . . . . . . .v. i75

Farbige Untergarnituren 6 "

Bamen - Koniehtion
Münch . Dirndlkleider . T7 . Ä 13 °

am mit moderner nener Kordel - Q50
dporiDfiusen naht . . . . . . . .m. 10 . 50 o

Loden - Sportröcke « " . >» « . » - 11

Loden - Sportkostüme fesch . Fe cm
�iL 38

lfm mit Gewalt Umsätze zu schatten . — Unser neues System Kanferleichternng bleibt bestehen .

Sport - Oberhemden SÄ - räiTS : 5
Grüne Sporthemden 5

Bettbezüge !r.oil.ei.a.n3. krf. is. e? 77 « : 6

Herrenbchleiaunia
* 00

Einzelne Modelle ? Ä0ÄIS ; E
kleldern und • KostOmen weit unter Tagespreis I

. M. 2 eo

BS

Sportmützen � Homespun . . . .

Wanderstöcke £ £ 7 . 7. 7 . . . . - -

Bunte Sporiwesten 4

Für Automobil und Motorrad tätS .
Motorrad - Kombinationen und WIndanzOgel Aller -
größte Auswahl ! Außergewöhnlich billig !

Rucksäcke
wirklich « Strapasiarware , m. �800
breiter Beloderung , von M. d an

Sportstieffel
Qualitätsware , baata Hand¬
arbelt « wirklich gediegene

Strapazlerware ,
allergrößte Auswahl ,

ganz außerordantllck billig !Lodenmäntel »«. ter b. 7r . � 29 ° °

WiltaelnastfrsaQe 107 s » KoMbuser Dans in 88 - 89

~i r-.T-:

Picknicktet
sonen . weit Im Preise herabgeeetzt I

Sämti . Sportartik .
wie Tenoli- , SoftGyictilii . . Futhilii »».

CoupS - Koffer
Vulheollhcrerseiz . von 51. V »u

W
� . MüD

�

im'
-

' MW

SsFU « H» Gs mgrse WWW
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Schutzzoll und wirtjchastspolitit .
Die Bemühungen der Regierung , auch gegen den Widerstand

der Arbeiterschaft den Schutzzoll für Agrarprodukte von vorn -
herein langfristig festzulegcrr , für Jndustrieprodukte aber

sich seine Gestaltung durch eine Ermächtigung vorzubehalten , sind
noch nicht aufgegeben . Im Gegenteil hat es den Anschein , dag man

ganz planmätzig darauf hinarbeitet , die grundsätzliche Stellung der

Sozialdemokraiie zum Dawes - Gutachten für die Regierung auszu -
nutzen , dann aber durch eine dem Großagrariertum freundliche ,
den breiten Massen aber äußerst gefährliche Schutzzollpolitik die

Reichsoerrvaltung dem Bürgerblock in die Hände zu spielen . Nicht
diese politischen Auswirkungen sollen uns aber hier beschäftigen »
sondern die wirtschastspolitischen Folgen der Schutzzollpolitik
überhaupt .

Schutzzoll unü proöuktionssteigerung .
Man behauptet , daß die Schutzzollpolitik eine Steigerung der

landwirtschaftlichen Produktion zur Folg « habe , damit eine Stär -

kung der Kaufkraft des Landes und damit indirekt eine Förderung
der Industrie . Man übersieht dabei , daß die Brotpreiserhöhung ,
die jetzt bereits als Folge der Exportfreigabe angekündigt ist , «hle

Schwächung der Kaufkraft der breiten Massen noch sich
ziehen muß . Nimmt man mit Brentano an , daß die Belastung
der Arbeiterschaft durch die Lebensmittelzölle 922 Millionen
Goldmark jährlich betragen ( Kautsky schätzt sie auf 1 bis 2 Mil -

liarden ) , vm denen nur etwa ein Zehntel dem Staat , oie übrigen
neun Zehntel der Landwirtschaft , und zwar , wie nachher noch ge-
zeigt werden soll , so gut wie ausschließlich der Großlandwirt -
s ch a f t zugute kommen , so heißt das doch nichts anderes , als daß
die Jndustriearbeiterschaft um 922 Millionen Goldmark jährlich
weniger Industriewaren , und zwar solche des dringendsten
Bedarfs kaufen kann , während für die erst « Zeit des Schutzzolls
der Lanidwirtfchaft «ine entsprechende Kaufkraft zuwächst . Dieser

Zuwachs an Kaufkraft jedoch ist in seiner Qualität und in seiner

Auswirkung auf die Bolkswirtfchast ein anderer , als der Ber -

lust , den die Arbeiterschaft dadurch erleidet . Zunächst richtet sich die

dadurch entstehende Nachfrag « teilweis « auf K a p i t a l g ü t e r ,
auf Neuanlagen und Investitionen , also für die Landwirtschaft ins -

besondere aus Maschinen , Kunstdünger und sonstige Materialien ,
die der Bodenverbesserung und der Bodenoerarbeitung dienen .

Nur ein verhältnismäßig kleiner Teil wendet sich den Konsumgütern

zu , da naturgemäß der gering « Anteil der landwirtschaftlichen Be -

völkerung nicht so viel Bekleidungswaren , Gebrauchsartikel und

dergl . benutzt , wie die Industriebevölkerung , die zwar Bedarf an

diesen Waren hat , die sie jedoch infolge des Kaufkrastschwuindes nicht
erwerben kann . Sieht man von den sozialen Wirkungen des

Schutzzolls , von der Verelendung der Arbeiterklasse ganz ab , so

ergibt sich für den allgemeinen Wirtschaftsmarkt das

folgende Bild : . � , ,
Während die Zndustriekrife ihrem Höhepunkt zustrebt und ihn

vielleicht schon erreicht hat , weil es an Absah fehlt , wird für ermge

Jahre eine gewisse Kaufkraft für Kapilalgüter künstlich geschaffen .
Der Markt der verbrauchsgllter aber wird entsprechend geschwächt .
Die Industrie verliert also an Beschäftigungsmöglichteit .

Di « Wirkung ist um so verheerender , als «in großer Teil der

Bedarfsindustne ohnehin unterbeschäftigt ist . Die Export -

fähigkcit der deutschen Industne hängt aber zum großen Teil

. wesentlich davon , ab » ob st« einen ausreichenden Inlandsabsatz bat .

Man gebraucht hier gern «in der Technik entlehntes Bild .

Ebenso wie «in Wasserwerk , das eine große Zahl von hochgelegenen

Wohnungen mit Wasser speisen soll , zunächst einmak die gesamten
der Zuleitung dienenden Röhren füllen muß , ehe überhaupt ein

Nutzen aus feiner Arbeit entsteht , so muß auch die Industrie
einen gewissen Mindestbeschäftigungsgrad haben , ehe sie wirklich

preiswert und konkurrenzfähig produzieren kann . Dieser Mindest -

beschäftigungsgrad kann nach der Isolierung der meisten Welt -

stoaten durch hohe Schutzzollmauern — eine Nachwirkung des

Krieges und der Valutawirren — keinesfalls durch das Ausland

garantiert werden ; Vorbedingung für ihn ist vielmehr die Auf -

nahmefähigkeit des inneren Marktes , also eine starke

Kaufkraft der in der Produktion Tätigen , der Arbeiter , Ange -

stellten usw . Hat also der Schutzzoll die von der Regierung er -

wartete Wirkung , die Agrarpreise zu steigern , so ist die natürlich :

Folge eine Verschärfung der Jndustriekrise durch

Minderung des Absatzes an die arbeitende Bevölkerung . Die Land -

Wirtschaft kenn für den Aussall keinen Ersatz ' bieten . Die Kauf -

kraft , die sie im besten Falle vorwiegend für den Erwerb von

Kapitasgütern aufwendet , kann den Ausfall an Kaufkraft für Bedarfs -

waren nicht wettmachen .

Schutzzölle unö LuxusbeSarf .

Es kommt noch «ins hinzu : eine künstliche Steigerung der

landwirtschaftlichen Kaufkraft bedeutet nicht einmal immer , daß dies «

Kaufkraft nun wirklich der Intensivierung des Bodens dienstbar

wird . Die Leute , die diese segensreichen Wirtungen des Schutz -

zolles prophezeien , vergessen ganz und gar , daß wir ja mit der

Inflation erst eine Periode des höchsten Hochschutzzolles hinter uns

haben die es uns sehr gut ermöglicht , die produktiven Wirkungen
des p' rotektionistifchen Systems nachzuprüfen . Es steht dvck ganz

unzweifelhaft fest , daß gerade in landwirtschaftlichen Kreisen

während der Inflation «in « Verbrauchssteigerung . sogar
ein Luxusverbrauch Platz gegriffen hat . Wir reden

hier nich : von der statistisch nachweisbaren Erhöhung des Fleisch -
Verbrauches auf dem Lande — obgleich darüber mancherlei zu
sagen wäre — wir erinnein vielmehr daran , wie sich der Strom
des Bauerngeldes auf die ausgefallensten Gebiete des Waren -
Marktes lenkt «, wie Klaviere , kostbare Kleidung und manche andere
in Vorkriegszeiten ungewohnte Waren zum unentbehrlichen Be -

standteil des bäuerlichen Haushalts geworden sind . Es liegt uns

ganz fern , darum heute die Agrarier zu beneiden . Aber die

volkswirtschaftlich « Wirkung dieser erhöhten Kauf -
kraft , der erhöht « Luxusoerbrauch , kann nicht geleugrret
werden und es kann auch nicht bestritten werden , daß dadurch ein
wesentlicher Teil ' der Kaufkraft , die der Landwirtschaft zugeführt
wurde , verplempert worden ist , anstatt die erwünsch ! « lanv -

wirtschaftliche Produktionssteigerung herbeizuführen . Oft hat man

es versäumt , die für die Produktionssteigerung erforderlichen Vor¬

aussetzungen zu schaffen . Noch immer fehlt es z. B. an ausreichen -
den gefunden Wohnungen für Landarbeiter . Es ist nicht ohne

Interesse , festzustellen , daß derartige Wirkungen zeitweiliger Kauf -

kraststcigerung in der Landwirtschaft in der bürgerlichen ökonomi -

schen Literatur schon bekannt waren , längst ehe das kommunistisch «

Manifest erschienen war . ehe also von einem marxistischen Einfluß
auf die ökonomi ' che Wissenschast die Rede sein konnte . Gerade der

Vaters des Systems , das man heute als den „ Schutz der natio¬

nal/n Arbeit " bezeichnet . Friedrich List , schrieb der künst -
lichen Steigerung der Nachfrage nach landwirtschaftlichen Produkten

folgende Wirkung zu '
„ der Produzent gewöhnt sich an Konsumtionen , ihm werden

Genüsse zum Bedürfnis , die er unter anderen Umständen
für L u x u s gehalten hätte . "

Und nachdem er die verheerenden Rückwirkungen einer solchen
Umschichtung bei einem Umschlag der Konjunktur gekennzeichnet hat ,
kommt er zu dem Schluß : „ Die Agrikulturprosperität wirkte als -
dann , wie die Stimulation durch ein Opium oder durch starke Ge -
tränke , nur aufregend für einen Augenblick , aber
schwächend für die Lebenszeit . . .

Dieser Rückschlag kann aber nicht ausbleiben , da nach den Fest -
ftellungen selbst schutzzollfreundlicher Autoren die zeitweilig günstige
Wirkung der Schutzzölle in kurzer Frist sich wieder aufhebt durch
die B o d e n p r e i s st e i g e r u n g e n , die die landwirtschaftliche
Erzeugung unproduktiv belastet . Der einzige Ausweg bleibt
dann die weitere Erhöhung der Zölle , die Schraube ohne
Ende Karl Kautsky hat also schon recht , wenn er in seiner
„ Handelspolitik und Sozialdemokratie " nach « ingehender Unter -
suchung die Wirkung der Agrarzölle dahin zusammenfaßte :

„ Von welchem Standpunkt aus man auch die Lebensmittel -
zölle betrachten mag , von dem der Konsumenten oder dem der
Produzenten , dem der Entwicklung der Produktivkräfte oder der
Entwicklung der Arbeiterklasse , sie erscheinen immer
gleich unnütz , gleich schädlich . "

Sozialüemokratie unö Agrarpolitik .
Das eben ist der wesentliche Unterschied der von Sozia -

listen verfolgten Agrarpolitik und der Hochschutzzollforderungen mit
der durch sie bedingten schematischen Preissteigerung für Agrar -
Produkt «: Wir wollen die Beseitigung der unprodukti -
v « n Lasten , die auf der landwirtschaftlichen Produktion ruhen ,
durch ein « vernünftige Politik der Bodenverteilung und durch Straf -
maßnahmen . Genosse Otto Braun hat den Landwirten sogar
den verbilligten Bezug von Stickstoffdünger angeboten und der Ge -
danke wurde weiterentwickelt , dahin , daß man überhaupt alles tun
müsse , um der Landwirtschaft billige Betriebmittel zuzr »-
führen . All diese Bestrebungen wurden abgelehnt und draußen
auf dem Lande verschwiegen . Statt dessen verfolgt man jetzt «ine
Schutzzollpolitik , die nicht davor zurückfcheut , die Produktions -
mittel der Landwirtschaft zu verieuern — immer zu Lasten
des Verbrauchers uns der Arbeitskraft , deren Reallohn und Lebens -
Haltung dann sinken muß .

Die Sozialdemokratie lehnt die Förderung der Agrarwirtschaft
durchaus nicht ab , selbst wenn sie mir Opfern für die Verbraucher
verbunden ist . Sie tat es nicht einmal , als sie im schärfsten poli -
tischen Kampf mit der schutzzöllnerischen Reaktion stand . Schrieb
doch Karl Kautsky schon 1911 in dem erwähnten Buch :

„ Ein Getreidezoll von 5 Mark , ganz abgesehen von den
anderen Agrarzöllen , stellt bereits eine Steuer auf die Bevölkerung
des Deutschen Reiches von mehr als einer halben Milliarde Mark
( etwa SSV Millionen ) im Jahr « dar . Daß diese Summ «
jahraus , jahrein zur Hebung der Landbevölkerung
ausgegeben würde , dagegen hätten wir nichts
einzuwenden . Aber ' wir müssen uns d a gegen erklären ,
daß dies durch den Zoll geschieht , einmal weil dieser eine Kopf -
steuer darstellt , die alle , ob reich oder arm , gleich belastet , ja
die Aermeren eher noch mehr als die Reichen , weil sie mehr Brot ,
weniger Fleisch essen , dann aber , weil die so aufgebrachte Summ « ,
wie wir gesehen haben , auf die Dauer nicht der bedräng -
ten Landwirtschaft zugute kommt , fondern den Hypo -
thekengläubigern , Güterspekulanten und Fideikommißbesitzern , den

reichsten und überflüssigsten Teilen der Nation . "

wer finö öie Nutznießer öer Agrarzölle !
Genosse Helling hat an dieser Stelle am 8. Juni darauf hin -

gewiesen , daß die wirklichen Interessenten an den Schutz -
zöllen nicht in den Kreisen des kleinen und mittleren Bauerntums

zu suchen sind , obwohl dies « im Bann der großagrarischen Propa -

ganda heute mit für sie eintreten . Die Jndustriearbeiterschaft zwingt
schon ihr Interesse an niedrigen Brotpreisen zur Parteinahme gegen
den Schutzzoll . Die Meinung der Wissenschaft darüber , wer aus
Schutzzöllen Vorteil zieht , ist strittig . Es gibt Landesteile , in denen
nach wissenschaftlichen Erwägungen sogar nur ein winziger
Bruchteil der Landwirtschaft Vorteil von Getreidezöllen zieht .
So hat eine Berechnung ergeben , daß in Württemberg nur
die Güter über SO Hektar Besitz , also 0,19 Prozent sämtlicher Betriebe
wirklich greifbar « Vorteile von Zöllen haben . In Baden hat
Ruhland die Zahl der Interessenten an Eetreidezöllen mit 2 Pro¬
zent der landwirtschaftlichen Betriebe errechnet . Der
Reichskanzler , Fürst Hohenlohe , beziffert « im Jahrs 189S den An -
teil der landwirtschaftlichen Bevölkerung Deutschlands , der aus Ge -
treidezöllen Vorteil zieht , auf nur rund 21 Prozent oder rund
« in Fünftel . Brentano berechnet die Zahl der Landwirt -
schafisbetriebe , die Getreide zukaufen müssen , in ganz Deutsch -
land auf 4,4 Millionen von 5,736 Betrieben , das heißt 76,75 Pro -
zent aller landwirtschaftlichen Betrieb «. Das sind nur die Betrieb «
bis zu 5 Hektar und solche über 5 Hektar , die kein Ackerland haben .
Also kaum ein Viertel der Landwirtschaft ist Nutznießer des Schutz -
zolls . Die Landarbeiter , die überwiegend ja ihren Lohn in Geid
ausgezahlt bekommen , sobald der Getreidepreis so hoch ist , daß der
Grundbesitzer lieber für sich behält , sind an den Zöllen nicht
interessiert . Kein Wunder , daß selbst Agrarfreunde , wie der wissen -
schaftliche Beirat des Bundes der Landwirte , Dr . G. Ruhland , es
ganz deutlich ausgesprochen haben : Gelreidepolitik ist Großgrund -
besitze rpoliliki

Ein Viertel also , höchstens aber «in Drittel der landwirtschaft -
lichen Bevölkerung und ein Zehntel des ganzen deutschen
Volkes hat Vorteile vom Brotzoll , und auch für diesen Bruchteil
ist die vorteilhafte Wirkung nur vorübergehend und zweifel -
hafter Art .

Schutzzoll unö Viehzucht .
Aber unsere Großagrarier gehen damit im Land um , daß sie

sagen , sie wollten ja auch die bäuerlichen Viehzüchter
schützen, indem sie F l e i s ch z ö l l e verlangen . Demgegenüber ist
darauf hinzuweisen , daß die Verteuerung des Fleisches durch Zölle
bei der entsetzlich gedrückten Lebenshaltung der breiten Massen in
Deutschland keineswegs eine Vermehrung des In -
landkonsums bedeutet . Wer sich heute Büchsenfleisch oder
Gefrierfleisch kauft , weil er sich das frische Fleisch nicht leisten kann ,
das übrigens auch infolge der Gewinne des BieHHandels und der
Fleischverarbeiter überteuert ist , der wird bei weiterer Verteuerung
des Jnlandfleifches sich erst recht keinen Schweinebraten leisten , son -
dern auf den Fleischgenuß überhaupt verzichten . Kommt
nun die Verteuerung des Brotes hinzu , so muß der Fleischverbrauch
noch weiter sinken , der Verbrauch an billigeren Ersatzmitteln steigen .
Die Kauffähigkeit der großen Masse für andere landwirtschaftliche Pro -
dukt « ist eben umso geringer , je mehr sie für Brot bezahlen muß . Es
ist also ein B ä r e n d i e n st an der v i e h z ü ch t e n d e n Bauern -
s ch a f t, die auf den Biehverkauf angewiesen ist , wenn man mit dem
Getreide das Brot verteuert und damit ihre Absatzmöglichkeiten ver -
mindert . So ist in Deutschland zur Zeit sinkenden Getreidepreises
der Fleischpreis wesentlich gestiegen , ein « Folge eben der Tatsache ,
daß man , wenn genug Kaufkraft vorhanden ist , das frische Fleisch
jedem Ersatzmittel vorzieht

Durch ein « künstliche Niedrighaltung des Fleischkonsums aber
verhindert man geradezu die Förderung einer rentablen Vieh -
z u ch t, die die Voraussetzung für eine wirkliche Intensivierung der
Bodenkultur bildet . Das kleine Dänemark hat die schwere
Agrarkrise in den achtziger Iahren dadurch überwunden , daß es
sich Mtgx bewußter Umstellung , auf die Viehzucht und durch ' ' Förde -
rung des Genossenschaftswese - ns zum Exporteur von Fleisch
und Milchprodukten entwickelte . Mit der ausgezeichneten
dänischen Butter , d�ie auf dem Londoner Markt verkauft wird , be -
schafft sich das dänische Volk die Zahlungsmittel , die es zur Einfuhr
von Getreide und Futtermitteln verwenden kann . Gewiß ist ein «
schematische Anwendung des dänischen Beispiels auf Deutschland
nicht ohne weiteres möglich . Aber es hieß « dock) den von unseren
Nachbarn erfolgreich beschrittenen Weg geradezu ver -
sperren , wenn man durch die Getreidezölle den breiten Massen

Michel bei Sanitätsrat Mars .

» was , vor zehn fahren haben Sie öas letzte Stahlbaö genommen ! Unö bloß vier Jahre waren Sie

örin ! kein Wunöer , öaß Sie schlecht aussehen , junger Mann . Sie müssen schleunigst wieöer baöen ! *



den Zwang zu größerem Browerbrauch und zum Verzicht auf Fleisch

auferlegt .
Es ist eben ein Irrtum , wenn man annimmt , daß der Getreide .

bau die intensivste Form der landwirtschaftlichen Kulturen vorstellt .

JKit Recht Hot kürzlich in der Pressebesprechung des Reichslandbundes
der Landbuudführer von Richthofen darauf hingewiesen , daß durch
den starten Rückgang der Zuckerproduttion enorme W�rte
dem Voltsvermögen verlorengegangen sind . Mit Recht verlangt « er

die Förderung des Zuckerrübenbaues und die Freiheit des

A u ck e r e x p o r t s, die ja nur so lange unberechtigt war . als die

inländische Produltion zur Deckung des Bedarfs nicht ausreicht «,

während wir vor dem Kriege einen erheblichen Exportüberschuß er -

zielten . Mit Recht verlangte er in diesem Punkte ein « gewisse
InterNationalisierung der Wirtschaft . Auf der an .

deren Seite aber oerlangt man ein « BeschränkungderNation

auf den Getreide verbrauch au » eigenem Lande , selbst dann , wenn

das deutsche Volt seinen Getreidebedarf im Ausland vorteilhafter
decken , seinen Voden durch Förderung der Viehzucht , des Gartenbau « «
und intensiver landwirtschaftlicher Kulturen viel besser au » -

nützen kann als durch die besondere Begünstigung de » Getreide ,
anbaue » . So pendeln selbst Landbundführer zwischen nationalen
und internationalen Borstellungen hin und her , nur um überzeugend
darzutun , daß der Getreideanbau durch den Großgrundbesitz erhalten
und wirtschaftlich gestärkt werden soll . Dieser Widerspruch allein

genügte eigentlich , um die Unsachlichkeit der großagrorischen
Propaganda zu kennzeichnen . Sache unserer Genossen draußen im

Land « wird sein , in den Kreisen der irregeleiteten Kleinbesitzer auf -
klärend zu wirken und zu zeigen , daß die Landbevölkerung sich nur

schadet , wenn sie der Schutzzollparol « der Großagrarier Folge
leistkt .

Die rekonstruierte Javaliüenversicherung .
Von Bürgermeister Friedr . Kleei » .

Die Inflation führte « inen völligen Zusammenbruch der In -

»chiden - und Angestelltenverfichsrung herbei . Das hat seinen Grund

darin , daß diese beiden Versichorungszweige versicherungetechnisch
auf dem „ Prämiendeckungsverfahren " aufgebaut waren . Deshalb

haben auch die Versicherungsträger ( Landesverstcherungsanftalten und

Reichsversicherungsanstalt für Angestellt «) zunächst jahrelang nur Bei -

trag « emgehoben ( von den Angestellten bekanntlich geschlagen « zehn
Jahr «) , bevor sie Invalidenrenten und Ruhegehälter gewährten .
Dl « großen , schon vor der Geldentwertung in die Milliarden

gehenden Vermögen wurden m Reichs - und Staatsanleihen , chypo -
theken usw . angelegt Die Inflation vernichtete dies « Werte voll -

lammen . Der bureautratrsch « Geschäftsgang ln der Invalidenversiche -

rung und die Nachlässigkeil der Gesetzgebung in derartigen Fragen
bewirkten weiter , daß in der Inflationszeit die Versicherungsbeiträge

nicht entfernt der Geldentwertung entsprechend erhöht wurden . So

tom es dahin , daß im dritten Vierteljahr 1923 die Versicherungs¬
anstalten keine Renten mehr zahlten ( wenlgstens keine

niehr , die « wen Wert hatten ) , und die Zahlung der Gehälter an die
Beamten nur möglich war durch umfangreich « Kredite des

Reiches .
In jener Zeit wurden zahlreiche Anreguiigen laut auf gänzliche

Aufhebung der Inyalideiiverstchsrung . Statt der Auflösung
hat man einen Umbau vorgenommen . Er ist bislang
jo durchgeführt worden , daß er ein « Wiedergenesung der

Invalidenversicherung erhoffen läßt . Der Grundgedcmle der Dersich «.

rung ist da ? Umlageverfahren geworden , wie es w der Kran .

ksnoerficherung von Anfang cm besteht . Es sollen , auch um dle Wirt ,

schuft nicht zu stark mit Versicherungsbeiträgen zu belasten , kein « im -

sinnig großen Vermögen mehr gebildet werden . Di « Beiträge wur ,

den Ende des Jahre » 1923 auf Goldwährung gestellt , dabei

aber , wie sich als Notwendigkeit au » der neuen Konstruktion ergab ,

gegenüber der Vorkriegszeit rund verdoppelt . Daß im Gegensatz
hierzu die Leistungen herabgesetzt worden sind , werden wir

weiter unten noch sehen . Während vor dem Kriege in den fünf
Lohntlassen als Wochenbeiiraz 16 bis tö Pf . zu entrichten waren .

müssen jetzt 20 bis 190 Pf . bezahlt wevden . Eine weitere Sanie -

rung » maßnahme war , daß jetzt fast alle Aufwendungen der Landes -

Versicherungsanstalten aus der „ Gemein ! a st " ( der gemeinsamen
einheitlichen Belastung aller Bersichemngsanstalten ) getragen werden .
Ob es mit den jetzigen Beitragssätzen Möglich sein wird , die gegen -
wqrtigen Versicherungseinrichtungen zu erhalten , wird von den Lan -

desVersicherungsanstalten stark angezweifelt . Dies « haben erneut

wieder um finanzielle Kräftigung ersucht .
Nun zu der Rekonstruktion der L « i st u n g e n. Es wurde be -

stimmt , daß vom 1. Januar 1924 all « an diesem Tage laufenden
Renten nach einem gleichmäßigen bestimmten Betrage geleistet

werden , nämlich eine Invalidenrente m Höh « von 13 M„ eine

Witroenvente von 9 M. und Waisenrente von 7 M. monatlich . K) ' at
der Invalidenrenteneinpfänger •Kinder unter 18 Jahren , so erhöht
sich für jedes von ihnen die Rente um 3 M. monatlich . Die Alters .

renten sind bekanntlich in Invalidenrenten umgewandelt worden oder

werden , sofern Las nicht geschehen ist , wie diese behandelt . Die

„ Krankenrenten " werden als besonder « Rentenart nicht mehr ge .
führt ; si « sind auch den Invalidenrenten gleichgestellt . Dies «

Rentenbeträge sind niedriger , als sie vor dem Kriege waren .

Die Verechnung der nach dem 1. Januar 1924 neu festzusetzen -
den Renten ist aus eine neue Grundlage gestellt worden . Für die

Invalidenrenten ist der Grundbetrag einheitlich auf
1 2 0 M. festgesetzt worden . Der Reichszuschuß beträgt 36 M.

jährlich , demnach zusammen auch 13 M. monatlich . Nun kommen hier
noch Stelgerungssätze hinzu , aber nur für die Bei »

träge , die seitdem 1. Januar 1924 geleistet worden

sind . Zur Vereinfachung des Verfahrens hat man bestimmt , daß

auf den jährlichen Rentenbetrog 10 Proz . des Wertes der gültig snt »

richteten Beiträge hinzukommen . Hat z. B. ein Versicherter nach dem

1. Januar 1924 wieder 49 Wochenbeiträg « ( IS in Klasse 2, S in

Klasse 3, 20 in Lohnklasse 4) entrichtet , so erhält «r monatlich 21 Ps .

mehr , also zusammen 13,21 M Hat der Versicherte noch zwei Kinder

unter 18 Iahren , so wird er 19,21 M. erhalten . Die Hinter -
bliebenenrenten bestehen aus einem Bruchteil des Grund -

Geffentliche Versammlungen
am v i e u s t a g . 22 . Zuli , abends TVg Uhr

in folgenden Lokalen :

Gegen den Srotwucher , gegen die Ver¬

schlechterung der Lebenshaltung ,
für die Anerkennung des Achtstundentages

Referenken sind die Reichskagsabgeordnelen :
Dr . p a u l H e r tz . Heinrich SkrSbel

und Mathilde Wurm .

Genosse « ! Agitiert für guten Sesuch dieser protest -
versammlungeu . Der Bezirksvorstand .

betrages und des Steigerungsbetrages der Invalidenrente , die der

Ernährer zur Zeit seines Todes bezog oder bei Invalidität bezogen
hätte , und dem Reich ? zuschuß . Der Bruchteil beträgt bei Witwen -
oder Witwerrenten 60 Proz . , bei Waisenrenten S0 Proz . dieser Be -

träge . Der Rerchszuschuß ist bei Witwen - und Witwerrenten ein -

heitlich auf 36 M. , bei Waisenrenten auf 24 M. jährlich festgesetzt
worden . Würde der Versicherte , dessen Rente wir vorstehend , weil

er im Jahre 1924 noch 40 Beiträge entrichtet Halle , auf 13,21 M.

monatlich berechnet hatten , versterben , so würde seine Witwe monat -

Pch 9,13 M. und jede Waise 7,11 M. erhallen . Die Witwen - und
Wüwerrenien fallen mit dem Ablauf des Monats weg , in dem dar

Berechtigt « wieder heiratet . Dl « Witwe wird aber ( und das ist ein «

Neusvung ) mit dem Betrag ihrer Iachresrent « ab -

gefunden . Die Waisenrente fällt mit dem Ablauf des Monats

weg . in dem die Waise da ? 18. Lebensjahr vollendet oder heiratet .
Es fei hier besonders noch darauf hingewiesen , daß neuerdings auch
die Walsenrenten an uneheliche Kinder eines verstorbenen
männlichen Versicherten gewahrt werden , wenn die Daterschast des
Verstorbenen festgestellt ist . Dasselbe gilt auch sinngemäß für den

obenerwähnten Kinderzuschuh zur Invalidenrente .

Infolge der „ Aufwertung " der Renten haben die schon erwähnten
Notstandsmaßnahmen für Empfänger von Renten aus der Invaliden -

Versicherung ein « erhebliche Einschränkung erfahren . Einmal soll seit
Beginn dieses Jahres für die jeweils erste Monatshälste überhaupt
nichts mehr gezahlt werden . Inzwischen ist die Verordnung über die

Notstandsmaßnahmen für Empfänger von Renten aus der Invaliden -
und Angestelltenversicherung überhaupt aufgehoben worden . Aller -

dings soll sie von den neuen Fürsorgeoerbänden sinngemäß weiter -

geführt werden . Diese bemesien aber im allgemeinen noch mehr als
bisher die Zulagen nach der Bedürftigkeit . Durchschnittlich wird

auf den Monat etwa ein « Beihilfe von 6 bis IS M. gewährt .

Di « Heilverfahren der Landesversicherungsanstalt , di « ein «
rein freiwillige Leistung sind , wurden in der Inflationszeit von fast
allen Versicherungsanstalten restlos «ingestellt . Die „nichtständigen "
Heiloerfohren , namentlich die Gewährung von Beihilfen zu Kunst -
gebissen , ruhen meist noch . Auch die . Maßnahmen zur allgemeinen
Verhütung von Erwerbsunfähigkeit find noch nicht wieder aufgenom -
men worden . Di « Landesversicherungeanstalten behaupten , noch kein «
Mittel hierzu zu haben . — Man ersieht aus allem , wie durch die
Inflation besonders auch auf dem Gebiete der sozialen Fürsorg « die

Arbeiterschaft ungeheuer geschädigt worden ist .

Wohlfahrtstagung in Hannover .
Der Hauptausschuß für Ar b et t « r w o h lf a hrt

beruft zum 12. September 1924 , vormittags 9 Uhr und folgende

Tage eine

Neichskonferenz
des Hanplausschnsses , der Bezirks - , Sreis - und 0rtsausschüssc

für Arbeiterwohlsohrt

ein . Tagungsort ist Hannooer .

Tagesordnung :

1. Organisation : Marie I u ch a c z - Berlin .

2. Drattische Arbeit : Johanna Hey man n - Verlin .

3. Die Arbeit im besetzten «Sebiet : Landesrat Hans Win -

ge n d e r - Düsseldorf .
4. Die Schulung für die Wohlfahrtsarbeit : Frau Regierungs -

rat Hedwig Wachenheim - Berlin .

Im Anschluß daran findet am 13. und 14. September ein «

große öffentliche Tagung statt .

Als Tagesordnung hierfür ist vorgesehen :

1. H a u p t r e f e r a t : Die Verordnung über die Fürsorge -
Pflicht . Referentin : Frau Ministerialrat Dorothea Hirsch -

selb - Berlin .
2. Hauptreserat : a ) Die Organisation und Finanzierung

der öffentlichen Fürsorge aus Grund der Verordnung über

die Fürsorgepflicht ( mit besonderer Berücksichtigung der Ver -

häldniss « in Preußen , Sachsen und Thüringen ) . Referent :

Landeshauptmann Dr . E a s p a r i - Obrawalde ; b) Die

Organisation in den übrigen Ländern . Referent : Arbeit »-

minister Dr . E n g l e r - Karlsruhe .

Ergänzungsvorträg « : a ) Die soziale Fürsorge für

Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene . Die Fürsorge

für Sozial - und Kleinrentner . Referent : LanLesrat Ger -

l a ch - Düsseldorf : b) Die Fürsorge für Srwerbsbeschränkte .

R« f : rent Ministerialrat Dr . Hans M a i e r - Dresden , c) Die

Dochensürsorge . Referentin : Luise Schröder - Altona ;

d) Die Fürsorge für hilsbedürflige Minderjährige . Referent :

Landeshauptmann Dr . C a s p a r i - Obrawalde .

3. Hauptreferat : Das Rclchsgeseh für Zugeadwohlsahrt
und seine praktisch « Durchführung in den Ländern . Referent :
Stadttat Binder - Biclefeld .

4. H a u p t r e f e r a t : Die Zusammenarbeit der SfseuUichen

Fürsorge mit der privaten Fürsorge und den Trägern der

Sozialversicherung . Referent : Stadtrat Dr . Heimertch -

Nürnberg .

Am 15. September : Besichtigungen von Wohlfahrtseinrich -

tungen in Hannooer .
Ortsausschüsse , die delegiere « wollen , müsse »

sich mit der Bezirksleitung für Arbeiterwohlfahrt in Verbindung
setzen und ihre Wünsche dort anmelden . Di « Anmeldung der Dcle -

gation erfolgt durch die Bezirksleitungen beim Hauptausschuß für
Arbeiterwohlfahrt , Berlin SW . 68 , Lindenstr . 3, bis zum 8. August .

Außer den ordentlichen Delegationen der „Unterorganlsättonen
für Arbeiterwohlfahrt " sind Gastdelegierte mit beratender

Stimme zur Teilnahme berechtigt . Auch diese Delegationen
sind durch die Bezirksleitung anzumelden . Partei -

genossen , die als Parlamentarier im Reichs - und in den Landes -

Parlamenten und als Kommunalpolitiker tätig find , ebenso Land -
rät «, Kommunal - und Regierungsbeamt « und Angehörige befreun¬
deter Organisationen , soweit sie an der Wohlfahrtsarbeit inter¬
essiert sind.

Vertreter von Behörden und Wohlfahrt » .
Organisationen werden durch den Hauptausschuß eingeladen .
Wenn von den Bezirken die Einladung einer bestimmten Behörde
oder einer wichtigen Organisation gewünscht wird , ist da , dem

Hauptausschuß ( nebst richtiger Adiesie ) zu melden .

Anmeldungen wegen Quartierbeschaffung sind eti Herrn ff .
R al of f , Hannooer , Nicolaislraße 7, zu richten , wobei nähere
Angaben über die Art der Wohnung ( Hotel , Privatlogis ) zu
machen sind .

Hauptausschuß für Arbelterwohlfahrt

Berlin SW . 68 , Lindenstraße 3.

mii dem schwarzen Kopf
Das alfbewährte Kopfwaschpulver

Beeilen Sie sich und nutzen Sie die Gelegenheit Unsere An -

geböte Sind Höchstleistungen ! Hier ein weiteres Beispiel : �

I Ein Posten j
Damen - und Herren -

Halbschuhe
allerbeste Fabrikate , In den verschiedensten

Ausführungen » m » ganz kleinen SchSnheUsfeblem

. . . . . . . . . . .

.

. . . . . . .

Damen - Spanoen - und

- Schnürschuhe u . - Stiefel
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Stietel , Grösse 27 - 35 .
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Zilmschau .
Die Filme der Woche .

»Tl�re stnd TNevscken - tuvausgcsShrt im M o z a r t - T a a D ist obne
Zweiscl der efgcnatlijHe Film unter den ?ieitl ) cUon der letzten Woche . Der
Titel ist unilug gewädlt und der Fi�m ist nicht -ilücklich angelegt . Man tnüijte
bei , Mut zu ganz energischen Streichungen baben und er würde gewinnen .
Dieser Film zeugt von anerkennenswerten rleistungen . die allerdings nicht
liesgründlg find . Er bandelt nur von Tieren und wird einzig und allein
von freien gespielt . Doch bat mau nicht die Tierieelc ergründen wollen ,
sondern man bat den Tieren Kleider angezogen und iimen menschliche
Eigenschallen angedichtet . So gewahrt der Zuschauer oft prächtige Groß »
ausnahmen wundervoller Cbaiailerlövle und — erfahrt durch den Tert
ihre Bedeutung . Angezogene Tiergruppen kennen wir vom Variets und
vom Jirkuillown her . WaS diese im kleinen bieten , sehen wir hier im
großen , unterstfißt durch die zu Studienzwecken ausgenutzte Muhe der
dreijährigen Arbeitszeit und die starke WirkungSmöglichleit der Photographie .

. Schwarte Ro en- , die auch gewiß sehr selten find , wurden im
Theater am Nollendorsplatz . wenn auch nur auf der Lein¬
wand , zum erstenmal den Berlinern gezeigt . Hervorragende Schauspiel -
kunst der Hauptdarsteller ist daZ AllerwcilSrezePt für das gute Kelingcn
eine ? Films . Und wenn dem Ssessne Hayakama die tragende Rolle an -
vertraut wird , ist die Schicksalsfrage des Films so gut wie entschieden .
Der berübmte Japaner ist eben jeden Augenblick interessant . Daher ist es
eigentlich bedauerlich , daß man ihn nur im Nnsontz der abendländischen
Kultur sieht . Die Amerikaner lassen einfach in einem Film der Beitkultur
einen Velben die Hauptrolle spielen . Wie lehrreich ader würde eS sein , ihn
in morgenländischen töewändern zu sehen , die die seine Art seiner Be .
wegungen unterstreichen würden ) , in einem orientalischen Film , mit
japanischem . Sujet ! Campbells Regie sorgte dafür , daß die . Schwarzen
Rosen " einem Sensationsschauspiel zur Ehre gereichten .

Mit recht derben Mitteln wirken die Amerilaner im . verrat " , der in
den Richard - DSwald - Ltchtspielen uransgesü hrt wurde . Reiter -
izenen find fabelhaft gut gemacht . Damit erschöpfen sich aber die lobenS -
werten Eigenschaften des Films . — Wenn die Amerikaner sich in ihren
Großsilmen nicht aus die Senlation versteifen , dann kommen sie uns
sentimental , wie in der . Geldheirat " , die der . Batavla - Film »
Verleib " im . Mozart - Saal " Interessenten vorführen ließ . Die
Amerikaner sollten unsere große TourthS - Mahler verfilmen , sie haben

daS Talent dazu bei dem rübrenden Verständnis , das sie dem Kitsch ent -
gegcnbringen . Sie meinen offenbar , daß eS für schwer arbeitende und um
ihre Existenz ringende Menschen die beste Enlipannung iei, anzusehen , wie
gut eS reichen Nichtstuern gebt . In der . Geldheirat " spielt ein Millionär
die Hauptrolle , der eine Probierdame heiratet . Sie lernt den Wert de »
Gatten und den Unwert des Liebhabers kennen , womit man sechs Alle
füllen tonn . Die Schauiplellunst ist zurückhaltend , filmiich gut eingestellt
und nicht so ausdringlich wie die Handlung . Deutlich spürbar ist der
starte Wille zur technischen Leistung . So steht man bei einer Modenschau
farbige Kleider . Die Farbenwirtungen der Gewänder sind sebr gut , obwohl
sie durch den kitschigen Rahmen der gefüllten Blumenkörbe und sprudelnden
Foniönen stark beeinträchtigt werden . Die Kulisse dari man eben im Film
nie sehen , nicht einmal bei einer Modenschau . Dai MarmorhauS
betont die Tatsach «, daß eS fich einen großen Amerikaner verschrieben hat .
sehr ausfällig , denn es hängt vier amerikanische Fahnen heraus . Den

postabonnenlen j
G) 1 6)
•J V

§ Damit die regelmäßige Zustellung des „ Vor - Z
K wärts " im nächsten Monat keine unliebsame g
7. Unterbrechung erleidet , bitten wir unsere f.
g Postabonnenten,das Abonnement bei dem <n
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3 Vorwärts - Verlag G. m. b . H. S

. Jemen van henke " liegt «in Manuskript zug - mnde , das ein Problem
behandelt , welche « vor smrszehn Jahren alutell war . Dt « oer -
heiratete arbeitende Frau ist bei unS eine AlliogSerscheinung und die vcp-
heiratet « Künstlerin nimmt in der ganzen Welt keine Ausnahmestellung
ein. Und die Behandlung de « Themas Ehe und Berus durch diesen Film
ist eine höchst unzulängliche . ES ist doch wirklich nicht nötig , daß der
Wann , der eine Farm mit tausend Stück Rindvieh besitzt , als Kntichcr und
Nieter tälig ist, nur damit auch er in der Stadl weilt , in der seine Frau
zwei Monate arbeitet . Sie ist von allem Luxus umgeben und er schuiiet
und schuftet . Er könnte doch seine Farni verwalten und sie könnte in der
Stadt an ihrem Werk arbeiten . Die Lösung wäre so einlach . Die Hand -
Inng ( daß die Gatten zum Schluß eine ungetrüble Ehe führen , ist selbst -
verständlich ) befriedigt in keinem der sieben Akte. Die Photographie aber
ist stet « meisterhast tlar und tchön . Außerdein sind eine ausbrechende
Rinderherde und ein Dammbruch kleine Filmwunder für sich. s. d.

Sport .
Rennen zu Grunewald am Sonnabend , den 19 . Mi :
k. Rennen , t . Oro ( BiSmgrt ) , 2. Narr ( Dhhr ) , S. Diamant

( K. Edler ) . Tolo : öS : 10. Platz : 11. II . 12 : 10. Ferner liefen :
Schmtcki II , Mirakel , Theorie , Gnädigste .

2. R e n n e n. 1 . Schirmherr ( Cerftl ) , 2. Fichte (St. Edler ) , 3. Fescher
Teufel ( Lader ) . Toto ; 35 : 10. Platz ; 10, 22, 18 ; 10. Ferner liefen :
Rößling . Obhut , Solo , Hingebung . Süßes Mädei , Balant , Oddrun .

3. R e n n e n. 1. ' Grazie ( Oertel ) , 2. Roldorn ( Bismark ) , 8. Esther
( Lüder ) . Toto : 23 : 10. Platz : 18, 8, 6 : 10. Ferner lief : Schlosser .

4. Rennen . 1. Fuchsmafor ( Oertel ) , 2. Denkstein ( Mate ) , 3. Mella -
roia ( Lüder ) . Toto : 17 : 10. Platz : 14, 22 : 10. Ferner liefen : Remlinz ,
Cäsar II .

5. Rennen . 1. Toisi ( Oertel ) , 2. Rubel ( Ouadel , 3. Gigerl ( StyS ) .
Toto : 87 : 10. Platz : 10. 21 : 10. Ferner Uesen : Eidmete , Kokrezsa .

6, Rennen , l. Magnolie ( K. Edler ) , 2. Sydow ( Male ) . 3. Ciiternc
( Oertel ) . Toto : 20 : 1.0. Platz : 12, 15, 12 : 10. Ferner liefen : Octavio ,
Carneval , Kap Penberg , Treue Wacht .

7. R e n n e n. 1. Lämmergeier ( Oertel ) . 2. Wetterscheide (v. Belo «) ,
3. Spökenkieker ( Mate ) . Toto : 17 : 10. Platz : 12, 18, 38 : tO. Ferner
Uesen : Bloutopoz , Donnerwetter , Grasmücke , Träumerin , Rotbart .

Wiclrtig für Kranke !
Einer der giötzten medizinischen Erfolge des
letzten Jahrzehnts , die Ultravioletthestrahtung
mit Qjarzlampe „KQr. stliche Höhensonne " —
Original Hanau — bewltken S e 1b s t h i 11 e des
k ra n k n e j t s ge sch wäch t e n Körpers ,
daher natürlichste Heilmethode . Klluftg er -
geben sich Heiterfolge , wo andere Be -
bandlongamethoden versagen . Beschleuni¬
gung dcrOenesung bei Rekonvaleszenten .
Ueber 1200 Urteile der medizinischen Fachpresse
berichten über die oft erstaunlichen Erfolge

Krankheitsgebietenauf Überaus zahlreiche n
BSSBB

Herzleiden
entstehen durch zu hohen Blutdruck und Ueber -
anstrengung des Herzens . Dr. med. Brelger
schreibt ; „ Durch die Quarzlichibestr - hlung
schwindet UnregclmäSigkelt des Herzschlages
sehr rasch , der Btnldruck wird wesentlich
herabgesetzt . Sämtliche Herzkranke lebten
auf , waien leistun Mähiget , die nervösen Sym -
pio . ne traten zurück ; ein gesunder Schlaf trat
ein ; etwa vorhandenes Ouritgefühl verschwand
vollkommen . Die Ultraviolettbestrah¬
lung vermag also Herz - ode lüetäB -
kranken die besten Aussichten tür
eine längere Lebensdauer und rela¬
tives Wohlergehen zu eröffne n. "

Gesund bleiben .
Wie die Urlaubsreise , sollte der Arzt je dem
Gesunden , namentlich Abgespannten
und U e be r ar b e 1 1 e t c n , Schlaflosen
und Nervösen alle viet Wochen einige Be¬
strahlungen mit Quarzlampe , Künst¬
liche Höhensonne " — Original Hanau —
anraten . Die Bestrahlung ; erzengt ein
überaus wohltuendes Oelühl der KrSftl -
gung and Frisch « nicht nur körperlich ,
sondern auch seelisch . Der Bestrahlte lühlt
sich auch geistig lebhafter , gut gelaunt , fröh¬
lich gestimmt Die Abwehrkräftc seines
Körpers werden gestärkt , seine Widerstands¬
fähigkeit regen Krankheilsgifte wird erhöht

Fragen Sie Ihren Arzt nnd lesen Sie nachstehende Broschüren
„ Stärke Dein Herz " von San - Rat Dr. Breiger . — Beide Schriften zusammengefaOt in

„ Licht hellt , Licht schützt vor Kraukhstt " von San - Rat Dr. Breiger , ge
» geh Gm. 1 00. — „ Ultravlolett - Bestrahiungen als neue Grundlage von
einer Broschüre geh . Gm 0 20. Zuzügl . Porto u Verpackung ( Selbstkosten ) zu

h. Gm 0. 20 — „ Soaue als Hellmittel " von Dr. F Thedcring ,
Herz » ». Qetäßkranklictien " von Hofrat Dr. med Schicker
beziehen vom Solluz - VerJag , Hanau a. M„ Postfach Nr. 14*.

Komplett « Apparate von Gm . 202 . — an , ab Werk Hanau , Originalfabrikat der Quar�iampen - Gsscllschaft m. b . H. , Hanau a. M. Postfach 143 . Stromverbrauch nur 0,77 Kw. p. Std .

Atteh für stSrknte Figuren
Fassenden !

Schluß

Nor
« tnaUtittawaren !

Eilen Sie ! Morgen Monlag ? ilir

des Saison -
Ausverkaufs ! ! !

o & ne RthSisititl
mttälidisle Bäumiing !

Bartery - tvianiei TBeemantel
letzt 42 . — Jetzt 25 . —

KostStne . 3 « . — MdMoUtoM
Alpaka - jetzt 54 . -

mäalsl „ 15 . SO Ulster . 55 . -
Kanfea Sie Jetakt

SrWe Vorteile
lieiWiMwirdresenierl
Jetzt Pdzirlnlel und Jacken 575 . — 250 —
Seal | iasehmäntel . . . . . .141 . —
HoUr , Astrachan - and

Krimmerniantet . . . . .SS . — 48 . —
ffollptaschmäntel . . . . . .75 . —

Eilra IlSMÄIeilWtl

Westmann
1. GeschtUt : Berlin W, 2. Geschäft : Berlin NO,

Mohreostraoe ] 7a Er. FranMurlar Str. m.

QoittiiDS !- Markeii
izii 40 Jahien Ipeiialith

Conrad Mutter ,
Schkeuditz - Leipzig .

Krause

Pianos
Zar

Miete
Aosbaeher Str . 1,

dulnfiiijjejtfjjl�

Dezinialwap

Tafelwag . , Ccwichte ,
lilliltk Pniu. inta Lage-

Georg Wagner
Köpenicker Str . »71
Itia UilagBAif)

SofliieraDsei )ote>-
&e!egeDti. -K3Dle

in Resten

Stores. Belldedtea
Madras- uml

Raestlergirdinee .
' pnial-Gareiuiimrtslatl

KtDköüo. aerostr. a?
am Rlngbctinhof .

Heapigesthift / Alexendet 12 .

ZwelggeachÄfie t
Ootcnihaler Straße 93 Brunnenstraße tax
Avtoa / " " "

Nevti
\ lefnrter Allee 233
hötln , Bergstraße 03

Landsberger Allee 143
Priedrlshshagen . friedrtduir . W

Unser Saison - Ausverkauf isi gestern beendet Viele lausend

neue billige Preise
Riesige Warenposten steilen wir » um VerUauft

Hier nur ein paar Beispiele

\ oo' an

90
an

( jerr . - ötraßenan�üge agoo
in vielen Farben 4$**, SX,- , SS . ;

Sportanzüge in aiicn stoß - onoo
arten . . . . . . . .SS. ; �

£ od . - u . Gummimäntel igoo
sehr preiswert . . « ,29 . ; 24 . ;

5so

QOO

öommerjoppensM . s . so . 450

Größtes öpesial - GeJtyäft ßr Arbeits - u . Berufskleidung

$ 0 S € ft aehöne Sireijen
gute Verarbeitung . . I . SO, O. SO,

Arbeitslosen hau -
bar . . » . . » « O. SO3 S. SO,

Arbeitskittel ?envfete". C«

öfftuts - u . öfaubmäniel
7

tiele Qaalitiien . . . . . . . von 9

OCellner - , Xocf) - u . Xon -

ditor - tfocken veißkopar , von 0 an

Alonkuranzüge 5 «

öQuWMQer 6 ™

AlOforraOfabr . AnzügeiQso
vorsdtrlfismSßig . . . . . . . von

Eigene Fabrikation . Engroa - En detail i

inserieren im Vorwärts
drtnSl

KundfdiaO und Geld !

Bier her
iiellung für bau Haucbebarf mit „ Braukrafr " , den notUc .
tichan Biazdranftoffen Hopsen und Malz , ist cht uralter Brauch
unb bringt enorme ffirfparnl ». Das l)ausgabtaute Flascheu¬
bier ist gebaUreid ) , nahrhaft und durch hohen Sohlansiwzc -
aehall von prickelndez Frisch ?. Dl« erste Bierpzode ein Ereignis !
Ein Versuch und man bleibt badai . Man nehme nur , . Brau »
krnlt " , bann gutes Gelingen gesichert . InAmerita längst fami -
liär . Original Packungen iÜr Braunhter »! . 0 . 60 u. Doppel -
bter » . 0 . » 0 in Drogerien u- ApotHet erhaltlich . Alleinhersteller
Otto keicdel , Lerlin 43 , SO. , Eisenbahnstr . 4

I Strickjacketts , Strandjacken , j
1 Sportwesten , Sportjacken

aus reiner Wolle in allen Farben , sowie
i Blusen
i kaufen Sie am besten und b i II i g st e n

direkt vom Fabrikanten
Wlederverkfiulcr u. Sportvereine erhalten
besondere Preise . ✓ Kein Laderfverkauf

; Grüssner & Co. , Neak . , Sanderstr . 27

Verlangt die VERBANDSBÜCHER der Angestellten in den Gastwirtsbetrieben
Zentralverband der Hotels Restaurant ' und Caf € - Anöestcllten , Berlin N24 , Elsasser Str . 86 — 88 .
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Staats - Theater
Opernhaus

am KSnlgsplatz
Täglich P/s, Uhr :
Polenblut

Deutsch . Theater
Sommerspielzeit

Direktion: Staabnnd Gerner
Tägl . 8 Uhr;

HaxAdaibertaJaiLanda
in

ClubBeute

Kammerspiele
Sommerspielzeit

Direktion; Staab nnd Gerwr
Tägl . 8 Uhr :

Georg ; Alexander
inKümmelblältchen

Th. i . Adrairalspalasl
a>/ . 0.; OerErfolgd. Jahm

II Monate
■nnnMr. anf demSpielplan
ist die große Revue

Intimes Th . 8 U.
Besuch ImBett etc
Ab 22. 7. Gastspiel !

Metropol - Th.
SU. rD. Wellschlager

Kaseottehen
Tribüne 8 Uhr ;
Doktor Stieglitz
Lobe / Ebelsbacher

IrlaDOB-Tlieater
Tägl . 8 Uhr :

Anatol
Lnstsp . r. Schnitzler

Gutschein
bis 22. - Uli

1— I Personen
gO % ErmaBigung

Residenz - TL\
u. Ltg : Alfr . BelerIe

Tägl . 8 Uhr ;

Hinkemann
Gutschein
bis 22. Juli

1 —4 Personen
50 % Ermäßigung

GroßeValksopetiösISn "
ti , uhr ; Mignon

( Sommerpreise ) _

Montag , den 28 . Juli 1924 , im Gewerkschaftshaus ,
SO . 16, Engelufer 24/25 , großer Saal

für Nervöse / innerlich Kranke ,
Erholungsbedürftige

DiabetiKer - Kuren

Insulinhehandlung
2 Fachärzte

Komisdie Oper
8 Uhr Letzter Monat ! 8 Uhr

von Walter Kollo
Parkett 1 . 50 —5 . 00 Mark

Lunapark
Sonntag

Mtärkonzert

Toller - Abend
zu Ehren des aus der Festungshaft entlassenen Dichters

All « liesl « eis « « M
( Masse Mensch — Maschinenstürmer — Schwalbenbuch )

Saaleröffnung 7 Ahr Anfang 7ll2 Ahr

Vrels MZWvMe für CnvWsene 0. 8» Ml.

Aeberschuß für die Angehörigen der in Niederschönenfeld schmachtenden
Gefangenen

Karten sind zu haben : Freigewerkschaftl . Jugendzentrale der GeWerk »
schaftskommisston , ES . 16 , Engelufer 21/25 , Zimmer 7; Zugendsekre -
tariat deS Zentralverbandes der Angestellten , Belle - Allianee - Etr . 7/16

k ' l ' isÄi ' icbskVks
OroKer hygienischer Komfort

Preise :
I . KlasseilO — 12 Gmfe ,

U. „ 7 ar
Chefarzt Dr . Köbisch

Von her Reife zurück
Dr . med . S . Loewy'
Arzt ». Kinderarzt — Savolberqer Str . I l

Amen iürvpiertssse
Iv «, : S, 8, 10, 15N .

.tnduic' llette.lls�ilei!

»VJUOOOOOCJOW

Feuerwerk

Ausschneidant

Hose - Theater
8: Die blonden Mä¬
dels vom Lindentioi

Oartenbühne 7>/ ,
Durch Dick u. Dünn

700LQm
L hilMN

Täglich
Gr . Konzert

Aquarium
Tierkunst .
Ausstelig .

Reidishallen
Täglich 8 Uhr :

Mm
Viktoria-

Dönhoff - Brettl
Anf. TVj, Sonnt . SU.
Gr. Varietä - Progr

4

neatera . Kottbuss . Tor
Ä Täglich 8 Ohr :

AU kUte -

W, Sänger
WO Großartiges
IM Juii -

rrogramm
u. az

D: e Liebling skah
des Maharadscha )

Sehr

wichtig !
PapiermarE ■Lebens -
versichertc . welche ihre
Policenochnichtwert -
beständig neu geord¬
net Hab. , mäg. zwecks
Wahrnehm , ihrer In »
tercssen ihre Zuschrift
senden unter ß. N. H.
6414 an Ala - Haascn -
stein & Vogler , Ber¬
lin NW. 6. 1103/14

II AamLehrtcrl

jgungsparküMiiaÄ Bahnhof {
Heute

| Großer Voikssonntag
ippelkoDzert ♦ Spezialitäten

GroB . Feuerwerk
1 sow. säratl . Sensationen o. httraktionen

| Beginn 3 Uhr Eintritt Pf.

Gastspieidir .
W. Bromme Meiropol - Thealer

Vorzugskarte für 1 — 4

Parkettsitze
nur

a 2 . 00
Steuer »

Nachzahlung

Nur gültig bis 31 . Juli , täglich 8 Uhr ( amh Sonntags) H

Einzulösen
abends ab 7 Uhr
a. d Abendkasse

Fantiail 8 1
Logen . S. - l .
Steuernachzahl

Platzgattung
ist garantiert I

. Mascottchen *
Op. - Weltschlag .

HÄUSER
von 500 Mk. an,

Schuppen , Hallen . Ga¬
ragen etc. liefert preis -

» wert kurzfristig

pjalztiaosban Llttmami
0 54, Uthringtninss! 91/93

Karden5020/21

Metall betten
1 Stahlmatratz . , Kinderbelten dir. an Priv .

Kat . 30A frei . Eiscnmöbelfabr . Suhl Thür .

I Lohnender Nebenverdienst
tür Reifende . Händler und Hausierer , weiche
dauernd iandw . Groß - u Jtlcinbef . besuchen ,
durch Mitn . ein. für jed. Landw . wichtigen u.
gut. Artilcis . Hohe Proo . , kein Warenlager .
Sefl . Anfr . unt . Z. 33 an d. Gefchästsst b. Ztg.

. Hascottchen "

Sonntag , den 20 . Joli
nachm . 3 Uhr

Ämewendm
jeder Art

liefert preiswert
I - » >ik CioIIvt » ,
vormals RobirtKern,
Marianneastr . 3.

Ami Morikvf . 10303.

Inserate Im

I Vorwärts

ichern Erfolg !

Hochsommer . �vleiäer - s
Schweizer Doli » Doile , neueste
Formen uuä Karben . . . . . . I4 . r5 .

Blusen
rnunclerbare Neuheiren , schweizer
Voll - Voile,me ! stu . farb . 12�0 , b. ? 0

Trikot - l�leiäer
Knnstseiiie , großes $ atbeti » $ onn
fottiment

. . . . . . . .

Strohhüte
üb ectüjchendc Formenauswahl

12 . 50 , 8. 50 , 6. 50

Farbige Filzhüte
2 . 95

Hüte
geflochten , moderne Formen , viele

fchöne Farben . »»»

i ?
Z"

18"

�5

T

�- Zoncre ««
CTaraendefAnäfkeijiÄinoerTEeanroTIerersferf
ötrttichefuAulDnTö +�rif ■• 5: Überall , erhä Wiehl }

Kopp & Josepliz
ioa .

Neue Schuhpflege !
Wenn Sie auf elegantes Aussehen Ihrer
Schuhe Wert legen , so dürfen Sie nicht
Unmassen farbiger » harzige� unangenehm
riechender Schuhcreme austragen . In roeni -

gen Tagen ist das empfindliche Leder un -

ansehnlich und wird brüchig und hart . Be -

nutzen Sie deshalb die farblose überfettete

wohlriechende Edelcreme

Tuberan .
Sie gibt schon in kleinen Mengen einen

sametweichen Glanz , verharzt nie und ist
im Gebrauch in der Tube für Haushalt und

Reise höchst sauber , sparsam und praktisch .
Alte unansehnliche Schuhe werden wie neu .

Lür feines Schuhwerk unentbehrlich . In
allen Drogerien , Kolonialwarenhandlungen ,
Schuh - u. anderen einschlägigen Geschäften .

Stll » PM BERLIN
Soz . Baugesellschast m. b . H.

Gememwirtschaftliche Bauunternehmung

©
Abtllg . für

Hochbau

Tiefbau

Eisenbetonbau

Zimmerei

Dachdeckungen

Ausführung von

Bauarbeiten

aller Art

Umbauten u. Reparaturen

Villen und Landhausbau

Industriebau

Uebemahme ganzer

Bauprojekte

Schlüsselfertige
Herstellung

ganzer Siedlungen

Abtllg . für

Entwurf

Architektur

Konstruktion

Statik

Bauberatung

AA "
Bureau : Berlin w. , Genfhlner Sir . 34

' Telephon : Kurfürst 9350 - 51 , 8868

Stocklaternen
mit Stock u. Licht, 6 Pf. an
Camptons von 3 Pf. an
Dapicrmdhcn Dhd von
10 Pf . an, alle Sominer -
u. fjeftattifei sehr billig

SeDenoertfrÄ
Bengalfeuer , Kilo 2 M

magncfiumfacfeln ,
00 cm lang , 1 Marl .

Maas & Co. ®a?t9 - ra,en
der Lindenstr .

strayeSÄ . an
V- L Uhr.

'

Leiiolkolslieii
In groBer Auswahl !

Billige Bezugsquelle für
Kantinen und Wiederver -

: käufer .

Paul Grindel «
Dlrcksenatr . 47 , rahaBshnhotSöm.

Diotsdisilletallailieitei -lleiliaDl
Sao-.lielilsclirsflls -QDiiMölielsdiiosser !
Montag , den 21. Znli , ndds . 61/» Uhr ,
im tUrbeitstaienfoof Oes Verbunds -

Hanfes , Cinienflrafie 83/85 :

WttMvsMveMferellZ
Tagesordnung : Berid ) ! von den

Tarifocrhandiungen .
DW? - Die Kommisstonsmitglieder der

Branche treffen sich um S Uhr im Zimmer 14,
Ohne Mitgliedsbuch fein Zutritt

Dienstag , den 22. Znl ! , nachm . 5 Ahr .
im Gewertichaftshanfe ( Saal 1) ,

Eagelnfer 24/25 :

Brancheuversammlung
aller Melalldrüaer und poiieter

Groh - Lerlins .
Tagesordnung : 1. Bericht . 2.

Branchenangelcgenheitcn u. Bcrfchiedencs .
Mitgliedsbuch ist mitzubringen .

Klempiier der Badeapparateiiiietriglie!
Dienstag , den 22 . Juli , nachm . 5 Uhr ,

bei Bieberstein , Adnlderkflr . 5g :

Versammlung

Aosgesperrte dar Firma Mtebera!
Dienstag , den 22 . Zntf . ootm . 10 Uhr ,
im Arbetlolofenfaaf Oes Verbunds -

Hanfes , Cinienftrahe 83 85 :

Versammlung - Mv
Vollzähliches Erscheinen unbedingt not¬

wendig .

Dienstag , den 22 . Znll , nachm . 5 Uhr ,
im Verbandshanfe , Cinfenstr . 83 . 85 :

Vranchenlommisflonssitzung
Oer Mechafliter .

Ach ' ung ! jejienDoüer
Der Arbeitsnachweis� befindet

sich ab Montag , den 2t . Juli , im Ber -
bandshaufe , Zimmer 4. Die Permittluug
erfolgt in der Zeit zwischen 10 u. 11 Uhr

uttags .
Die OtlsaartuoUnng .

Sm

« aiä
«

SS T

fi X

L

Endros-Lsder
Kein Uden

taMMMmA« s « ereAn , R
j5ö0/« Preisabbau 5u /o| j

Espot -Lsjar
Una Tremie

oainen sparen
Für dfo Reise

Cowrcoal- PaWof» S an Tuch-Mäntel . . . . 10 an Oabanfino-Mänlnl 18 an
Doneeal-Schlüpler. 7 . Alpaka-Mäntsl . . . 12 . Commi- Märid . . 20 .
Koalünn . . . . . .19 .. lodan-Hän!el . . . . l2 . Buiburry-Kantel . 15
Ezfra - Weilen und LEncen für grosse und starke Damen

ttioier -KGüloiiiißD 50 - 75 % fieraööeseizL
Seai-Jiiuctunäaiei 159. tueieunäiiiei 50. AUentuDänSue: 2a. Us. ei 8

— LanOsDerger Strasse E A eine
! £ ■ um Alexanderpiatz weacTrcpiio

— Suu. iSötam und Sonntads uestolosjen . _ _ _ _ _ _

Morsen , Montag

Letzter Tag

des großen

Saison -

Ausverkaufs !

ArrAM /
IzlpziyerS-ii "öl, am bonkaffplaLz.

Strümpfe -» Trikotagen
Wohenwaren » Herrenwäsche
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wenn man fünf Minuten nachgeht .
Won Harry Reuß - Löwenstein .

Tine schieläugige olie Hexe hat mir einen Fluch in die Wiege
gelegt , — ich verpasse stets die rechte Zeit , — meine Lebens .
u h r geht süns Minuten nach . Das ist ehernes , unabänder¬

liches Schicksal , — Torheit , dagegen ankämpfen zu wollen . Die

lächerliche Tragik solch fluchbeladenen Daseins wirst du kaum er -

fassen , lieber Zeitgenosse , aber du kannst mich ja einfach für ein

bißchen doos halten , — ich bin Kummer gewöhnt .
Winzigkeiten , Laustgkeiten sind es , die mir ewig Knüppel

zwischen die Beine wersen , ich komme immer erst zum Tisch , wenn
die Schüsseln leer sind . Ich habe meine Pläne mit Feldherrn umsicht
vorbereitet , Maßnahmen mit Jndianerschläue getroffen , — es war
alles für die Katz . Ich mimte absolute Wurschtigkeit , um die Schick -

salsdämonokokken hinters Licht zu führen , sie fielen nicht darauf
rein , — zuletzt war ich doch der Lackierte . Wenn ich nur von Uhr -

zeiten höre , werde ich schon nervös , eine schlotternde Angst überfällt
mich , wenn ich einen bestimmten Zeitpunkt innehalten muß .

Etwa eine Fahrt mit der Eisenbahn . — Das geht
allemal schief ! Wenn man erst mal drin sitzt , läßt sie sich ja auch
Zeit : <in paar Stunden Verspätung spielen da gar keine Rolle .

Aber wehe , wenn du mitwillst , — da ist sie pünktlich bis zur Rück -

sichtslosigkeit . Da hat man nun Berge von Hindernissen überwunden ,

hat sich in der halben Stunde , während man vorm Schalter Kette

steht , von Leuten , die sich vormogeln wollten , die wuchtigsten Grob -

leiten sagen lassen . Man fiebert , die Uhr drängt mit schauerlicher

Stetigkeit der Abfahrtsminute zu . Endlich hat man seine Karte ,

Verzweiflung im Herzen , stürzt man zur Sperre und läßt dabei das

Wechselgeld im Stich . Der Mann mit der Knipszange steht unbe -

wegt , dreht und betrachtet die Fahrkarte mit einer Ausgiebigkeit ,
als hätte er nie so ein Ding gesehen , wobei du vor Aufregung von

einem Bein auf das andere hüpfst . Man erreicht den Bahnsteig ,
als es gerade pfeift und der Zug anzieht . Unter rücksichtslosem Ein -

satz seiner letzten Kräfte bricht man sich Bahn durch die herum -

lungernden Gaffer , rennt ein paar über den Haufen , prallt gegen
einen monumentalen Koftertrager , infolgedessen man mit allem Zu -

behör einen Salto über einen Gepäckwogen vollführt . Hetzt dessen -

ungeachtet neben dem schneller werdenden letzten Wagen her , stülpt
de » Mann mit . Bier gefällig ?" in einen vertrauensselig in seinem

Kielwasser treibenden Kinderwagen , bis einem zuletzt die Puste und

einem die Erkenntnis aufdämmert , daß für diesmal die Lokomotive

das Rennen macht . Natürlich haben alle Leute das Schauspiel be -

obachtet und die neugierig - schadenftohen Blicke zeugen von dem er -

schreckenden Tiefstand unserer Kultur . Wenn man auch vor Wut

zerplatzen möchte , so ist es in diesem Falle besser , es nicht zu zeigen .
Man fetze eine ostentativ heitere Miene auf und gebe sich den An -

schein , als habe man einen lieben Freund zur Bahn gebracht und

fei «in Stück mit dem Zuge gelaufen . Dann ärgern sich die anderen .

Ich mache es immer so.
Es ist mir . trotz ehrlichen Ringens , mir selten gelungen , einen

Aug za erreichen . Stets kommt etwas dazwischen , — dann habe

ich die am Tage vorher besorgte Fahrkarte im anderen Rock stecken ,

die Straßenbahn ist stillgelegt , die Pest ist ausgebrochen oder die

Spartakisten haben den Bahnhof in die Luft gesprengt : die gröbsten ,

kitschigsten Mittel müssen herbei , um mich zu verhindern .

Letzthin bemühte ich mich drei Tage lang vergebens , den Ham -
burger Zug zu erreichen . Am dritten Tage — es war der 1. Mai —

stand ich bei Tagesgrauen auf , und es gelang mir , eine volle Stunde
vor Abfahrt auf dem Bahnsteig zu fein . Ich hatte dos Bewußtsein ,
daß mir nun nichts mehr passieren konnte . Ein beglückendes Gefühl !
Erhobenen Hauptes schritt ich auf dem Bahnsteig aus und ab , ich
spürte , daß nun ein neuer Abschnitt meines Lebens begann , in Zu -
kunst würde ich es immer so machen , gelobte ich. Nach Verlauf einer
halben Stunde hatten sich eine Menge Reisende auf dem Bahnsteig
gesammelt , — ein Zug schnaubte herein , die Leute drängten sich in
die Wagen . Natürlich kamen die üblichen Nachzügler gerannt ,
Leute , die nie zur rechten Zeit kommen können . Sie öffneten sämt -
liche Kupeetllren und wurden dann vom Schaffner im letzten Mo -
ment in das überfüllteste hineingequetscht . Es belustigte mich höch -
lichst . Als abgepfiffen wurde , hetzte in grotesken Sprüngen noch ein
Herr die Treppen herunter . Cr hatte alle Hände voll Koffer und
Pakete und schrie fortwährend : „ Johanna , komm schnell ! " Der

Schaffner öffnete ihm ein Abteil , er stand einen Moment unschlüssig ,
schrie noch einmal in grausamer Gewissensqual : „ Johanna , komm

schnell ! " Dann setzte sich der Zug in Bewegung , und als Johanna
herangekeucht kam , rollte feierlich der letzte Wagen an ihnen vorbei .

Auf den Schienen lag zermatscht ein Paket , das ihn : entfallen war .
Die beiden schritten majestättsch , ein krampfhaftes Lächeln heuchelnd ,
von dannen . Dabei hätten sie am liebsten vor Wut einander ver -

giftet . Albernes Volk , mir könnt Ihr nichts vormachen ! Ich hatte
noch eine halbe Stunde , — es wurde allmählich langweilig , der Bahn -
steig war leer , es gab nichts zu beobachten , — hätte ich mir nur
was zu lesen mitgenommen ! Ich fragte einen uniformüberzogenen
Mann , der allein noch anwesend war und mich mit unverholenem
Interesse zu beobachten schien , wann der Zug 12 Uhr 05 nach Ham¬
burg einlaufe . — „ 12 Uhr 05 Hamburg ? " „ Der ist doch vorhin ab -

gefahren , der fährt seit heute ein « halbe Stunde früher ! "
Ich versuchte es , wieder zu lächeln , bekan : aber einen Lachkrampf
und mußte ewige Stunden m der Zwangsjacke zubringen .

Man sollte es kaum für möglich halten , was für einen gewaltigen
Apparat die finsteren Mächte m Bewegung setzen , wenn es gilt ,
mich reinzulegen . Da sitze ich ganz arglos auf meiner Bude , blase
friedlich die Schalmei und bin in hochgradiger Weltumarmungsstim -
mung . — Te - le - phon , — trrrr ! — Lissy , dos liebe Mädchen ! Also
um 8 Uhr beim Potsdamer Platz ! Ja , bestimmt , diesmal ganz
pünktlich ! — 0 Gott , o Gott , — schwach wird mir und elend , ich
sehe schon , das gibt wieder eine Pleite . Also schleimigst anziehen
urtd denn los ! Argwöhnisch beobachte ich, daß wider die Regel alles
klar geht , der Kragen lößt sich willig anlasten , die Manschettenknöpfe
finden sich nach kurzem , neckischen Versteckspiel in einem abgelegten
Oberhemd , das auf rätselhafte Weise hinter das Bett gelangt ist .
Stiefelputzen ! Das mache ich als alter Soldat über dem Fuß . Aha !
Di « Blechschachtel mit der Schuhcreme geht nicht auf . In keiner

Weisel Wichsschachteln lassen sich nie öffnen , sie sind eigens so kon -

struiert . Ich drehe , zerr «, klopf « — nix zu machen ! Nur ruhig !
Ruhig ! Also nochmal mit Anlauf ! Scheibe ! Wütend knalle ich
das Biest auf den Boden . Hah ! meine große Zehe ist platt . — die

Schachtel krumm — , aber aus geht sie nicht . Em Pferd für einen

dreipfündigen Fluch ! Götter , steht mir bei , — noch 20 Minuten .
Neuer Versuch , — sie kommt , — sie kommt . „ Psubb ! " geht der

Deckel auf und ich sitze mit fünf Fingern in der auf allen Ausstel¬

lungen prämiierten schwarzen Schmiere . Karacho ! Hitzig stürze ich

zum Waschtisch , reiße das Kabel mit der Stehlampe um , — Krach ,
Zisch , stickenduster . Kurzschluß !

So , nun gute Nacht ! Jetzt bin ich glücklich ganz aufgeschmissen .
Als erfahrener Mann habe ich eine Kerze irgendwo . Betonung liegt
auf wo, mit drei Fragezeichen . Ich könnte «inen Eid ablegen , daß
ich nur eine einzige Wichsschachtel besitze . Es sind jetzt plötzlich ew

Dutzend . Es ist überhaupt jemand im Zimmer , der mir andauernd
die Schachtel hinhält , — wohin ich fasse , ich greife nur m Wichse .
Nach einem unerwarteten Zusammenstoß mit dem Schreibtisch .
wobei ich den kürzeren ziehe , einer Begegnung mit der Bevus von

Milo , die zu meinen Gunsten ausfällt , weil mein Schädel nicht aus

Gips ist , gelingt es mir , Licht zu machen . Feuerzeug ! — Nein , still
davon , das ist Allgemeingut , banal ! Wie die Kerze brennt , gibt das

Elektrische seine passive Resistenz auf und bestrahlt mit mildem Schein
die Greuel der Verwüstung . Ich sinke erschöpft in einen Stuhl ,

fahre entsetzt wieder hoch , ich hatte etwas Hartes gespürt . Es war

natürlich wieder die verfluchte Wichsschachtel , leider noch geöffnet ,

Butterseite nach oben . Na , ganz egal , versuchen wir nochmals das

Rennen zu gewinnen .

- Der Sturm der Dämonen hat sich anscheinend gelegt , es geht
alles gut . 5 Minuten vor 7 stürze ich los . Auf der halbdunklen

Treppe erschrickt mich ein Warmingsruf , beinah « hätte ich die emsige

Scheuerfrau mitsamt ihren beiden Eimern überfahren . Glücklich

umschiffte ich diese gefahrvolle Klippe . Es gibl gemütsrohe Leute ,
die sich auf der dritten Etage eine kalbsgroße Dogge halten und sie
den ganzen Tag einsperren . Wenn dann so ein armes Viech , ge -

quält von einem dunklen Drange , in höchster Not ins Frei « stürzt .
die drei Etagen in drei Sätzen nimmt , so erwächst dadurch ein «

eminenre Gefahr für friedliche Leute , die ebenfalls die Treppe be -

nutzen . Ich stelle diese Erwägung erst nachträglich an . damals

folgten sich die Ereignisse zu schnell . Oben klinkte die Etagentür
gerade in dem Augenblick , als ich Frau Wurzclbürste mtt ihren
Eimern ausbog . Ein Schnauben . Bellen raste die Trepp « herunter .
Das gellende Gekreisch ging unter in dem Donnergepolter und

Klappern der Eimer . Hundegeheul , Wasserrauschen , ein « brüllend «

Lawine stürzt über mich Heroin , ich werde mitgerissen , gebissen ,

ersäuft , plattgewalzt , begraben .

Als ich mich aus der Umarmung der Scheueraltsche befreit

hatte , war ich nicht mehr rendezvousfähig . Ich kroch zähneklappernd

auf meine Bude , hängte mich zum Trocknen auf und pflegte meine

Wunden .

Am Potsdamer Platz mag ich gar nicht vorbeigehen ! Dielleicht

sieht Lissy noch dort ? ? ? Sie ist immer so pünktlich .

hervorragend bewährt bei :

Gicht ,
Rheuma ,
Ischias ,

Grippe ,
Nerven - und

Kopfschmerzen .
Togal slill : die Schmerze » uns icheidet die Horniaure au « .

Klinisch erprobt . — 3n allen Apotheken erhältlich .
»e,t . 7«, ZV» /Uiä acet . sailc „ 0,46«/ » Chinin , 17. 6° » Lithium ad 100 Amylum

Zur Freude der Raucher
zwei Sonderangebote !

Zigarren

Bis aaf weiteres ermäßigen wir die Preise

unserer nachstehenden Hauptsorten wie folgt :

Rata Avis klein . . . von 18 � auf 15 �

Hofgunst A . . . . . .von 20 � auf 15 �

Rara Avis groß . . . von 25 auf 20 �

Expansion . . . . . .von 25 � auf 20 �

Unverändert feinste Qualitäten
der neuen Herstellung

Bei Entnahme von Originalkisten 10 Proz . Rabatt

Postversand nach dem In - und Ausland

für

1 Stück

Ipi
das Stück

Zigaretten

Des Rätsels Lösung
finden Sie bei Betrachtung
unserer Schaufenster

LOESER & WOLFF
Zentrale : Berlin C. 25 , Alexanderstraße 1
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Bettsatin e««4rrM, so cm breit . . .

Bettsatin roimlli , OO cm drei ! . ,

Damast für Bettbezüge b" r ".
Damast für Bettbezüge b * ™

Köper- Inlett
An slattrot , gute Qualität
« O. 130 cra breit . . Mir.

Hemdenfuch

. . . . . . .

7sinhir 50 011 brnt , euI « QutliiS »,
a - epnir IOr ObcrhfmdCT imd BIu«ct , Mir,
ßamenschürzen
Mädchenschürzen

Oamen- Uberziehjäckchen
reine Wolle, schöne Farben

Kinder - Sommer - Sweater .

Kinder - Sommer - Sweater �
Qualität elegante Auelührong , Gr. 1

M

1. 10

1 . 75

1 . 10

1 . 75

1 . -

1 . 60

0 . 69

0 . 70

1. �
I . 1"

Damen - üntertaillen " iLÄ
ttricW . «ulf Qmlilit

. . . . . . .

Damen - Untertaillen ÖfÄ
Damen - Untertaillen

Damen - Hemdhosen Tmat

Oamen - Sommerschiupfhosen
in rieten wJiBnen Furben

. . . . .. . . . .

Damen- Schlupfhosen
Oamen - Taschentöcher �umn
Herren - Taschentücher " Ä * '
Kinder - Kleider Ä ' ÄÄ

*

3 . 50

0 . 90

2 . -

1. 20

1. 10

0 . 90

1. 50

0 . 75

1 . 50

0 . 15

0 . 25

2 . 50

Mannerhemden

Männerhemden

« c X |

aus gestr . Köper» Y Eft
barchent . . . .
aus gestreiftem 9

guten Nessel • ■• • w

Herrenhemden ÄÄSSn . . 1. 70

Herrenhemden ÄÄ - t 2. 10

Herren - Unterhosen wotipBri « » 1. 80

Iterrensocken . . . . .°. «o. 0 . 20

Stepphüte raodernf harben , , , , . 1 . 30

Strickbinder >» neueslnt Muttem ß

Sportanzug . .
17 . 50

Jackettanzüge KTtT " . .
IB . —

Summimäntel 13 . 50

Winter - Ulster G . —

Blaue Monteuranzüge . . '. *.
*

4 . 50

Waschjoppen m Kranen Firbcn , »cm 4,�

Khakianzüge »o. S «

Schilfanzug « sporuomi 13 . 50

Windjacken f. Herren S ? 0s « i 8 . �
Windjacken f. Damen , " chtFo ™� 9 . �

Knaben - Waschanzöge , k 9c' orm in verschiedenen Farben . v . Zü

Wirtschaftspelze n,i,K,nin' flt1 ' r� 28 . �
Graue Barchentdecken steck 1. 25

Reise
ca» 160 —200 cm groß

u . Schlafdecken ' wLT 2 . 60

Angestaubte Kinderwäsche zu sehr billigen Preisen

Damen - Kostumstoffe , Herren- Anzugstoffe �! mÄn . 1 . 65
Msnganabgab « vorhehaütn

Scülnß des Saison Ansvcrkaols :

Horben . Hornau abend l Uhr

Berlin üht Chausseestr . 29 - 30



Ab Montag , den ZI . Juli :

SERIE , SERIE

rAUS TUCH / GABARDINE / RIPS/TEIL¬

WEISE GANZ AUF REINER SEIDE «

tHUider
AUS VOLLVOILE /CREPE MAROCAIN UND

ANDEREN APARTEN SOMMERSTOFFEN "

Verkäufe

v- adwagcn . Leiterwagell , ftaflen -
wagen preiswert . Auswahl . Wagner ,
Kilpenlckerstrahe nur "t . Löf . «ein
yabtn . _

_________

•

ifeherhandwage »,
karren . Sinzelteile , iscbrik .
Nrahe� bi. _ _ _ _ __

'

Werkzeugmaschine », Transmissionen ,
BehSIicr . «eisel billigst . Soldmann .
Krautsirahe Rr . 20.

Lelte - waaen , Roll -' cik. Dresdener -

Rähmalchille », olle Snstrnee fllr Laus -
gel, rauch und Gewerbe — besonders
preiswert — Teilzahlung . „Ssta "
Chausscestraf, « 7Z/74. Untergrundbahn
tz-f Rein ickenüo rlersira he, _

'

RSHmalchiaea , neu«, gebrauchte . Adler ,
Phiinlr , Singerbobbin . «asior », «ott -
buscrdamm 6. vorn �Hochparterre�

Sohlleder , Schäfte , Leisten usw. »reis -
wert . L- derhandlung P. Rühl . Berlin -
Schöncberg . Dahnsirahe�tZ .

«oldschäg Pfund Z. S0 Mark . Zigarren
lvg Siiick C. 50. Zigaretten 100 Stilck
1. 20. ® . Rund , Groh « Lamdurgerstr . l . »

Baucrwäsche . «rträsrark , Reichen -
bergerslrahe 7.

________

*

Steppdecken 9. — , ssederbettcn 9. —,
Bettfcdcrn a . —. Th- umer . Jnpaltdeu -
slrahc 9.

j LelkiililllNgzzlilelle . VAzelti « z » . i

Samenmäntel , DamenNeider , Som -
merrkckc 3. 95. ssrotteräcke 4. 95, Musselin -
tleider 4. 50, 5. 50. ffrotteklelder 7. 50,
10. —. 12 . — usw. . entzückende Modell¬
kleider , Doncgalinllnlel 5. —, Tuch-
mäntel 7. Tovercoatmäntel 9. —.
Staubmäntel 10. —, Alpakkamäntel 13. —.
imprägnierte Govcrcoatmäntel 13. —,
Lomespunmäntel 16. —. 21. —, Modell¬
tuchmäntel 25. —, 29. —. Riesenauewahl ,
dlrekt Werkstatt Echmechel . Gips -
straft « 15, Bahnhof Börse . _

*

M«nat - gard - robcn , wenig getragen «
ffracke . Smoking » Iakettanzüg «. Bein -
kleider zu Friedenspreisen , sowie neu «
Anzllge , Taillenmäntel Im Monats -
garderobenhau » Oranienlirafte 1931
sKeinrichsvIaft ) .

BerleIH »on Gefellschafts - Anzllgen ,
Rosenthalerstrofte 4. _ _

•

B- rlcih von Seselltchasti - Anzllgen
Bcunnenltrafte 4. _ _ __ __

*

Die «leiterfabrlk Dinnncnstraft « 9,
vorn 1 Treppe , verkauft an Private
Serrenanzllge 09 . —, 26. —, 34 . — bis auf
da » iseinst », Burschenonzlig , 17. —, 24. —,
3! . — bi » auf da « sseinstr , Pillot - Kosen
8. 50. «amoigarnanzllge , Gabardinean -
zlige . Taillenpaletot », Sabcrdinepaletot »,
Sportpaletot », Marengoyaletot », Gummi .
mäntel , «nabenpaletot ». ffirma achten .

«rebith, »» z» Ladeapreiscn . Damen. -
und Lerrengarderoben . Dameu - und
Lerrenschuhe , Wäsche, Betten , Pelze ,
Gardinen , Steppdecken in bequemer Ab.
schlag «zahlung . »ailfhau « Lirfchbcr «
u. Sq. . Turmsiraft » 57, 1. Etage . _ _ '

Leihhan » Rosenthalertor . Linien
llrafte «13/204,
neriauft :
12 —. Cämt

!04, Eck- Stosenthalerstraft «,
Mchse 3. —, Wolfeziegen
lliche Pelzarten . Spottbillige

Sommerprelse . Anzllge 17. —, Taillen -
mäntel . Schlüpfer , Gummimäntel sen-
saiionell billig , ««ine Lombardware .

Pelzwarca - Teilzähluna liefert Pelz .
wareiifabrik «all !«, Tile - Wardenberg -
Strafte 11 k. Nah « Bahnhof Tiergarte ».
» - 7 «eäffnet .

_ _ _

«
~ iin Schrei in die Welt , ich brauch «
Geld. Bettbezug 2. 2' , «issen 1,20, Laken
2. —, lleberlaten 3. 75. Handliicher 0. 40,
«issen , herrlich « Blumensiickerei , 2,85,
Pelzlrawalten 1. 50, Pel , tragen 6. —,
lange Pelzsäral » 32. —. Pelzio - k- n 40, —.
Dadenschc Straft « 1011. Banrrischer Plaft . »

G« rbi » e » �atson - Au »verkauf . Beginn
21. Juli . Gardinenrefl « 0. 90, Gardinen
Aleter 0. 43, Doppclbreit « 0,9«, Madras -

rdinen 9, —, Etamlnstardin « 3. 90,
�. iiistlergardine 4. 95, Bettdecke 4. 90,
Halb störe » 8. 50. Linolaum 2. 78. Ruck»
stchtsloser Preisabbau . Diwandecken .
Vetlvorlagen , elegante Gardinen , «ein
Loden . Besichtigung lohnend . Gardinen .
Versand Welnbergsweg ?. •

Wichtig ! fllr scdermann . Täglich wer -
den veckauft ! «leiderschrank . Bertiko
13 Goldmark , Bettstellrn , komplett , 18,
Retallbettstellen mit Auflegematrahen
22, Klurlchränkc , Waschloilrtten 1»,
Ghasselonaue » 18, « ommoden 12, Bllcher -
spmde . Schreibtische 36, Truniea »» 29,
BltfetI » 75, Tisch « 6, «üchcneinrichlung
48, Speis , zimwer , Lerreuz immer . Schlaf ,

immer 225. «lubaarnitui
ubsessel 65. ontik « Mädel .

ren . Leder ,
. . . . . MW. Niese » g»s -
aht , über 500 Zimmer . Alle » tatsächlich

fözttdillig. Ctarqard » Mädel - und Lom-
rdspeiche : , Prenzlauer Straft « sechs.

«eschastszeli bis 6.
Möbelfabrik Oskar ffiftner , Tischler -

meister , Ausssibrung «loaanter Speise - ,
Schlaf - , Herrenzimmer . Sämtlich » Ein -
iolmSdel . Da eiaen « Fabrikation , di »
zu 30 Prozent billig »«. Bertaussräumc :
GlMersivoft « 17413. Hausnummer achten !

älg . Möbel Sie bei mir .
Gräftl » Auswahl : Echlgszlmmer , Herren ,
zimmer . Epeisezlmm - r . Wohnzimmer
«elfte und lasiert « «liche », Sofa ,
ist »««.

_ _ _ _

weifte uui lasier, «
"chränke , Ein, »lm3b >

rcttstclluna und «rlei
«suchen Sie mein »

wnrer . Wohnzimmer ,
te «lichen . Sofa, .
3b«l bei billigster

erleichterter Zahlweise .
»stellung und

prllfen Si , mein , Preise , Mobe�Frefc .
Beindergswe « 1, am Rosenthalerplaft ,> 1, « m

en. )( Firma

_ _ _ _ _

F- infundzw - nzig Sah « sind bald in »
Caud gegangen , feit uuser Mobelhou »
hat onoesangen . Er ha> so, unser
«»Ichenfrel , wert ausgedehnt , weil er
von uii » mit gediegenen Milbeln und
soliden Preisen ist »eiwShni . Täglich
merken wir unserer « unden »nhängllch -

M . treu Mit gutem Rat stehen wir
Gardinenrefle 0. 90, Gardinen ihnen zur Seit . Wir hassen~ � sogar fllr ItcjüT '

Monatsauzllgc , getragene . neu»,
Gummimäntel . Taillenpaletot «. Jackett -
anzllge . Dehrockanzllge verkauft gegen
Auszahlung spottbillig Alexander ,
strafte 28». Hochparterre , Selellschasts ,
anzllge leihweise . >

Nobel

Teilzahlung . Spottbillig kaufen Si «
elegante gutstftend , Herren - , Damen -
garderobe . Anzllge fllr Strafte . Sport ,
Solen , Gabardine - , Gummimänicl im
Kredlihaus Brandmann . Blllcherstr . 10.
am Kalleschen Tor . _

•

«redithau » Alexander gibt Garderobe .
Wäsche auf Teilzahlung . Reue «änia -
strafte 38. _ _ __ _ _;_ _ _ _ _ _ _129/9'

MsuatsgazSs «, Frmlanzllge . Smoking .~ ~ - efncket
_ _ _ _ _ _. Ittois , Gutawavanzlla ,

mlmäntel , iAr lebe Figur paisend .

anzllge . Gehrockonzllge ,
Sommerpaletot «, Eutawapai

«ttonzllge ,
«. Gum.
MS » « ,

zialilit : Äauchanzllge . spottbillig . Hai -
peru . Rolenihalerstoaft « 4. crst « Etag

«lcidcrfpinden 20. - , Epieaeispinb mit
Spiegel 40. - . Schreiitlf «, 25. - . Schlaf .
zinuner 230 . —, englische Bettstellen und
Schränke . «llcheneinrichtung 30. —.

Windhorst Möbeltischlerei , Brunnen -
strafte 162. verlauft direkt an Private
Möbel . Groftläger In Speisezimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern , «llchen ,
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller -
billiaft . Besuch unbedingt lohnend . _

•

Biidsch «»« «llchen , reizend « Formen ,
Lombardbau ». AU« Iakobstrafte 93, '

«enfe » Ej « nicht Mäbel , bevor Sie
mein « Preis « kennen , «olollaler Preis .
atbau . Zahlung nach Uebereinkunlt .
Lichtenthal . Oranienstrafte 64» fHein -
richsplaft ) . Gegründet 1379. »

ZMMMQ
Piano , preiswert . «laviermache ?

Link. Brunnenstraft « 33. _ �
Ztne SM — bis 450 . — fabrikneue

Pianos , gebraucht « 290 . —. Piano -
engrosimu « Boigt . Sanderstr . 30. am
«ottbul erdamm . _

Zai »geilste , Edelmetallbruch , Queck-
stlber , Zinn , Blei , Glllhstrumpfasche ,
Silbcrschmelz « Christionat , «öpenickcr -
strafte 20» sNanteufselstrafte ) . '

Unterricht
Bnchsllhrung lehrt Lonft , geprüfter

Mlanzbuchhalter . FIottniellftraft « ll. 39S0b
Zuschneideschnle Heinrich Maurer ,

Aleronderplaft , Singana «öniasaraben ,
Lerrenschneiderel . Damcnschneidcrei ,
Wäsche. Pugkurs «. SchniUmuslcr .
«änigstabt 8M,

_ _ _ _ _

Technisch « Pii »atsch »l « von . Ludwig

Stellengesuche

Strebsamer sunger Mann , X Jahr «,
L- g- rvcrwaltuna . Registratur vertraut ,
sucht Anfangssiellunz als Expedient .
Gut - Vor - und vielseitige Fachkenntniis «.
Zuschriften uirtcr V. 33 Haupterpedition
de » Vorwärt ». _

•

... alletn -
!le!ch wel -
Heimarbeit

SchSnwaldcr .
399 %

Invalid «, Blerziger . ellftia .
chenb, sucht Befchaftigung - le
er Art . Auch tnäeweis . Sc

angenehm . Labelh . Schöi

Barth . Inhaber und Lelter Dipl . . Ing .
Hermann Haas«, R. 4. Gbansteestraft « I p. ? u
tOranienburger Tor) . Maschinenbau .

Flügel . Piano », 275, — an . Raben -
stein . Mllnzstraft « 10. _

Srammopboa « und Muniinstrumente
auf bequeme Tellzablung . Gontard -
strafte 1, an der «änigstrafte . '

Fahrräder

Fahrrod - Paser , Rantcusfeistrafte 81.
Einsllhrungspreis «: Rennpedal « 2. 40,
Ketten 2. —, Primadecken 3. —, Prima -
fchtSu <f ) e�40, Reparaturen billigst . _

*

Motor , und ' Fahrräder auf hcquem «
lzahiung . Musit auf Kredit . Gon-Te! .. .

lardstrafte 1, Bahnhof Aleranderplaft . '
Seit . Wir hoffen dasfellze i — �

ih», ."°ö. ?°"�nkundzwan,ig I Sarten : i taube » Balkon |

Kleiderschrank 15. - , «er .
hlo 14. 80, S«sa 15. - . «chreidilsch 28. - ,
5)Ur. »t Bi . - «llchen 22 —, Bei , stellen ,
JomBleM 15. - . «aschtoll - iten 12. 80.
Ri - sen - u,w - hl tn Elnzelftllcken sowie
Schlafzimmer . Speisezimmer , Herren
zlmmer , komplette alnrlchtungcn vom
Einfach sien b>« zum Apartesten . Zah.
liinqserleschteruiig . «otllleb , Rllgener .
strafte 13, Bahnhof Sesundbrunnen ,
ntiur —llefetung .

lversanb auch auftcrhalb .
Gartenstraft » 26.

Metallbctten , Auflegmatraftcn . Patent -
atratzen , Ehailelongue « Walter . Star -
irderltraste achtzehn .

_ _ _

»
Dübelkreblt im d�b- r an tedermann .

klein « Anzahlung , «ärifch , ' Stralau - �
plaft 1, Schicstscher

- - - -
Bahnhof .

»- »eksgeich . . . Alt « _

___________

straft « 38 84, H- f link ». Rahmen - Küche ,
Anrichte - Kvche, Schlafzimmer , Metall .
betten sehr billig .

Hochelegant » Schlafzimmer in reicher
Auswahl zu soliden Preisen oerkaust
nur dlrekt Scklaszlmmer - Sp- zlalkabril ,
Burg straft , 27. Bu i eauhau « Börse .

Ebalselongne 12. —. DiwandeSen 720 ,
olNerauflaqrn . Patentmateahen ! 2. —.

' lang . Pappelallee Ii •

Kemplettf Zimmer . Einzelmöbel .
billig . Wenger . Marstliusstraft , 3
Aleranberpka ») «rofte Frankfurter -

straft « sechsundfllnszia . _ _ _
»

Metallbette » - «enger , D- ppslbettmi ,
Kinderbetten , «llchen billig . August

«Ibel - Lnsemann . Reu ,
Strafte l . Sonderangebqt i
zimmer , komplett , 480. 650,zimmer , kompilit , 480. 650. 7!
bis 3000, Herrenzimmer , k- mvl -
440. 620. « 0 bis 2400, Schlaft

n Speise
720, 960

Httt , 330,

komplett . 410, 620, 450. ÄSO�Mo""»/ »
3200, Küche», komplett . 65 , 85, 140, 210
bis 330. Solange der Vorrat reicht :
BUfett «, Schränke , Ausziehtische , Schreib -
tisch«. Lederstllhl «. «lubmöbcl , Ruhe -
betten . Standuhren , Rauchtisch «, sowie
- in Posten Beleuchtungskörper , Salon ».
Wohnzimmer . S' ändi « «rlegenheit »-

in besseren Möbeln . Sprich' ' �
»9 24/26.

hereiea :

Abclfinierpumpen , Ersaftteile , Repara .
turen billigst . Pumpensabrik . Garte »,
straft « 78.

Dradtzäune , Drahtgeflechte wegen ab-
«elchiitc » Rstckreife - Gesuch nach Ruftland
llescrt wie bisher gut und billig Knoth .
Grüner Weg 11.

ksukgeXuehe
FaHrradankaus ,

tcutselstraft « 81.

Elektrotechnik . Tages - , Abendschule , Be-
ginn der neuen Lehrgänge Okiober .
Lehrplan O. _ _ •

Beeilt Schoost Fremde Ei
zlgetfttäft « 128»,

'
Eck, �tthÄkSraft«.

Tauenftienstrafte —
Leip .

strafte

_ _ _ _ _ __ _ _

Stenntnpisti », S»ziaNstiu . sehr ar .
betissreudig , 26 Jahr «, gut « Schul »
bildun « und Zeugnisse , völlig vertraut

. sticht
ftl schein Be.

mt» der >
! Ng und Zeugnisse , völlig vei

, Gewerkschast . Fllrfovg « usw. An»
gebot « W. 33 Haupt - öpetution de» Bor .
wärt ». 5997b

. .. 19a. Einzel - und
«lassenunterrlcht , Eintritt iederzeit . _

•
Rösner » kaufmännische Privatschul, ,

Inhaber : Dipiom - Handelslehrer Ernst
Röener , Nwie Promenade 3, Börse .
bahnhof . April begsnnen Salb - . .lahr «»- , �Jabreslehrgailge , Eonderiebr - Menieler Straft »

Spezial - Rähmaschtnen - Reparatenr in
Zickzack, «nopfloch und Overlock - Iater .
lockmofchinen durchaus

gäna « für ehemalig « Echlll - r »öheeer
Lehranstalten . Privat , irkel . Einzelunter -
r>cht zur Ausbildung als Stenotnvlsten
und Buchhalter . HandeldkuNds . Buch-
fllhrung . Rechnen . Korrespondenz .
Stenographie , Maschiueschreiben�Deutsch .
Englisch , Französisch , Spanisch .

"
düngen jederzeit .

Reparaturen , Man

�Fahrräder kaukt Linienstrafte 19
Fahrradantaus , Freilaufräder höchst.

zahlend Brückner . Gltschinerstrafte 78. »
Frellausräder . Damenräder kaust

Werner . Brandenburgstraft » 4.

_ _

Prismengläser , R- iftzeuge . Rose.
Gollnowftrafte 16. »

Prlsmenglöser , Pbotoapparate zahlt
konturrenzlos » Preis « Frank . Blüch - r .
strafte 56. Moritplaft 14163.

Verzchiecienez
Reu erössaetl Reparaturwerkstatt sllr

Automobile . Motor - , Fahrräder u»d
Vulkoilisteranslalt , reelle Arbeit , billige
Preise , empfiehlt Wolf u. Klingberg .
Berlin SO, . Lllbbeuer Strafte 22. Nähe
G ä ilitierBah nho f. _

•

Gewisseuhaste Untersuchung , debamme
Klldeshelm , Blllowstrafte 62.

Lirrtraueneooll » Auskunft , langjährige
Erfahrung . Frau Erdmann , ärztlich ge-
prllft . Stralauer Plag 8—9, linier Sei »
tenfillgel , II sdlrekt Schlestscher Bahn »
Hof) . Auch Sonntag «. _ _ '

«ertraneneoolle Auskunft Frauen ,
Mädchen , lanaiährtg « Erfahrung , ärzt -
lich geprüft . Woiff , Wiener Strafte 20,
dritte » Portast ist '

Qe - Äverhehr

Saqdwall ««, Mauserpistolen . 7. 63. mit
Anschlagkasten , alle Selbstladepistolen ,

ielfernrohr «. Scheldenbllchsen , 3 nun,
. irismenaläser kauft «ltwitz , Berlin

Lehninerftrafte 2. Eck« Sasenheid «.
Patrone », Rose . Gollnow straft , 16. «
Pistole ». Jagdgewehr - , höchstzahlend ,

Rose . Dollnowstrafte 13. 4
Billardbälle , Elfenbein , kauft Dinger .

Prinzenstraft « 75. »

Beleihung jeder Wertsach «, auch
Wäsche und Garderobe . Lelhhau «
Spiegel , Ehausseestrafte 7. •

Vermietungen

Zimmer

Möblierte , Zimmer , «raufe . Kiekbalz .
strafte 13. Gartenhaus Ost 3S96b

Straft «.
tschau «

3992b
Tüchtig « D- rtzeugfchl - sser ( Schnitt -

mcchu ) gesucht . ÜB. Leidenhain . «it .
schinerstrafte 106. tfpo

TQcbllgt

stellen ein Rietschel
4 Hennefcerr ,
Brandendurgstr . 81.

Bekanntmachung .
Die Stelle be»

Ersten Bürgermeisters
der Stadt Tilsit

( 58000 Einwohne « , Ortegruppe B)
ist neu zu besetzen. 132/1'

Da , Anlangsgehait ist van den stäbti -
lchen Körper : chatten auf B III der Prenft
Besoldungsordnung festgeletzt. Seiten » de»
Hrrrn Regierunasoräsidenten ist nur die
Einreihung In B Ii ohne Steigerunft ge¬
nehmig » worden . Gegen diese Emreidung
haben der Magistrat beim Landesschieds -
aerich » und der Reichsminifter der Finanzen
beim Relchslchiedsqericht Einspruch »in¬
gelegst Die Versahren schweben.

Geeigne «« Bewerber wollen Ihr » Mit -
teilungen bt » zum t5 August 1914 dem
Unterzeichneten (Wnfchilft : »eis », Rathaus ,

tadtverorbneten - Burea »/ einreiche ».
Tilsit , den 3 Juki 1924.

Der Stadtoerordneten - Borstehrr
Dr. Ja codi , RechUanwa » und Notar ,

.
Eiiicm �eii ug . erer heutigen

« uflag « liegt et » Prospekt » er
Photo - Sport , WUmerndorf .
( Jblandatr . 148 , bei . wornnf
wir unsere Leser beseuders Hb».
weisen .

Zum Schluß unseres Saison ' Ausverkaufes haben sich naturgemäß große Mengen Restpeore verschiedenster Ausführungen ,

darunter moderne , erstklassige Fabrikate , angesammelt Um mit diesen Beständen gämlidi zu räumen , haben wir

dieselben z . Teil weit unter Selbstkostenpreis herabgesetzt und in großer Auswahl auf Tischen zur Besichtigung

und Kauf ausgelegt . — Es dürfte sich in absehbarer Zeit eine derart günstige Einkaufs -- Gelegenheit kaum wieder

bieten , und wir empfehlen Ihnen in Ihrem Interesse , ans dieser Tage zu besuchen .

tu — « m Berlin : Linkstraße IS

BS HS SB Sgjm SB Bf 3g ßg W . M CharJotienbg . : Wümersdorfer Still

JSLär �L�JsL vLSy Ä Spandans Breite Straße 22

JackenkUidcr
* * AUS GABARDINE / RIPS UND STOFFEN

ENGLISCHER ART, ZUM TEIL AUF REINER SEIDE

Mjäntel

O RAN IENST RASSE 165 ( AM ORANIENPLATZ ) ★ LEIPZIGERSTR « �- 2 ( ECKE MARKO RAFENSTRQ
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